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Die vier Jahrszeiten .
„oder der Eintritt

Widders , wenn
„ iſt den 20. Merz

Der Anfang des Frühlir
in das Zeichen d
Nacht gle ich mach

er der Eintritt
der Son ine in d des Krebſes/ da ſie den
längſten Tagen n 21 Juny um 1 uUhr
aminuten 7 10

A d oder der Eintritt

Der Anfang des
der Sonne in das Zeichen
ſie den kürzeſten Tag
cember um 7 Uhr 54 minuten

Finſterniſſe des 1795 . Jahres .
An der Sonne ereignen ſich zwei Verfinſte⸗

rungen/ die eine am 20. Jänner und die zweite
am 15. Juli ; beide aber ſind für Europa un⸗

Monde begeben ſich ebe
ſterniſſe . Die erſte fängt am 3. r
um IT1 uhr 35 min. an , iſi am größter
Cnach bürgerlicher Zeit ) um T1Uhr 1 min. den
4. Febr. früh , wo der Moud an ſeinem ſüdlichen
Theil 7 Zolt und 22 min. verfinſtert erſcheint .

das Ende wird man beobachten um 2 Uhr
Die zweite Mondfinſterniß ereignet ſich

Juli Abends ,
Ner

Anfang iſt um 4 Uhr 21
ie größte Verdunkelung am norolichen
eil von 3Zoll um 8 Uhr 18 min. und

Ende um § Uhr 15 min

s zwo Fin
Aben
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Bewegliche Feſte .

Septuageſima den 1 Februar .

Aſchermittwoch 18 Febr.

Oſtern . 5 Abpril .

Himmelfahrt 14 May .

Pfingſten „ 24 May .

Advent 29 November⸗

Quatember .

Reminiſcere den 1 Merz⸗

Trinitatis 31 May.

Erucis . . . 16 September⸗

Iuciä . . 16 December .

Mondsviertel .

Neumond Vollmond

2 Erſtes Vievtel CLeztes Viertel .



Kalender - Litteratur .

Kalender , Taſchenbuͤcher und Almanache

vom Jahre 1794

Brauenzimmer⸗Almanach zum Nutzen und Ver

gnügen . Seipz. bei A. F. Böhme

Göttinger Taſchenkalender , bei J. Chr. Dieterich .

Taſchenkalender für Pferdeliebhaber Reuter /

Pferdezüchter /Pferdärzte ꝛc. Von Freih . Bou⸗

winghauſen von Wallmerode . Stuttgart .

Forſt⸗ und Jagdkalender . Leipz. bei Gräff .

Hiſtoriſcher Kalender . Leipz, bei Goſchen .

Königlich Großbrittaniſcher hiſtor . genealogiſcher

Kalender , Lauenburg und Frankfurt a. M⸗

Wiener Taſchenkalender zum Nutzen und Ver

gnügen . Wien bei J . B. Wallishaußer

Toilettenkalender für Frauenzimmer . Wien bei

Joſ . Grämmer .

Wiener Taſchenkalender . Bei Joſ . Grämmer

Kalender der Liebe und Zärtlichkeit ' Wien bei

Hoͤschenkohl



Kalender für das Jahr 94. Offenbach bei Weik
und Brede.

Kalender der alten und neuen Masken . Mann N

heim
Mannheimer Kalender zum ſtillen und geſelligen

Vergnügen .
Mannheimer Toilettenkalender für Frauenzimmer .
Gemeinnütziger Almanach , Berlin beiE . Feliſch .
Roſaliens Schreibtafel , zum täglichen Gebrauch

ihrer Schweſtern . Leipzig bei Voß und Leo
Taſchenbuch und Almanach , zum geſelligen Ver⸗

gnügen, von W. G. Bekker. Leipzig bei Voß
und Leo.

Gothaiſcher Hofkalender , zum Nutzen und Ver⸗

gnügen , Gotha , bei Ettinger .

Hiſtoriſch⸗genealogiſcher Kalender . Deutſchland /
ein hiſtoriſches Gemählde , von F. L. Schlen⸗
kert , Braunſchweig .

Taſchenbuch von und für Deutſchland , gedrukt
in Germanien .

Frankfurter Taſchenkalender .

Augsburger kleiner Kalender .

Hiſtoriſcher Almanach für den deutſchen Adel ,
von Lang



Calendrier pour Lan zme de la repub “

lique francaiſe .
gliches Taſchenbuch für alle Stände . Gotha

Revolutions⸗Almanach . Göttingen .
Taſchenbuch für den Scheidekünſtler , und Apo⸗

theker mit 2 K

Almanach für Aerzte und Nichtärzte , von Grim⸗

mer. Jena .
Immer währender Kalender für Eheleute und

Eheluſtige .
Taſchenbuch der deutſchen Vorzeit , von Merau .

Converſationsalmanach .
Taſchenbuch der neueſten Moden
Taſchenbuch für die neueſte Geſchichte , von Poffelt .
Weſtenrieders hiſtoriſcher Kalender mitK. München .

enbuch zum Nutzen und Vergnügen für die
Jugend , mit K. Prag .

Neues Taſchenbuch zur angenehmen und nüzlichen
Unterhaltung für Kinder . Leipz.

Desgleichen für wißbegierige Mädchen und ſich
bildende Jünglinge . Leipz.

Taſchenbuch für Offiziere im Felde , ebend.
Aehrenleſe vom Kalenderfelde , beſtehend in einer

Auswahl vorzüglicher Auffätze aus Deutſchlands
Taſchenbüchern , eben !



Kleines Buch für Frauenzimmer , als etwas Nüz⸗
liches in den Strikbeutel , mit K. ebend.

Tagbuch für die Liebhaber der Aſtronomie . Nürnb .
Almanach für Schulmeiſter
Blümchen auf den Altar der Freundſchaft , zum

Neujahrsangebinde , mit K. Offenbach.
Wiener Theaterkalender⸗

Blumenleſe zur Veförderung der Haushaltungs
kunſt . ꝛc.

Taſchenbuch für Würtenbergiſche Schreiber .
Almanach für Dienſtmädchen .
Geſundheitsalmanach .

Almanach der deutſcheu Reichsſtände .
Neuer Berliner Muſenalmanach von Schmidt und

Bindemann .

Bürgers poetiſche Blumenleſe .
Muſenalmanach von Vos .
Militäriſcher Kalender .
Taſchenbuch für muntere Tiſchgeſellſchaften , vor⸗

nehmlich beim Deſert .
Gothaer Theaterkalender .
Almanach der Revolutionsopfer . Cremniz .
Taſchenbuch für denkende Mäſter und gute Bürger ?

————ů — —



Wintermonat CJanuarius . )

E amſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Freit .

Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer
Freit .
Saniſt .

Sonnt .

Doñer .
Fret t .
Ganiſt

1 Neu Jahr
2 Marcarius Abt
3 Genofeva

4 D Titus B. Jſab .
5 Teleſph . Simeon

6 H .3 Koͤnig
7 Naymund
8 Erhard . Severin .
9 Marcian

gatho P. Paul E.

11 Di Hygin . Theod . d
12 Erneſtus
13 Leontius
14 Hilarius . Felix
15 Maurus Abt
16 Marcellus
17 Anton Einſ .

D 2N . Jeſufeſt
Sulpitius

Fab. Sebaſt .

18
19

uli Bekehr .

Der Stand der
Sonne und des

Monds .

Den 19. um Uhr
15 min. Nachmitt .
tritt die Sonne in
das Zeichen des

Waſſermanns .

Der Vollmond
den F. um 10 uhr
42 min. früh im
Zeich. des Krebſes.

Heiter und kalt .

C Das lezte Vier⸗
tel den 13. um ⸗
Uhr omin . früh im
Zeichen der Waag .
Neblicht .

Das Neulicht
den 21. um 1 Uhr

4 min. früh im
Waß⸗

ſerznanns

geſtober .



Hornung ( Februarius . )

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doũer .
Hreit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Freit .
Samſt .

Mitw .
Doſer .
Freit .
Samſt . ]

1DSept .
Mar Lichtm .
Blaſtus B.
Andreas Corſin .

LaathaA˙nι
8 DSer . Joh . . M.
9 Ayollonia

10 Scholaſtica With .
II Euphroſina
12 Gulalia Gaudent .
13 Benignus
14 Valentin B.

15 DQuin . Fauſtin
16 Juliana
17 Faſtnacht Donat .
18 Simeon . Aſchermit .
19 Gabin
20 Eleuther
21 Eleonora F.

22 N In v . Mat . A.
Willigiſius
Mathie 5 Av.

dilbert
rander F.

wald F.

Ignat . M.

VictorinusQuat .F.

Der Stand der
Sonne und des

Monds .

Den 18. um 7
Uhr 42 m. Abends
tritt die Sonne in
das Zeichen der
Fiſche .

Der Vollmond
den 3. um 1 uhr
51 min. früh im

Zeichen desLöwen.
Sehr kalt .

CDas lez
tel den 1
Uhr

—.im Zeich. des Scor⸗
pious . S1

Das Neulicht
den 19. um 2 Uhnr
15 min. Abends
im Zeichen des
Waſſermanns .
Tauwetter .

D

Vier⸗
um 3
frühe

as erſte Vier⸗
tel den 26. um 6
Uhr 10 min. fruhe
im Zeichen der
Zwillinge . Kalt .







Lenzmonat ( NMartius . )

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doßñer.
Freit .
Samf

Samſt .

Sonnt .

Mont .
Dienſt .
Mitw .

oñer .

13

D2 Rem .
Simpli ius
Kunigund
Kaſimir

E uv hroſina .

5 Da Laͤtare ?
Heribert
Gertraud

Cyr illus
Joſeph

m

D 6 Palmf . Arb. 4 min.
Quirin

Übina

Mar . &

Albin .

Nic

Lone2

Schme

er Stand d

onne und d

Monds .

Der
S

Der Vollmond
F. Uhr 2

frau . Neblicht

D Das lezte
den 13.
1 min . ?

tzens. Regner 5

D Das Neulichten 21. um 12 Uhr
I min. frühe im

)en des Wid
Regen .

[ [ Das erſteViertet
den 27.

de

im Ze 1
ſes. Neblicht



Oſtermonat ( Ap ril . )

Mitw .
Doñer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doßñer.
Freit .
Samſt

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doſier
Freit .
Samſt .

Hugo
2 Gründonn .Fr. . P.
3 Charfreit . Nichard
4 Charſamſt . Iſidor

5D . H. Oſtertag
6 Oſtermont . Sixt
2Ruſin
8 Dionyſius
9Cleophas

10 Ezechiel
II Leo P.

12 DIQuaſt . Jul. P.
13 Creſcentius

Der Stand der
Sonne und des

Mondes .

Den 20. um 6
Uhr 30 min. frühe
ritt die Sonne in

das Zeichen des
Stiers .

dDer Vollmond
den 4. um 10 Uhr
38 min. frühe im
Zeich. der Waage .

14 Tiburtius Regeu.
I5 Eutichius Anaſt .
16 Paternus C Das lezte Vier⸗
17 Anicetus tel den 123. um 1
18 Eduard Uhr 39 min. Ab.

— im Zeichen des
19 D2 Miſer . Wer. Steinbocks . Trüb .
20 ius

eln ſe dis muuge
22 Lothar . Soter . . t
23 Georgius Jmin . frühe im
24 Fidelis Zeichen des Wid⸗
25 Marcus Ev. ders. Heiter .

2e Schußf .H. Jof . ] ., Das erce Bier ,
27 Polhcarpus tel den 26. um z u.

ſt. 28 Vitalis Io min. frühe im
29 Petrus M. Zeich. des Löowen

indr8 7 Starke a30 Catharina v. SienaStarke d







Wonnemonat ( Majus . )

Freit .
Samſt

Sonnt .

Nont:Oienſt .
Witw.
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont
Dienſt
Mitw .
Dofñer.
Freit.
Samſt .

Sonnt .
Mont .

Dienſt .

1 Phil .u . Jacob Ap.
Sigmund

D 4Cant . Ph. J .
ronika

Pius P.
Joh . vor Lat. Pf.

Sta nislaus

Richael, Erſch.οαι

ν

g. Ant. M5
11 Gordian
12 Pankrat .
13 Servat .
ra Himm . Chriſti
I5 Sophia
16 Johann von Nev.

17 D6 Exaud Bruno
18 Venantius
19 Petrus Cöleſt .
20 Athanaſius

Doßner. 21 Prudens Felix
Freit . 22 Julia
Samſt . 23Deſiderius
Sonnt . 24 DH . Pfingſttag
Mont . 25 Pfingſtmontag
Dienſt . 26 Phil . Ner.
Mitw . aꝛ Magdalena v. Paz
Doſter . ] 28 German
Freit . 29 Maximin
Samſt. ] 3o Fel ir P.

Sonnt 31 Dr H. Oreifalt .

Der Stand d
Sonne undd

Monds .

er
es

21. um 5
uhr om. früh tritt

die Soi me in das
geichen der Zwil⸗

ünge⸗

D
den g. um 3
14 min.

Den
10

Der Voll
Uhr

frühe im
Zeichen des

ungenehme
Witterung .

CDas lezte Vier⸗
tel den 13. um 1
Uhr 15 min. frühe
im Zeichen des
Waffermanns . Die
warme Witteruns
hält an.

6dDas Neulicht
den 18. um 4 Uhr
21 min, Abends
im Zeichen des
Stiers . Regen .

J Das erſte Vier⸗
tel den 25. um 3

Uhr 8 min. Ab. im
ichen der Jung⸗

frau. Regen



Mont

Zreit .

Mont .
Dienſt .

Nute⸗

Mont .

Freit .
Samſt .

Sonnt .

Mont.Dienſt

Dienſt .
Mitw .
Doſeer .

Samſt .

Sonnt .

Sonnt .

Dienſt .

1 Fortunat
2 Erajmus
3 Clotildis

Fronleichnaamf .

Nad ua

0lius

Anton v

n
0 Protaſ .

20 Silverius Y

21 D 4 Aloiſtus
4 Paulinus
23 Ediltrud F.

4 Johann . Tauf .
5 Proſper

26 Johann u. Paul
27 Ladislaus J.

Deõ Leo ꝰ
Peter . Paul .
Paul Gedächt ,

Der Stand der
Sonne und des

Monds .
en 21. um T

Uthr 21 min. Nach⸗
ttags tritt die
Sonne in das

eichen desKrebſes
bringt den längſten
Tag und des Som⸗
mers Anfang .

Der Vollmond
den I. um 6 Uhr
32 min. Abends im
Zeichen des Schü⸗
tzen. Unbeſtändig .
CDas lezte Vier⸗
tel den10. um 9u.
23 min. frühe im
Zeichender Fiſche .

Schöne Witterung

0 Das Neulicht
den 16. um 11 uUhr
47 min. Abends im
Zeichen der Zwil⸗
linge . Sehr warm .

Das erſte Vier
tel den 24. um 5
Uhr 58 min. frühe
Zeichen der Waa⸗
ge. Donnerwet, .
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Heumonat Julius . )

1

2
ο

0

Theodor
ariä Heimſuch .

Arno B.
Udalricus

D 6 Ma

Gonr , as

Heinrich
Apoſteltheilung

7 Alexius
Friedrich

— — —
Des Scap . F.
Margard Danieligd.
Apolliniaris
Chriſtina
Jakob Ap. F.

26 D9 Fak. A. Anng
4380aleon

Nazarius
Martha

Übdon Beatrix
J Jonat Loj.

Eulogius

Heim .

Der Stand de
Sonne und de

Monds .

. um II

min. Ab-
Sonne in

Zeichen des

*
8

Der Vollmond
den 2. um 8 Uhr

20 min. frühe im
Zeich es Stein⸗
bocks. Warm
C Das lezte Vier⸗
tel den 9. um 2 Uhr
58 min. Abends
im Zeich. des Wid⸗
ders . Sehr warm .

WDas Neulicht
den 16. um 8 uhr
12 min. frühe im

eich. des Krebſes .
3 Das erſte Vier
tel den 23. um 10
Uhr zözmin. Abends
im Zeich. des Scor⸗
pions . Regen .
OdDer Vollmond
den 31. um 8 Uhr
26 min. Abends im

Zeichen des Waſ⸗
ſermanns . Regen,



Erndtmonat ( Auguſtus . )

Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doſter .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doßer .
Freit .
Samſt .

1 Petri Kettenf .

D 10 Portiunkula
Steph⸗Erfind .
Dominik
M. Schnee Osw.
Verklärung Chr.
Caietan
Juſtinus F.

•̇ n⁰
0⁰

9DuxxLaurent .
Laurentius
Suſanna
Klara
Hippolitus
Euſebius F.
Maria Himm .

D 12 Rochus
Agapitus
Helena
Sebald Sam .
Bernard
Privatus Cyriaca
Simphor F.

D 13 Barth . A.
Bartholom . Ap⸗-
Ludwig
Zephirin
Rufus

8 Auguſtin

—

——2

—
—

FRe
16
17
18
19
20

—

23
24
25
26

28
29 Johann Enthaupt .

Der Stand der
Sonne und des

Monds .

Den 23 . um u.
I2 min. frühe tritt
die Sonne in das
Zeichen der Jung⸗
frau .

CDas lezte Vier —
iel den 7. um 7
Uhr 29 min. Ab.
im Zeichen des
Stiers . Verän⸗
derlich .

WDas Neulicht
den 14. um 6 Uhr
24 min. Abends
im Zeichen des
Löwen. Heiter .

Das erſte Vier⸗
tel den 22. um 4
Uhr min . Abends
im Zeichen des
Skorvions . An⸗
genehm Wetter .

dDer Vollmond
den 30. um 7 uhr
10 min. frühe im

Sonnt . 30 D14Schutzengf . Zeichen der Fiſchen
Mont . 31 Raymund . Unbeſtändig .







Herbſtmonat ( September . )

·˖ 1 Egidius Der Stand dMitw. 2 Step à. Tobias
Doñer . 3 —. —2 —

Sonne und ddes
Freit . [4 Nofſalia Monds .
Samſt . ] 5 Victorin
— —— Den 23. um 2

Sonnt . ] 6 Di5 Magnus AbtUhr § min . frühe
Mont . [7 Regina tritt die Sonne in

8 Maria Heburt
1 olau Totent.
II Proth. Hyacinth .

Samſt. ] 12 Winand

Sonnt . 13 D 16 Philiyv
Mont . 14 H. TEryöhung

ſt . 15 Nicomedes
16 Cornelius Quat . F.

Doſi 17 Lambert
Freit . 18 Thomas v. V. N. F.
Samſt . 19 Januarius F.

Sonnt . D 17 Matth . A.
Mont. 21 Matthät Ap.

Mauritius
Linus
Gerhard
Ruvert
Cyvrian

18 Michael

D6 Zeichen —zage, macht Tag
und Nacht gleich
und Herbſts Anf

CDas lezte Vier⸗
tel den 6. um 12
Uhr 33 min. frühe
imZeich .der Zwil⸗
linge . Angenehm .

WDas Neulicht
den 13. um 7 uhr
19 min. frühe im
Zeichen der Jung⸗
frau . Anhaltend
ſchones W᷑

Das erſte Vier⸗
tel den 21. um 1ou.
z min. frühe im
Zeichen des Schü⸗
tzen. Veränderlich .

Der Vollmond
den 28. um 4 Uhr
48 min. Abends im
Zeichen des Wid⸗
ders. Regen .

—

3



Freit .

Mont .
Dienſt .
Mitw
Doñer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .

Doñer .
Freit .
Samſt .

Doſter .

Samſt .

Sonnt .

Mitw . 28 Simon u. Jud .

Weinmonat ( Odeber . )

1 Remigius
Leodegarius
Ewald8

4 D 19 Roſenkrf .
5 Placidus

Brund
Marcus P.
Brigitta
Dionyſius
Franz Borg .Oο

οοαι

1

1I1 D 20 Aemilian
12 Maximilian
13 Eduard
14 Burkard
Iõ Thereſia
16Gallus Florent .
17 Hedwigis

18 D21 Lucas Ev.
Ferdinand
Wend . Michäus
Urſula
Cordula
Severinus
Raph . Erzengel F.

25 D 22 Sim . J . A.
26 Evaviſtus
27 Sabina

Ap.
29 Narciſſus

30 Theoneſt Seraph .
31 Wolfgang F.

Der Stand der
Sonne und des

Monds .

Den 23. um It
Uhr 12 min. frühe
tritt die Sonne in
das Zeich .des Scor⸗
pions .

C Das lezte Vier⸗
tel den §. um 7 Uhr
41 min. frühe im
Zeich. des Krebſes,
Veränderlich .

6Das Neulicht
den 12. um 10 Uhr
42 min. Abends im
Zeich. der Waage .
Regen.

Das erſte Vier⸗
tel den 21. um 3 u.
25 min. Abends im
Zeich. des Waßſer⸗
manns . Neblicht .
Unbeſtändige Wit⸗
terung .

O Der Vollmond
den 28. um 2 Uhr
II min. frühe im
Zeichen des Stiers .
Ziemlich kalt .





. RNN .



Windmonat ( November . )

Sonnt. ] 1 D23 Allerheilig . JDer Stand der
Mont. ] 2 Allerſeelen Sonne und des
Dienſt. ] 3 Hubert Monds
Mitw . [ 4 Karl Emeric .

Monds .

Doñer. ] 5 Zacharias Den 22. um 8
Freit. 6 Leonard . Sever . Uhr 42 min. frühe
Samſt . ] 7 Engelbert tritt die Sonne in N
— — das Zeichen des
Sonnt . Ses
Mont. C Das lezte Bier⸗

Dienſt . tel den 3 um 6
Mitw. Uhr 1min. Abends
Doßer . 12 im Zeichen des Lo⸗
Freit . 13 Stanislaus K. wen. Schneege⸗

Samſt . 14 Jucundus ſtöber .
5

Sonnt . 15 D 25 Leopold dDas Neulicht
Mont . 16 Ottmarus den1I. um à uhr
Dienſt . 17 Gregor . B. 28 min. Abends im
Mitw . 18 Otto Abt. Zeichten des Skor
Doñer . 19 Eliſabeth vion. Neblicht .
Frei 20 Felix von Valois
Samſt. 27 9＋—＋X＋ö*k Das erſte Vier⸗

3. tel den 19. um 7
Sonnt. 122 B2 Uhr 2 min. AbendsSonnt . a22 O26 Cäcilia im Zeichen desMont . 23 Cemens P. Waſſermanns . Ne⸗Dienſt . ] 24 Johann v. Kreuz Sen,25 Katharina

Konrad
Der Vollmondden2 . um 12 Uhr

5 min. Nachm. im

Sonnt. 229 Oi Adv . Andr . . lů
Mont . 130 Andreas Ap Regenabr we chſelnd



Chriſtmonat ( December . )

Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Preit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doñer .
Treit .
Saniſt .

Sonnt .
Mont .
Dienſt .
Mitw .
Doũer .
Freit .
Samſt .

Sonnt .

Mitw .
Doſier .
Freit .
Samſt .

Sonnt .
Mont .

Dienſt .
Mitw .
Doñer .

Cligius1
2 Bibiana
3 Franciſcus Xav.
4 Barbqra
5 Sabbqs

6 Dꝛ Adv . Nicol . B
7 Ambroſius B.
8 Mariaͤ Empf .
9 Leocadius

10 Melchiad . P.
IIT Damaſus P.
12 Juſtin

13 DzAdv. ottil . Auc
14 Nicaſius
15 Euſebius
16 Adelheit Quat . F.
7 Lazarus

18 Gratia
Nemnieſtus

Thomas Ap.
Beata
Victoria .
Adamund
H. Chriſttag .
Stephanus

27 D Joh .

20
21
22
23235
24
257
26

29 Thomas
30 David . “
31 Sylveſter P.

S4Adv⸗Thoͤm .

Dagob .

Evang .
28 Unſchuldige Kind.

Der Stand der
Sonne und des

Monds .

Den 2r. um 7
U. 5a min. Abends
tritt die Sonne in
das Zeichen des
Steinbocks , bringt
den kürzeſten Tag
und Winters Anf.

Das lezte Vier⸗
tel den 3. um 8 u.
30 min. frühe im
Zeichen der Jung⸗
frau . Trocken und
kalt.

Das Neulicht
den 11. um 11 uhr
44 min. frühe im
Zeichen des Schü⸗
tzen. Heiter .
Das erſte Vier⸗
tel den 19. um 8
Uhr o min. frühe
im Zeichen der
Fiſche. Feucht u.
kalt.

ODer Vollmond
den 25,. um 1r Uhr
Imin . Abends im
Zeich. der f

Ungeſtümm .
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Vorbericht .

Lies neue Taſchenbuch — de Theater und

Freunden gewidmet— erſchienenin einer Stadt

im Beſitz einer ſo glänzenden ne, ſo licher

8 i 1 allerd s ſeines Inhe rſten

4 Geſchichte und rem ge

eſtande weihen ; den

nach ihm, nehmen der Kunſt gewidmete dr

maturgiſche Auffätze ein. Doch eben dies

iſt die Urſache , daß für die übrigen Bühnen Deutſch⸗

lands diesmal der metwas karger ward⸗ Ih⸗

nen f dahero im Taſchenbuche des n en

zahrs der größere Theil beſtimmt , einem — diesmal

s eben jener Urſache zurückgedrängten , —ſchon ge⸗

ertigten Schriftſteltleir⸗ und Schauſpieler⸗

erzeichniſſe Unach einem zuverläßigen , brauch

ren Maasſtabs ] einer Ueberſicht der neu erſchiene

maturgiſchen Schriften und einer Fort

zung der in dieſem Jahrgange eingeführten Artikel ,

der übrige !



II

Die Einſendung der Beiträge hierzu , vorzüg

lich der richtigſten Perſonal - und Stück⸗Verzeichnis

ſeder Bühnen , wird dahero dem Herausgeber um

ſo willkommener ſeyn, je vollſtändiger und früher ſie

eintreffen ; und er erbittet ſie ſich entweder gerade un

ter der Adreſſe an D. Schmieder , oder an die 5

ausgeber der Rheiniſchen Muſen in Mann⸗

heim ( von Oſtern 1794 an ) längſtens Juni 1795

aus ; denn des nächſten Taſchenbuchs Erſcheinung

ſoll wieder nicht minder früh als dieſes Jahr ſeyn⸗

Noch iſt dem Herausg . die Erfüllung einer an⸗

genehmen Pflicht übrig, die des Dankes , für all

die trefflichen Aufſätze und Nachrichten , womit ihn

ſeine Freunde und Andere unterſtützten ; ihre Liebe

zur Kunſt läßt ihn auch fürs folgende auf ihre Bei—

träge , Berichtigungen und Nachrichten hoffen.

Mannheim , Ende Sept . 1794.

D. Herausgeber
0
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d nachher kam ſie zu dem Mainzer Nationa

ter. Nach deſſen Aufhebr g gieng ſie nach Bonn

von wo ſie in kurzer Zeit , mit glänzenden Anerbietun

gen, zum deutſchen Theater nach Amſterdam berifen

wurde. Als Gurli und als Elfride , bewundert
man ſie; dies erſpart die Anzeige ihrer Rollenfächer . 1

Baumann

1765 gebohren

den Keim zu großen
n in ihr , brachte ſie im Jahr t779 zum hie

und legte den Grundſtein

dem, was ſie nun iſt. Im Jahr 1787 verh

thete ſie ſich mit dem vorzüglichen K iponiſten und

3
——ů

—
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Violoncelliſten , Peter Ritter Ihr Rollenfach iſt

erſte tragiſche und zärtliche Liebhaberinnen . Im

Jahr 1790 wurde ſie durch ein kurfürſtliches Pen⸗

ſions⸗Dekret auf Lebenszeit engagirt

Heinrich Beck .

Wurde gebohren zu Gotha im Jahr 1760. Er

war dem Studium der Theologie gewidmet ; verließ

aber dieſe Laufbahn ſehr früh , und betrat im Jahre

1777 das Hoftheater ſeiner Vaterſtadt . H

er eine Zeitlang den Unterricht des berühmten Eck⸗

hof. z dieſes Theaters , kam er

mit mehreren der vorzüglichſten Mitglieder , zum hie

Theater . n Jahre 1784 verſigem National

rathete er ſich mit Karoline Ziegler ; w

großen Nachtheil der Kunſt , in demſelben Jahre ſtarb —

Im Jahre 1788 heirathete er zum atenmale, die

bekannte Sängerin , Joſepha Scheefſfer. Er iſt

Verfaſſer einiger beliebten Schauſpiele ; auch er⸗

hielt er die Preismedaille für die beſte Beantwor —

tung der maturgiſcheu Fragen . Sein gegenwär⸗

tiges Rollenfach iſt : erſte Liebhaber , Helden- und



Siegfr

W 1 zu 774 n Jahr

didmete er ſie t de t

d 1 rH; nac kam

er Schuchi zeſell n Preußen 8 er

e, als irz dar 1Main⸗

onaltheater angenommen ward, die Gefell—

aft nach Mainz ; wo er ihr mit lobenswerthem

unter der Intendance des ſo thätig für ſeine

en Freiherrn von Dalberg , vor⸗Bühne beſ

d, bis ſie durch die Franken aufgelöſt ward .

Seit dieſer Zeit iſt er mit ſeiner boffnungsvollen



VIII DDel

tty Koch, bei dem Mannheimer Na

ollenfach iſt theils*

theils ſchon von

Die vier andern Kupfer ſind Darſtellungen einiges

Szenen aus dem Singſpiele : die luſtigen Wei ,

ber / nach Shakespear , von Hrn. G. Römer bear⸗

beitet , und von Hrn eter Ritter , für die N

heimer Bühne in Muſik geſetzt.

1. Blatt

hat eben ſeine Liel

Mad. Ruthal geſiegelt, als

drei ſeiner Gläubiger vor ſeiner Thüre ſich einfinden ,

und eingelaſſen zu werden begehren . Der Ritter

ſieht keinen Ausweg , nirgends einen ickel ſich

zu verſtecken ; —indeſſen will er doch auch nicht auf—

machen ; denn die drei Herren wollen Geld , und dies

iſt bei unſerm Abentheurer nicht zu finden . Die Gläus
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biger pochen lange , ohne Antwort zu erhaͤlten;

verlieren endlich die Geduld , brauchen Gewalt ; die

mürbe des elenden Dachſtübchens bricht , die

Släubiger fallen , einer über den andern , in die

Stube , und ehe ſie t haben

itter mit bloſem DegenR

aus, und ſchrei

Ach! helfet — helfet mir !

BEFEE

fs Briefe ſind von den beiden Damen amFalſta

genommen ; er hat ſogar eine Einladung von Mad

zu beſuchen , ſo bald es dunk

e verſäu t wohl eine

kommt , und f⸗

an, ſeine Flamme zu beſchreiben : plötzlich kommt Mad .

Ruthal , und ſcheint vor ern, Hr. Wall⸗

auf , ſagt ſie, ſey ſchon mit nechten im Hauſe ,

iithe vor er arme Ritter bebt ;

entdeckt einige



X

körbe ; der Seladon

mit ſchmutziger Wäſche bedeckt, und ſo de

des tollen Ehemannes entzogen

3. Blatt

dem ſchhauſe , wohin

in dem gebracht hat.

Er wagt es endlich , die ihn bedeckende Hülle weg

zuwerfen ; ihm ahne daß er den * 1

zum Spielzeuge gedient und 1 t ſeiner E alle

durch eine wüthende ihört er eine

St ˖ — 1kleines

Thürchen , durch welches die Stimme kömmt. Die

Töne klingen ſo melodiſch in ſeinem Ohre , daß er dem

Verlangen nicht widerſtehen kann, das holde Ge,

ſprengt die Thüre auf , die in ein kleines, finſtres

TochKämmerchen führt , und Luiſe —Wall

tritt heraus , die von ihrem Vater war eingeſperrt

worden , weil ſie dem Manne ihre Hand nicht geben
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will, welchen ihr Vater ihr beſtimmt hat Beg

rig ergreift der Ritter dieſe Gelegenheit , ſich an

Wallauf und deſſen Frau zu rächen : er beſchließt ,

K ind ſie zu ihrem Guiſen zu entführen

bringen .

Den beiden Damen iſt ihre ſich ül

den verliebten Ritter luſtig zu machen , nur zum

Theil gelungen . Mad. Wallauf ſchreibt ihm alſe

ein zärtliches Briefchen , und beſtellt ihn um die

Mitternachtſtunde in ein Luſtwäldchen vor dem Thore

Er erſcheint in der abentheuerlichen , ihm vorge

benen Verkappung ; auch die Damen finden ſich ein

kaum hat die zärtliche Unterredung

ſo hörtman ein großes Getöſe, die Frauenzimmer

fliehen ; der Ritter will ihnen folgen ; allein er ſieht

Feen mit Fackeln auf ſich zu kommen , und

ſteckt ſich hinter das Gebüſch. Die Feen tanzen

re Tänze ; plötzlich endigen den Lanz
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„ſie wittern ein Weſen aus der Mittelwelt ; “ der

zitternde Ritter wird entdeckt , hervorgezogen ; die

Feen tanzen um ihn herum , ſie kneipen ihn und

drennen ihn mit ihren Fackeln , und achten ſeines

Angſtgeſchreies nicht . Plöͤtzlich erſchallt Jagdgeſchrei ;

die Feen laufen davon , der Ritter denkt ebenfalls

auf Flucht ; aber aus dem Gebüſche ſtürzen Wallaut

und Ruthal mit ihren Weibern hervor , und Wall

auf erhaſcht den gekneipten und gebrannten Lieb⸗

haber



Skizzirte Geſchichte

und

merkwuͤrdige Vor fälle

der jetzigen

ional - SchaubuͤhneHof⸗ und

ſidenz

en verlegte , nahm er die Marchandiſche

7*Hof⸗Schauſpielergeſellſchaft mit ; und man ſchloß

mit Seylern , der damals in Mainz ſpielte , einen

Kontrakt , nach dem er anfänglich alle Sonntage nur

hier Schauſpiel gab , dann aber ſich gänzlich hier

niederließ . Allein Geſellſchaft gieng ſchon im

auseinander , und Mannheim hatte nun

abermals kein S

Um dieſe Zeit entließ der Herzog von Sachſen⸗

Gotha das Hoftheater , das unter den übrigen Büh⸗

nen Deutſchlandes einen entſchiedenen Rang behaup⸗

e Eckhof bis zu ſeinem

A
tet hatte, da der unvergeßlich



Sekret

ten nach G

segangenen

ven.

ſchon ? Kummerfeld

und

lie und Hr. n3

in der Folge Hr. und 9 und D 8

und Mad. Toscani und Dlle Baumann (jezt Mad.
Ritter ) die damals ihre theatraliſche Laufbahn be⸗

gann ; Hr. Demmer, Hr. Epp und Hr. Ger
7ten Oktober ward die neue

Luſtſpiele : Geſchwind ehe es jemand er

tährt , eröffnet . Das Publikum , noch gewöhnt



‚
von dieſer Ge⸗

e di zeer ,

als Lorenzo Me⸗
————



0

December kam der Herzog von
Weimar in Göthe ' s Geſellſchaft hieher . Ihnen zu

Ehren gab man den zzten Clavigo , und jedermann

hatte unentgeldlichen Zutritt .

Außer den Medizeern gab manin dieſem

Monate noch andres neues Stük , der Fami

ienſtolz , welches , obgleich gut geſpielt , doch

nicht in der Folge erhielt .

Im Jänner 1780 erſchienen auf unſrer Bühne

drei neue ücke Den 18ten die Schwieger⸗

mutter , den zoten Roſamunde , eine große

Oper , und den zoten Cleopatra , ein Duodrama .

Den zaten Hornung ſpielte ein durchreiſender

iſpieler , Hr. Storbeck , den Forſtheim , in

dem Nachſpiele , der Poſtzug , ohne ſonderliches

Glük .

Den zaten gab man zum erſtenmale 2 2

adelten Kaufmann .
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Al i mit

Stüc

Verführung ,

Adelai de — das

zum

Virkung
5 4

Oreſt

erſtenmale gegel

ke aufgeführt :

ia /

Oſtermo eer

n aten in
VeitallBeifall .

und

und

Hierauf folgte

mit

den

Elektra

en, und machte

den aten März

gab man ein neu

Fall in Ab⸗

te ſichnichts beſonderes

˖ ar nd

und Az

zoten Walvais und

Produkt der dramatiſchen

K Buhne des Freiherrn

wurde den qten Juni

außerordentliche

den öten eine neue Oper ,

Muſik von F. Danzi .



no en ward ; altes drangte ſic ihn zu ſehen ,

und alles war von der ? er rſtellungen

hingeriſſen . Er kam den arten von Pakis zurük ,

und ſpielte den lten Auguſt den Weſtindier ; den

iten , den

den sten den

Geſellſchaft

einer goldenen Denkmünze , und den gten reiſte er

mit Herrn Zuccarini nach Hamburg .

dieſes Monats tra Hr. Hartis aus München , 2*
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DSeDeſerteur in dem Singſpiele dieſes Namens
Reigalt auOeitall auf.

riſſen epidemiſche Fieber bei dent
rein , und die Bühne mußte vom zcten Sep⸗

tember bis den Sten Oktober wec en Krankheiten ge
ſchloſſen bleiben . Dieſen Tag ſpielte Hr. Hartig
abermals den Deſerteur ; und den gten ſpielten
Hr. und Mad4 Nad. Denzel auf ihrer Durchreiſe in
den Holländern den van der Hoeft und

eopoldine .

Bald darauf kam Hr. Lamprecht hieher und
ſpielte einige Gaſtrollen , als : den 2
den Weſtindier , den 26 den flatterha
ten Ehemann ; den laten November den Ober
ſten v. Lindorak ; den 15ten den Hamlet ; den
Isten den Marinelli , und den 2zten den Lü gner .

Der deutſche Hausvater , vom Freiherrn
von Gemmingen , welcher den zsten zum erſtenmale
auf unſrer Bühne erſchien , machte Epoche in der
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Geſchichte derſelben

außerordentl auf dem Thea⸗

rer zu, bis zum sten Jänner 1781 Damals ward

Agnes B ernauerinn zum er n

enden Tag wieder

den. Dies iſt der Zeitpunkt , wo hier der Geſchmak

an Ritterſtücken ſich verbreitete , undAgnes B

nauerinn blieb lange das Lieblingsſtück des

Publikums

Den zten Hornung ent uf der Prob n

reit en Hrnu

Dieſe Zwiſtigkeiten 12

nen empfindlichen ſchon den n

März verließen Hr. und Mad. Seyler die hieſige

Bühne , und ſo verloren wire

lerinnen , die

zald darauf , den 7ten April , verloren wir

auch Hrn. und Mad. Brandes mit ſeiner

das Publikum fühlte lebhaft dieſen Ve



Kenntniſſe

1 t ck in ſeiner Ge

v. Borxberg

0 vat cb

Avr
U 0

Das Theater erhielt dafür in dieſem Monate ei

nen neuen Zuwachs ; Mad. Cu rioni kam hiehex⸗

debütirt t zzten als Zemire . Sie ward

das Theater an Schauſpielerinnen Mangel

Mad. Renund

d. Renſchüb

Jlympia in Natur

eit und Hr. Renſchüb als

heimlichen Heurath



οÆÆε

Den atten Juni ſpielte eine gewiſſe Frau vꝛ

Kuers , die von Warſchau kam, in der Schule der

Damen die Frau v. Braitfort als Gaſtrolle .

De Izt SDen en September gab uns Hr. Iffland

Wilhelm v. Schenk , ſein erſtes dramatiſches

Werk.

Den koten Oktober ward zur Feier des dritten

Theaterjahres der Graf v. Olsbach gegeben , und

jedermann frei eingelaſſen Der Kurfürſt , der eben

der Geſellſchaft hundert

Dukaten

Mlle Ziegler — die Tochter des Hofgerichts

Regiſtrators , Hru . Ziegler — ein Mädchen , aus

rüſtet von der Natur mit Schönheit und Geiſt

und dem Muthe das Vorurtheil zu brechen , das

noch ſo ſehr gegen die Schauſpieler herrſcht — trat

den ziten als Fräulein v. Roſenhayn auf. Der

Kritiker fand manches an ihr auszuſetzen ; allein un
fennbar war das große Talent . Sie wurde en
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gagirt , und war bis zu ihrem zu frü

PPwunderung des ublikums .MBer

hen

Den Isten November verlor die Bühne aber

mals eines ihrer brauchbarſten Mitglieder : Mad

— die ſich durch Anſtrengung durch Liebe

und durch ihren ſittlichen 5 0

ſehr ausg iet hatte ſtarb und ward den zoten

be Ihr folgten die Thränen ihrer Freund

und jeder Schätzer des Verdienſtes bedauerte ihren

Verluſt .

Im Jahr 1782 , den 1zten Jänner , brachte

man i Schiller zum erſtenmal If

unſre Bühne n i int, welche

ecate

Dſle SDlle Sſahn wir

emire . Sie iſt e

wegen Krank

cheefer (ijezt

ine Schülerinn
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der berühmten Mad. Wendling , und hatte

her nur untergeordnete R

nun in einer wich

jedermann durch ihren vortreflichen Geſang . Sie

blieb von der Zeit im V der er dollen des

Singſpiels , und gehört jezt unter die erſten Kunſtle

rinnen Europens

Herr Iffland gab uns den Zßten Juli abermals

Eeinen Beweis ſeines dramatiſchen Talentes : er gab*

Albert v. Thurneiſen , und erhielt auch als

mußte vom 17ten bis zum z9ten

ſchloſſen bleiben

Die erſte merkwürdige Erſcheinung im Jahr

3 war Franz v. Sickingen , welches Stük

den zs6ten Horuung zum er
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kein ſolches Glük , wie jene Ritterſtücke ,

hen hatten . Herr Hartig von

n ſpielte abermals den 12. Mai den Apollo

1i Urt heil de as , als ( olle.

Den 2 ptember b Hr ver, Re

ie n n ihmein verdienf

i einen Man de ch ſein ˖

ſe un ne E hrung ſchätzbar wa Bei der

Wahl eines neuen Regiſſeurs waren die meiſten

Fiesko r war das erſte neue Stück,

das im Jahr 1784 gegeben ward , und welches

A er wa den Ilten Janner guf⸗

das Theater wegen

erbrech

hien den zten

Die vorhergehenden Arbeiten Ifflands waren mit ger
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theiltem Beifalle aufgenommen worden; aber bei die—

ſem Stücke vereinigten ſich alle Stimmen zu ſeinem

war eigentlich der Zeitpunkt , woer ſei—

nen Ruhm als Schrift ller gründete , und denGrund

zu jener allgemeinen Schätzung legte , die ihm jezt

Deutſchland zollt. Die kurfürſtl . deutſche Geſellſchaft

ſandte ihm nach der Aufführung dieſes Stückes eine

goldene Denkmünze von 25 Dukaten .

Den Ißten Ar ril gab der Verfaſſer der Räuber

ſein drittes Schauſpiel : Kabale und Liebe

Den empfindlichſten Verluſt erlitt unſre Schau —

bühne den zgten Julius 1784 : Karoline Beck

die ehemalige Mlle Ziegler , von der ich ſchon oben

geſprochen habe — ſtarb in ihrem Trten Jahre . Sel —

ten hatte die Natur geiſtige und körperliche Schon

heit in ſo hohem Grade vereint , wie in dieſer Ver

klärten ; alle ihre glänzenden Vorzüge wurden er—⸗

höht durch jede ſanfte Tugend der Weiblichkeit ,

durch das feinſte Gefühl für das Gute und Schöne⸗

durch ein Wohlwollen für die ganze Menſchheit ,
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88 aum Anfängerinn in der Kunſt , hatte ſie ſchon

die Staunen erregte . . . Sie iſt

nicht mehr ! die , welche ſie kannten , fühlen ihren

Verluſt noch — ſanft ruhe ihre heilige Aſche ! ——

Im ber e en

0 d Mad llenſtein N

einer Rolle in dem Die Art, ein 5

dieni Jzu erhaltern llenſtein mach

eine komiſche Auſprüche , die der Mad.

Renſchüb war zugetheilt worden . Die ſtreitenden

Partheien wechſelten Briefe mit einander ; Hr. Ren⸗

ſchüb ſchrieb in einem ungeſttteten , höchſt unanſtär

llenſtein , und dieſe beſaß

laſſen Hr. R. ſchri eine R tfertigung ;

Es entſtanden Partheien im Publikum ; Mad. 2Wal⸗

lenſtein ſpielte zum leztenmale den Zzten Oktober im

Hausvater von Diderot ; D blikum empfieng*

ſie mit Klatſchen , Hr. R. —gekränkt durch den

vermeinten Triumpf ſeiner Gegnerinn —ließ ſich
von ſeiner beleidigten Eigenlie

—
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unb ließ den Vorhang zuziehn

zung ahndete das Publikum ; es

aus , und er mußte den roten in der neu

Emma feierlich abbitten . So ward die Sache

lich beigelegt ; aber das

turrollen eine treffliche e

noch nicht erſezt iſt .

Den kiten ſpielte Mad . Lang , von Wie

ehemals Mlle r , in Mannheim gebo

die Zemire als Gaſtrolle mit dem höchſten

fa Gatte r. Lan

Fähndrich

Unter der Zeit ward Hr. Leonhard , vom W̃

mariſchen Theater , engagirt ; er debütirte den 21

September als Beaumarchais im

Den 2aten Oktober gab Iffland ſeine Mündel .

Eine Schauſpielerinn für k

Karrikaturrollen war durchaus unentbehrlich : me

engagirte alſo Mad. Brandel . Sie trat den ?
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November als Gräfinn in der Jeannette und

dten als Frau v. Schmerling in den

Sechs Schüſſeln auf

Hr. Großmann und ſeine Tochter kamen im

echs Schü ſn in dene

ſeln den Hofrath und die Mlle Reinhard

Im Carnar 1785 ward die deutſche

0 ünther v. Schwarsburg mit Muſik von

Holzbauer gegeben. . I KA. Æσε ‘

Hr. Beil erſchien in dieſem Jahre auch als dra—

er Schriftſteller er gab den azten Jänner

KHahneſein erſtes Stück e Spieler , mit

Der Tod der Karoline Beck hatte eine große

Lücke gemacht; das Theater mußte eine andere Schau⸗

ſpielerinn an dieſe Stelle haben. Die Intendanz

itthöfft und deſſen Tochteroß alſo mit Hrn

Theater , einen Kontrakt Sie

öfft ſpielte den zten Hornung

———

——
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dem vortreff lilung war einzig in ih

chen Spiele der

ſche Koſtüüim auß

6 inze ward mit P

Den Zzten Mai kam au 1 Die

1 Wwar d um Dl Bitthofft .

lzten Juli g uns Freiherr v. D rg

berland. Hr. Iffland iſt groß als alter Nacht⸗

Hr. Fiſcher jezt bei der königl . Oper in

in der Ent⸗

Osmin als

erſchien die Schauſpie⸗zoten Se er

lerſchule von Beil zum erſtenmale auf der

Bühne , und ward mit Beifalle aufgenom̃en .

Im SOktober kam Hr. Stegm ann von Frank⸗

furt hier an , und ſpielte den 28ten den Ober⸗



ſehr ; deſto mehr aber in der Rolle des Alt en im

VBlendwerk .

Den November trat Hr. Langlois von

München , als Himmelſturm im Deſerteur

and den qten als Peter in der Wein le ſe

Den Ften gieng die Oper auf Begehren des

Erbprinzen jezt regierenden Landgrafen von
6*ſſendarmſtadt nach Darmſtadt , 1 die

lung des Herrn Pfalzgrafen Maximilian von Zwei

brücken mit der Prinzeſſinn Auguſte Wilhelmine von

Heſſen⸗Darmſtadt zu feiern .

Den zoten kamen Ihre Durchl . die Frau Kur

fürſtinn , der Herr Herzog und die Frau Herzoginn

von Zweibrücken , die Darmſtädtiſchen He

vermählten in das Schauſpiel . Manund die 9

gab Liebe um Liebe , einen vortrefflichen Pro

log von Iffland , und den Barbier v. Sevilla



weckte Theiln

＋jedem Herzen ; die Nührung war allgemein

ch Goötz v zerlichingen erſchien auf

1 r Bühne: er w 2 786

zumerſtenn en ir

Den sten A ührte man Oronook

üüt 0 16

liſ ub entlich g

Mad. Lang d. j. von

nach Mannheim , und ſpielte verſchieden Gaſtrollen /

1 dee u hen 4 18

d i k ch in

d denFten
6 rlotte

tern

man den Schlaftrunk au

—„„„

—

—

——

——..——
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und von einem

rr v. Dalberg , der durch ſeine Liebe zur

dr chen Kunſt ſich ſo ſehr auszeichnet , bearbei⸗
d eit den Monſch von Carmel ,

dem berühmten engliſchen Dichter Eumberland .

ezt n in reimfreien Jamben , und ſor

loten Ser mit Prolog und Epilog ,

Dl thöfft, als tragiſcher Muſe , mit höch

ſt eſprochen , aufgeführt Dieſes Stück

machte großes Aufſehen in der Theaterwelt , und

Freiherr von Dalberg erwarb ſich den Dank aller

Kenner und Freunde des guten Geſchmackes .

n 28ten November trat Dlle Veck, die Schwe —

ſter Schauſpielers , zum erſtenmale als Prinzeß
ſin Eliſabeth in Richard dem Dritten

auf , und den Iazten December erſchien ſie als Grä

7 1meinem neuen Stücke von Iffland ,0
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Bewußtſeyn —eine Fortſetzung von Verbre
6

chen aus hrſucht

Im aval 1787 gal Belleropl t.

eine große Oper , mit Muſik von Hrn. Winter
r kein ſonderlic ＋α

Den aqten April betrat Hr üller
1 der bisher . ldhorniſt im

die Bühne in der Rolle des Odo‚0
und den Sten Mai in

Oberſten Freihof in Henriette . Er

ſehr , und ward engagirt .

ö Den zten Au ſpielte Hr. Leo, von Karls
ruhe , den Oberförſter als Gaſt

Auch Hr. Beck trat endlich als Schriftſt

Er bearbeitete das engliſche

delicacy , und brachte es unter den

Herz behält ſeine Rechte auf

Hr. Demmer , der mehrere J

geweſen war , kam wieder hieher ,

na

ller auf.

The false

i Titel : das

die Bühne .

ihre abweſend

und
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mit Beifall cls Sander in Zemire ur

Von der Zeit an iſt er bei dem hieſigen Cheater ge

blieben.

Den ten uner 17 Mit
N 332

weg ift Tügendevrobe , die 0 tzung

In dem Zeitraume bis zum Sten April finde

ich nichts was hier beſonders bemerkt zu werden

iente un erſchien abe lers Don Kar

105 — 1 rk i ntereſſe /

Karakterzeichnu Harmonie der Verſe ,

und große Zü Dieſes Stück , von Künſtlern, wie

unſre Schauſpieler , vorgeſtellt , mußte die höchſte

Wirkung hervorbringen . Es verbürgt dem Dichter

Unſterblichkeit

Die Erbſchleicher , von tte

Preisſtück , das aber der Hr. als

jene Stücke gegeben wurden , zurüknahm, we

aufgeführt es erhielt getheilten Beifall
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Zeit kam Mad . Engſt , jezt bei dem

zu Frankfurt , hier an ; ſie debütirte den 14.

als geheime Räthin

Toilette .

Den ksten trat Hr. Zuccarini der nach
mehrern Jahren ſeine Vaterſtadt wiederer beſucht

Sievers im Vetter aus Liſſabon auf4

Den 17ten ſpielte Hr. Zuccaräni den 6
ten Appiani , und Mad . Engſt die Orſina

ninn in der Läſterſchule .

2 den zz3ten f e Hr. Zuccarini den Eſſer ;

den zsten in Stille Waſſer ſind betrüglich

den Hauptmann , und im ſchwarzen Mann

den Flickwort ; und den en den Lieute⸗
clnant im Strich durch die Rechnung , dieſen

Tag war dieEinnahme für te er

wieder nach Hamburg Ma d. Engſt ward

engagirt .





bei der erſten

Die Strelitzen von Babo wurden den zten

November gegeben, und lten allgemeinen Beifall

Curd von Spart au — ein neues Drama

von Hrn. Beil , erſchien den 1zten December auf

der Buhne, und geſiel nicht ſehr

Den zcten Jänner 1790 ſahen wir abermals

ein Stück ve v. Kotz die Indianer

ewunde

rung hin in der Rolle der Gurli

ward die Bühne wegen des

Todes des Zweiten bis zum Ften Aypril ge⸗

ſchloſſen. Den Titen wardd

mit Muſik von Peter Ritter

H ck h 1 ein neues Original

ollendet —- Verirrung ohne Laſte

mit ungetheiltem Bet



*.

die

nore

jüngere

ie

e die L

y Rut

otti

durch

gro 7
groß iſt .

hier erreichte ſie

den B

i

ura .

and au

Zefttz

Roſalie , die

f91 otheke

altere die DianeE

blle Witthöfft nick

unſre Bühne

jungere als

im Baum der Di

31 alt ꝗt
jedermann die junge

Sten trat die ältere als

nd den T5ten als Emilia



von demſelben Ver er das

Gluck'

1791 zum erſte

als JIphigenie erſch

＋en 22ten ſpielte Hr. Müller , von

erbrechen ausden jungen Ruhberg in

hrſucht , und mißftel

Stück ward vortrefflich ge

Aufſehen .

Luſtſpiel hatte lten können , obgleich ſie einen
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auf beſte ihr einzuſendende

zt hatte, ſoſezte ſie im Jahr 1790 einen Preis von

erſpiel . Unter den

zikoff und

0 Freno a

Danzweohl , der

lm ick Spleen

auf. Er ward engagirt , obgleich es kein Gewinn

die Buhne wa ihn zu beſitzen.

und ging

nige Monate

Vürgerglück , von Babo , ward den sten

Oktober mit außerordentlichem Beifalle gegeben.



Ifflands H e ſtolze

das allenthalben

Im December kam ein gewiſſer Hr. Spach

von Stuttgardt hier an, und wurde engagirt . Er

ſpielte den 2ten den Lud wig Vrook in Ifflands

Mündeln , mißfiel , und verließ gleich nach ſei

nem Debüt die zühne wieder

trat den zzten Decem

ber als i a St auf, und erhielt allen

den Beifall, den man ihren großen Talenten ſchuldig

Den zten Jänner 1792 ſpielte Hr. Meyer

der bei der Bo ſſaen ' ſchen Geſellſchaft in Worr

ar, den Prinzen in

als Gaſtrolle ; er gefiel

Im Marz vertieß

die Bühne, und giengen nach Frankfurt , wo Hr

Renſchüb die Stelle

gzen neuen Hr. Iffland ward
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dann einſtimmig zum Regiſſeur gewählt , und dieſe

Wahl vom Hofe beſtätigt ne gewann
dur e Veränderu der Gang
d iſt beſſer , Dekorationen und
gen geſchmakvoller a oſtum un U

als vorher Mit erkennt da

91 1e dien des Hut Ifrland

ten ' fieng die Trauer für den Kaiſer Leo—
vold an id die Bühne war bis zum §ten April
ge ſen wo ſie mit Fuſt v. Stromberg

Den loten gab man zur Ehre der Frau PfalPfälz “
„ ie 5 ＋1 texWeihe , von G. Römer

Hr. Keilholz den Belmonte

ng aus dem Serail , als

en 2zftenreiſten die beiden Dl

b begehrt haͤtten,
mit ihrem Bruder nach Amſterdam , und ließen ſich,
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obgleich ihre Kontraktzeit hier noche:

war , mit der Direktion des dortigen Theaters in

Ver ebindungen ein , b

und ſezten dadurch unſer Tl

heit . Die ältere Dlle nach e ·

t hieher , um ihre Gefſ und

Dukaten wegen des

ſterdam zurück , und

8 Zeit für die Oper war engag

d ie fühlte lange den

Um dieſe

Schroͤderiſche &

hieher . Er ſpielte den raten 2

in Klara von Hoheneichen ,

Czaar in den Strelitzen , den

in der Sonnenjungfrau , und ging dann nach

wo er jezt lebenslänglich engagirt iſt .

— hier denDen ztten ſſpielte Herr Span von hier

Freudenheim im Gläubise zur
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1nwärtig iſt er zu Freiburg im BreitzGege

v. Gleichen wurde den atten

mals Eulalia
il en ß und Reue , und den lzten

ſe in Kabale Liebe auf. Sie

Buhne an chauf

lerinnen Mangel litt , ſo ward ſie e t

Den Trten debüt Dlle Opit ochter 5

als Hannchen in dem Nachſpiele ,

hte den Izten noch einen

m kleinen Stücke , der

gutherzige Alte , und dabei blieb es auch, ſie
hat kein Talent für dieſe Kunſt .
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Mit größerem Glücke trat Dlle Jagemann ,

die Tochter des Herzogl . Weimariſchen Rathes

n. Jagemann — auf. Sieund Bibliothekärs /

iſt eine Schülerinn von unſrer Mad . Beck, und ver—

eint mit einer niedlichen Geſtalt das aus

netſte Talent . Sie ſpielte den 7ten Oktober den

Manche hatOberon mit glänzendem

da geendet , wo Dlle Jagemann anfing — möge

der Genius der Kunſt ſie ſtets umſchweben , und in

ihrer Seele die raſtloſe Thätigkeit , immer vollkom⸗

mener zu werden , erhalten , und ſie vor dem ſchäd⸗

lichen Stolze bewahren , welcher Anfänger ſo oft in

ihrer Laufbahn aufhält ! welcher im

beſteht/richtigen Gefühle ſeines

wird Dlle Jagemann in ihren Fortſchritten nie hin⸗

dern .

Den 25ten wurden die Quälgeiſter gegeben.

Unter dieſem Titel hat Hr. Beck das Shakespeariſche

Stück Viel Lärmen um nichts bearbeitet ,

und ſich den Beifall des Publikums durch ſeine

AnwaldBearbeitung verdienet . — Hr. Iffland al
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zitthöfft als Jfabelle überraſchten Ken⸗

ichtkenner durch die Schönheit ihrer Dar⸗

ſtellungen

Den zoten November trat Hr. Walter d. j.

er in den Wilden , und als Auguſt

lezte Tag de war der Ge

3d en Reai ing unſers K

ſten. Au ühne feierte d lten Jan

1793 dies

einen paſſenden , önen Prolog von Iffland

Den 7ten März erſchien auf unſerm Theater die

Familie Spaden —ein neues Stück von Beil ,
we ſeine vorhergehenden Arbeiten an wahrem

aſthetiſchen Nzerthe weit überwiegt
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Im April hatten wir das Glück , Se. Mal. den

Koönig v. Preußen in unſrer Stadt und im Schau—

ſpiele zu ſehen. Er hatte verlangt , Hrn . Iffland zu

ſehen: man gab alſo den 1 en die eheliche Pro

be und hierauf die Entführung aus dem Se

vail

Den z8ten wurde das Mädchen v. Maß⸗

chen v. Marienburg von Kratter aufgeführt ,

ein Stück , deſſen Gegenſtand die Liebſchaft des Cz

Veter des Großen von Rußland mit der Katharinal ,

enthält . Es gefiel ſehr , vorzüglich weil es vortref

lich geſpielt ward . Dlle. Witthofft , als Schatinkg⸗

Der König kam den 29ten abermals naͤchManm⸗

heim ) und ſah den Ritter Roland , eine 0

von Haydn , und den zoten das Räuſchchen und

drei Freier auf einmal , eine Oyerette nach

D. F. von Schmieder

ck in Otto denDen laten Juli ſpielte Hr

Schützen den Grafen v. Cleve , ward dann
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en vlötzlich krank, und ſtarb den ten am Schlagfluſſe .

Schaubühne verlor viel durch ſeinen Tod. Boeck

tler von ausgebreiteten Kenntniſſen

0 Sürde herrſchten in ſeinem Benehmen ;

8 efühl t tellr n Er iſt

noch nicht vergeſſen ; wir alle ſegnen ſein Andenken

rbden Franzoſen wieder entriſ

iete freier , und wir hofften nun

en Sieger wieder einmal hier zu ſehen

kam der König den zten Auguſt , und beſuchte
U

iel. Iffland hatte für dieſen Tag — der

ſeſt umrer Kurfürſtin war

e 8, verfertigt , der unter

it egebe
in⸗

er

50 R 6 König den Auf

ic ch li Dper von Camcaunsdſan deren Text Hr

und Geſchmacke umgearbeiter .
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Der König kam den 18ten noch einmal und ſab
die heimliche Ehe , ein Singſpiel , das wegen

Länge der Muſik nicht recht gefallen wollte .

In dieſem Monate kam Hr. Koch der ehe—

mals Direktor des Theaters zu Mainz geweſen war ,

mit ſeiner Familie hieher ; er war engagirt worden ,

um den verſtorber n Boeck zu erſetzen. — Hr. Koch

debütirte den zFten Rovember mit außerordentlichem

Beifalle als Kaberdar in den Indianern in

England , und ward herausgerufen .

Den ꝛten ſahen wir den Vormund , ein vor⸗

treffliches neues Stück von Iffland , das mit dem lau⸗

teſten Beifalle aufgenommen ward .

Dile Betty Koch debütirte den zrten als Mar —

garetha in den Hageſtolzen , und getiel außer⸗

ordentlich ; ſie ward herausgerufen .eeessene

Bald darauf den zFen , exſchien Mad. Acker⸗
1 r —mann — bisher beisder Velldmoiſchen Geſellſchaft

zu Graz in Steyermark — als Mathilde im

Moönch v. Carmel , und den 28. als Majorin
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im zten Theile des Ringes .

nicht durchgängig ; obgleich man in ihr

volle Schauſpielerin nie verkennen kann.

Gegen das Ende dieſes Mon geſchah der un⸗

glückliche Rückzug der Deutſchen8 dem Elſaſfe⸗

Die Franzoſen zeig vor adt d

aus Furchtſamkeit ward die Zwar

den Zoten Jänner 1794d S ſpiel⸗

Otto der für die armen &

allein den Zten Hornung erſchien ein

welches das Theater ganz aufhob . Die rühmliche

und weiſe Thätigkeit des Intendanten , Freiherrn

von Dalberg , wendete aber dieſes Ungewitter glück—

lich ab; nund eine Kunſtliebe athmende Entſcheidung

des Kurfürſten ſezte das Theater

gründete es noch feſter als vorher .

Den zten Mär ; ward die Bühne mit einem
Prolog , geſprochen von Hrn . Iffland und verfaßt
von Freiherrn v. Dalberg , wieder eröffnet , und

hierauf die Entführung aus dem Serail

gegeben.
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Den aten ſahen wir abermals ein neues Stuc

von Hrn. Iffland , die Reiſe nach der Stadt —

ein Luſtſpiel , das wegen ſeines innern Gehaltes

und wegen der meiſterhaften Schilderung der Cha

Faktere merkwürdig iſt . Indeſſen gefiel es nicht gauz

Den irten ſpielte Hr. Koch den Csaar im

Mädchen von Marienburg mit allgemeinem

Beifalle .

Den ꝛ5ten ſahen auch wir endlich die Zauber ,

flöte . Dieſe Oper wird hier mit einem Pompe ge⸗

geben , der alles übertrifft , was man je auf unſrer

Wühne geſehen hat . Das Koſtüm iſt aufs ſtrengſte

beobachtet , die Dekorationen ſind glänzend ſchön;

und in Geſang und Sypiel leiſteten unſre Sänger und

Sängerinnen alles , was man von ſolchen Künſtlern

rwarten kann. Groß ſind die Verdienſte des Hru.

Iffland , als Regiſſeur , um dieſe Oper ; ſo wie ihm

überhaupt Theater und Publikum in ſolchen Fälen

viel zu danken haben .
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Die JZauberflöte wurde drei Tage na

ander gegeben , und immer drängten ſich die Mem⸗
ſchen ins Schauſpielhaus .

Mad. Kaufmann , von Stuttgart , war ens
gagirt , in einigen Liebhaberkonzerten zu ſingen : ſie
kam und erſchien auch den Sten April auf der Büh⸗
ne als Ophelia in der Höhle des Trophonio⸗
und den sten in der Melomanie als Liſette .
Ste wollte auch noch im Schauſpiele auftreten , und
hatte die ilhelmine in der Entführung ges
wählt ; allein es ward jemand krank , und die Vor⸗
ſtellung unterblieb . Mad . Kaufmann machte hier
als Sängerin , und als Schauſpielerin wenig Glück .

Den Trten fingen die Oſterferien an , und hier
breche ich auch dieſe ſkizzirte Geſchichte ab, davon
die Fortſetzung künftig folgen wird .

———- —sn

So beſteht unn unſre Schaubühne ſeit 15 Jahren ,
und keine andre Bühne Deutſchlandes hat ihr bisAK
zeit den Nang ſtreitig machen können ; denn keine



* E22 —
4⁴

hat ſo viele große Talente zugleich 41 weiſen .

Zudem herrſcht hier auf der bne ein Ton der⸗

Sittlichkeit , eine Würde des Betragens alle

Mitglieder im vollen Veſitze der allgemeinen Achtung

ſind . Kabalen , Intriken und der ſo

Rollenneid ſind hier unbekannt ; jedes Y

ſeine Pflicht , und erfüllt ſie gern

ertheilte den vorzüglichſten ?

ters Dekrete mit ſeiner eignen Unterſchrift , worinn

Er die gewöhnlichen Kontrakte in ein lebenslängli

ches Engagement verwandelt , und jedem dieſer

Mitglieder — im Falle des Unvermogens —die

Hälfte ihrer gegenwärtigen Beſoldung für die übrige

Zeit ihres Lebens als Gnadengehalt verſpricht . Dis

dekretirten Mitglieder ſind folgende : Hr. und Mad.

Beck , Hr. Iffland , Dlle Witthoͤfft / Hr. Beil , Hr.

Gern , Hr. und Mad . Nitter , ) Hr. und Mad.

Müller .

*) Hr. P. Ritter iſt im Orcheſter* 7
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hieſigen deutſchen

Schauſpieles hat alſo der Welt aber einen Be⸗

eiß/ und ſie ſo

großen Liebe für

Der jetzige Beſtand unſrer Bühne wird weiter

unten angefuührt werden

Umfange , und zwo Hauptfagaden , eine auf die

e, und die andere auf den Platz . Die erſte

Fagade , wo der Ei gang in den Schauſpielſaal ſelbſt

beſteht aus drei Hauptthüren , zwiſchen acht

Saulen von toskaniſcher ordnung , auf welchen ein

Altan ruht , derkzüber vierzig Schuh lang iſt . In

8 Parterre führen Der Saal iſt ,

wie gewohnlich , vund und beſteht aus drei

„deren in allem fünf und vierzig ſind.

enium ruht auf vier Pfeilern von ko

rinthiſcher Ordnung ; Auf dem Vo

man das Bild des Sophokles , getrag
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Zeit und dem Ruhme ; auf beiden Seiten ſind noch

drei kleinere Medaillone mit antiken Zierrathen und

theatraliſchen Sinnbildern . Die Decke ſtellt die

Aurora vor , welche die Nacht verjagt . Auf dem

Vorhange ſieht man den Genius der Pfalz , der

ſich den Künſten und Wiſſenſchaften weiht , er

tritt aus dem Tempel der Mußſen , der rechts ſteht.

Ganz nahe dabei iſt ein Altar , der von dem pfã lzi⸗

ſchen Löwen bewacht wird . Thalia und Melpomene

nähern ſich: der Genius ſtreckt mit freundlicher Miene

die eine Hand nach ihnen aus , indeß er die andere

erhebt ; , um den Schutz Apolls und Minervens zu

erbitten , die in den Wolken ſichtbar ſind . In der

Ferne erblickt man die Vereinigung des Rheines und

Neckers , und einen Theil der Gegend um Mann —

heim , mit der Ausſicht auf das Schloß zu Heidel⸗

berg . Die zwo großen Treppen rechts und links , be⸗—

ſteben aus 114 gehauenen ſteinernen Stufen ; ſie

fuhren in alle Logen , in alle Säle und Zimmer des

vordern Gebäudes , die für Geſellſchaften und Kon⸗

zerte beſtimmt ſind.
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Die zwote Fagade auf dem Platze beſteht in einem

Flügel in der Mitte , der unmittelbar auf das Thea⸗

ter führt . Rechts iſt noch ein kleinerer Flügel / deſſen

von toskaniſcherzwei Hauptthüren mit Pil

Anordnung dieſes Ge⸗
Ordnung verziert ſind

Lorenz von Quaglio , Theatral⸗bäudes iſt von Hrn

Der große Geſellſchaftsſaal iſt ebenfalls von

au
ſeiner Erfindung , und unter ſeiner Aufſicht in an

tikem Geſchmacke gemalt . Das Gemälde der Decke

0 der Venus vor , die in dem Olympſtellt den Triu

igt : man ſieht guf dieſem Ge⸗den goldnen Apfel

mälde vierzig Figuren in verſchiedenen Stellungen

und Gruppen . Es iſt gemalt von Hrn . Leidens⸗

dorf , der ſchon durch mehrere Werke dieſer Art be⸗

kannt iſt. Die Gemälde über den Thüren , und die

BPas- reliefs an der Decke und den Wänden ſind

ebenfalls von ihm. Die Architektur und die Ver

zierungen ſind von den He

Pingetti . Der Altan vor

Statüen von Stein ge



48 024

und die Muſik vorſtellen . Sie ſind von dem ver

benen van der Branden .

der nach

ſem gebaut worden iſt , hat 260 Schuh im um⸗

e, das Ganze alſo hat 899 Schuh . Die Fag

auf die Straße iſt der erſten gleich , und beſteht in

drei Haupteingängen mit acht Säulen von toska⸗

niſcher Ordnung , auf welchen ebenfalls ein vierzig

Schuh langer Altan ruht . Hier ſtehen wiede 50

Statüen , deren eine den ernſthaften , die andere

komiſchen Tanz vorſtellt . Tritt man hinein, ſo

befindet man ſich in Vorplatze , der in altem
1Geſchmacke mit joniſchen Säulen geziert iſt . Recht

iſt die große Treyve von Stein , links die Wohnung
des Aufſehers , und in der Mitte ein 49 Schuh lan⸗

der Gang der in mehrere Zimmer führt. Die große

Treppe hat 58 Stufen , und führt auf den Vorplatz
des erſten Stockes , der ebenfalls zehen korinthiſche

Säulen von Stein hat . Man ſieht hier verſchiedene

Vacchanale , und Bas- reliefs , muſikaliſche Inſtru⸗

mente vorſtellend , von Pozzi in Gyvs gearbeitet .

Von da geht man durch einen antik verzierten Gang
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in den großen Saal . Dieſer Saal iſt 91 Schuh
lang / §6 und einem halben breit , und iſt zwei Stokwerke
hoch. Rund umber iſt eine Galerie von 24 joniſchen

Säulen , und eben ſo viel Pilaſtern . Die Herren

Leideusdorf , Klotz , Pingetti und Julius Quaglio
haben in dieſem prächtigen Saale Beweiſe von ihrtn

ausgezeichneten Talenten gegeben. Die große Treppe
führt endlich in den zweiten Stock und auf die Ga
lerie des Saales , welche zur Bequemlichkeit der
Zuſchauer dient .

Der erhabene Kurfürſt hat durch dieſes ſchoͤne
Gebäude ſich ein unvergängliches Denkmat ge
ſtiftet ; das unſern Enkeln noch verkünden wird ,
wie ſehr dieſer Fürſt der Künſte Freund war .

Zur Vollendung dieſes Aufſa s fügen wir hier
noch eine Ueberſicht des gegenwärtigen Veſtandes
unſerer Bühne bei , mit Rückſicht auf das Rollen⸗
fach eines jeden Mitgliedes des Theaters .
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Der Intendant der Bühne iſt : Se . Excellenz ,

der Freiherr v. Dalberg .

Regiſſeur : Hr. Iffland .

Kaſſirer : Dieſe Stelle iſt zur Zeit unbeſeit .

Architekt : Hr. J. Quaglio .

Dekorateur : Hr. Kirchhöffer .

Guaderobiere : Mad . Meyer .

Souffleur und Kopiſt : Hr. Trinkle .

Schauſpielerinnen und Saͤngerinnen .

Madame Ackermann , ſpielt Königinnen , erſte

ernſthafte und zärtliche Mütter , junge Weiber

und Charakterrollen . Sie iſt eine Schauſpielerin ,

die mit Einſicht ſpielt , und die den ungetheil —

ten Beifall des Publikums gewiß erhalten wird ,

wenn ſie den auf unſerm Theater herrſchenden

Ton annimmt ; dann wird ſie dem Pubiikum
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nicht mehr fremd ſeyn , es wird ihre Verdienſte

dankbar erkennen .

Madame Beck , erſte igerin — ſie iſt im

tze aller erſten Rollen des Singſpieles , und

bekannt als eine der größten Sängerinnen Deutſch⸗

landes

Mlle Jagemann , junge Liebhaberinnen und

Bäuerinnen im Schau⸗ und Singſpiele Erſt

ſeit zwei Jahren iſt dieſe junge Schauſpielerin

auf der Bühne , und ſchon hat ſie ſich durch

ihre ausgezeichnete Talente den lauteſten Bei⸗

fall erworben . Ihre Stimme iſt ein Silberton ,

ihr Vortrag if mak⸗ und geiſtvoll . Sie

iſt eine Schülerin der Mad. B

Schauſpiele macht ſie

ſpielt — die Rolle

mit Anſtrengung und Einſicht

Mlie Koch, Liebhaberinnen im Luſt⸗ und Trauer

ſpiele . Dieſe werdende junge Künſtlerin zeigt

in jeder Rolle richtiges Gefühl , einſichtvolles

Studium und ſchöne D lamation . Iſt ihr Ta⸗
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lent einſt ganz ausgebildet , ſo wird ſie auf

der Bühne einen entſchiedenen Nang behaupten .

Mlle Marconi , die ältere , Liebhaberin⸗

nen im Singſpiele und kleine Rollen im Schau⸗
ſpiele .

Mlle Marconi , d. j. untergeordnete Kammer

mädchen und andre kleine muntere Rollen .

Mad . Müller , naive , muntere , und verklet —
dete Rollen , ſowohl in der Oper , als im Schau⸗

ſpiele ; auch ſpielt ſie in mehrern Opern die erſte
Rolle . Ihr Geſang iſt ſchön , ihr Calent aus⸗

gezeichnet , und die Bühne iſt ſtolz auf ihren
Beſitz .

Mad . Nicola , erſte komiſche Mütter , Vertraute

und Charakterrollen im Luſtſpiele ; Mütter ,

Kammermädchen und Bäuerinnen im Singſpie ,
le. — Groß iſt ihr Verdienſt in Karrikaturrollen 5
ſie leiſtet in dieſem Fache alles , was nian er⸗

wayten kann. “
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Mad , Ritter , er Liebhaberinnen im Trauer⸗

ſpiele , ſanfte und zärtliche Liebhaberinnen im

Luſtſpiele Dieſe Künſtlerin zeichnet ſich aus

durch richtige Deklamation , durch tiefe Em⸗

pfindung , und durch eine Wärme in ihren Dar —

ſtellungen , die auf das Herz des Zuſchauers—

wirkt .

Mlle Witthöfft , erſte junge Charakterrollen ,

naive Mädchen , Kammermädchen des höhern

Luſtſpieles , und Liebhaberinnen im Trauerſpiele .

Feinheit , Delikateſſe , vortreffliche Deklamation

und Anſtand machen die Darſtellungen dieſer

großen Künſtlerin zu Meiſterwerken
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Schauſpieler und Saͤnger .

Herr Backhaus , Bediente und andre Rollen

im Schauſpiele ; dritter Baß im Singſpiele .

Herr Beck , erſte Liebhaber und Helden , junge

Ehemänner und Charakterrollen . Dies iſt ein

denkender Schauſpieler ; er umfaßt jede wichtige

Rolle ganz , und darum haben ſeine Darſtellun⸗

gen eine Deutlichkeit und Wahrheit , daß ſie ih⸗

rer Wirkung nie verfehlen .

Herr Beil , tragiſche und komiſche Charakterrollen ,

alte Soldaten , Bauern ꝛc. ic. Groß iſt das

Talent dieſes Künſtlers ; Sein Spiel iſt ganz

Natur , Laune und Wahrheit .

Herr Demmer , zweiter Baß des Singſpieles ;

dann einige Rollen im Schauſpiele .

Or . Epp , erſter Tenoriſt im Singſpiele . Sein

Geſang iſt hinreiſſend ſchön. Minder wichtig iſt
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er im Schauſpiele , auch ſpielt er nur wenige

Nollen .

Frank , Fran Vediente , Juden , Che⸗

valiers .

Gern , erſter Baß der Ope

im Schauſpi Ein vortr Sänger / der

mit einer ſchönen Stimme auch noch geſchmack⸗

vollen Vortrag vereint . hrere Rollen im

Schauſpiele ſpielt er ebenfalls mit allgemeinem

Beifalle .

Iffland , erſte Väter im Luſt- und Trauer⸗

ſpiele , Helden, Karrikaturrollen . Wer kennt

Kaiſer , Nebenrollen in der Oper und im

Schauſpiele .

Kirchhöfer , G eiſe, Wirthe , Invaliden .

Koch , Könige , Helden von reif

ernſthafte und komiſcheBäter . Anſtand , Würde ,
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ſchöne Deklamation , Gefühl und Wahrheit be⸗

leben das Spiel dieſes Künſtlers .

Hr . Leonhard , Liebhaber , komiſche Vediente ,

Karrikaturrollen im Luſt⸗ und Singſpiele , un

tergeordnete Rollen im ernſthaften Schauſpiele .

Hr. L. zeichnet ſich im Komiſchen vorzüglich aus ,

und iſt ein Schauſpieler , der jeder Bühne Ehre

machen würde .

Sr . Mehbrey , kleine Liebhaberrollen , und Ve⸗

diente . Dieſer junge Anfänger zeigt Talentz
Durch unermüdeten Fleiß kann er einen Grad

von Vollkommenheit erreichen , zu dem manche

nicht gelangen , und ſich doch für Künſtler halten .

Hr . Meyer , zweite Liebhaber , und junge , leb

hafte Charakterrollen . Hr. M. hat viel Talent ,

ein angenehmes Organ ; er ſpielt mit Lebhaftig⸗

keit und Anſtand , und gefällt allgemein .

Hr . Müller , zweite Väterrollen , Tyrannen ,

Vertraute 26. Er ſpielt ſeine Rollen mit Eim
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ſicht , mit1 achter Auseinanderſetzung der ein—

telen Züge; er deklamirt richtig , und beobach⸗

tet genau den erforderlichen Auſtand

Hr . Richter , Bediente , Bauern und andre

Rollen dieſer Art im Schauſpiele

Hr. Walter , erſte und zweite Liebhaber⸗ im

Singſpiele , Liebhaber und andre junge Rollen

im Schauſpiele . Dieſer junge N

für jede Bühne ſowohl durch ſeinen ſchönen

Geſang und ſeine muſikaliſchen Kenntniſſe , als

auch durch ſeine Schauſpielertalente . Er ſpielt

mit Einſicht und Natur . ]

Das Orcheſter beſteht aus 26 jungen Küntt⸗

lern , wovon die meiſten durch wahres Talent ſich

auszeichnen . Hr. Konzertmeiſter Fränzl hat die

Hauptdirektion der Oper.
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Verzeichniß

der Schauſpiele und Opern , welche in beinabe 15

Jahren ſeit der Entſtehung des jetzigen Mann⸗

heimer Nat . Theaters vom 1. Oktb. 1779 an

bis Oſtern 1794 aufgeführt worden , nebſt dabei be⸗

merktem Tage der erſten Aufführungtund der Summe ,

wie oft ein Stück gegeben worden iſt .

Wie oft
Stücke Zum erſtenmalſin einem

aufgeführt . [ Zeitraum
von 14
Jahren .

Ariadne 779. Iamal

Azakia 6. Juni 80 . . —

Adjutant 13. Juli — 15 —

Athelſtan 6. Aug. — 2 —

Agnes Bernauerin 6. Jän . 81. 8 —

e e . — 42

tmann Graumann „II1 . Horn . — 10 —

Albert von Thurneiſen ⸗15 . Juli 82. 1

Alchimiſt *‚ανν 2. Horn . 83. 18 —

Alle irren ſich II . Mai — 3 —

Aurora 23. Aug. — 1 —
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Ar ſene den 7. Sept . 1783 5mal

Art eine Bedienung zu

erhalten 26 . 84 2 —

Auslegung (buchſtäbliche 13. Nov 85. 24 —

Adraſt und Iſidor 14. März 86. 1 —

Adelſucht 9. Sept . 87 8

Alexis und Juſtine 7. Oktob 622

Armuth und Hoffart 20 . Juli 88 1

Alderſon 28. Sept . — 1

Abentheuer einer Nacht 11. Jän . 89 4 —
*

Alles aus Eigennutz 24 . Juni — 4 —

Alte (der gutherzige ) ⸗10 . Nov. — 1

Axur König von Ormus 27. Horn , 91. 6 —

2Aufſchluß 4. Juni 93. 4

arbier von Sevillg den 9. Jän , 1780, 17Wal
zer La 20 νινσ - I

erley⸗ 27 . Au 6 —Bev

Bekehrung auf dem Lande 10. Dezemb . — 2 —

Blinde ( der ſehende „ 19 . Auguſt 87. 6 —

Blendwerk das ! ] 2. Dez. 81. 12 —

Beiden Billets ( die ) ⸗ 7. Auguſt 83. 20 —

Blinde ( der aus Leicht⸗

gläubigkeit ) 29 , Horn, 84 1 —

66 z gunel. ,



6 —29＋65⁰

Badekur den

Bergknappen

Bürgermeiſter *

Brüder (die )

Bewußtſeyn

Belleroſon f

Bettelſtudent

Vetrug durch Aberglauben 16.

Blatt (das] hat ſich gewendet

Baum der Diana

Beiden Freunde

Bürgerglück

Bürger (der adelſlichtige )

14.

17.

13.

Mai 1784

Jän .

Juli

Nov.

Mai

Jän .

Aug.

Okt.

Clavigo den

Cleopatra Duodr .

Colonie •

t von Spartau

iolan

16. Doz.

DeeE

Deſerteur , von Mercier

Suell ( das !

ſerteur aus kindlicher Liebe 16. Nov.

85.

86.

87.

Zmal

1

6

12
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Dorfftzalla den 7. Jän . 1

Diamant I3. Horn.

Deſerteur , Oo. 23. Juli

Dienſtfertige « 28 . Okt.

Dorfdeputirte 23. Novb.

Droſſel , die , „26. Auguſt

Derwiſch F . Horn .

3. Auguſt

Doktor und Apotheker , zum

Namensfeſte der Kurfürſtin 20. Novbr .

Don Carlos „ 6 . April

Don Inan g27. Sept .

Drei Freier auf einmal ⸗ 14. März

Demokrit , eingebildete , 6. Mai

— . . — —

Ehemann , der argwöhniſche , 12. Okt.

Ehemann, , der flatterhafte , 20.

Eheſcheue 3

Eugenie 7. Dez.

Edelknabe

Emilia Galotti

Er hat den Teufel im Leibe

780.

81.

83.

84.

86.

87.

88.

89.

90.

61

Iomat

42 —

11 —

ö

2

0³

21mal

20 —

17 —

E
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ez. 1780. amalEheſcheue , der weibliche , den 3.

Eduard Montroſe „ 29 . März 81. 3 —

Entführung 25 . Juli 91. 7

Eſſex 617 . Aug. 91,. 14

Elektra „ 4 . Sept . — 2 —

f Eheprokurator „ F. Mai 82. 4 —

Elfride A. Juli —

Ertappt ! ertappt ! „ 9. März 83. 1

Erſter Dank 16 . Horn . — 2 —

Erpedition nach dem Tode⸗ 27. März — 4 —

Eiferſüchtigen , die , „ 23 . Aug. — 13 —

Entführung aus dem Serail 18. April 84. 27 —

Enima , neue , Aug. — 132

Er iſt ſchwer zu befriedigen 11. Jän . 85. 1 —

Eiferſucht auf der Probe ⸗ I. März — 8 —

Ethelwolf — 3kP

Erziehung macht den Men⸗

ſchen „ I2 . Mai 86, 15 —

Eliſe , Preisſtück , 20. Aug. — 1 —

Ehemann , der verborgene , 12. Horn . 88. 5

Erbſchleicher , Preisſtück , g4. Ma' ii — 5

Eheliche Probe — 15 —

Cheliche Vergeltuns
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Eheliche Verſöhnung den 26. Horn . 1793. zmal

zbr8 . 4 —

AI., = NRai —89 . 11 —

Eremit auf Formentera - 14

Eſſigm
Ae

6. Nes : 2 27

Er will Soldat werden 4. Juli 90. * —

Ehe , die gute 2. Horn. 91 3 —

Eliſe von Valberg 17. Mai — 3 —

Er mengt ſich in alles 13 92 7 —

Erbſchaft 1I

Ei

Ehe , unglückliche ,

die heimliche , 18. Aug 9 —

Ring /

ater Th —

Ehepvaar, das, vom Laude⸗ 3. Okt. 9 *

Ernſt Graf von Gleich

nando und Olympia „ II . April 82. 5 —

Fähndrich 4. Aug. — 17 —



Frauenzimmer , die neugie⸗

rigen, “ den 17. Sept . 1782.

Freier , der ſeltne , 27. Okt . —

Fauſt von Stromberg ⸗

Franz von Sickingen n

Felix ⸗

Freund , der andächtige ,

Fiesko „

Freundſchaft auf der Probe

Figaro ' s Heirath „

Familie Eichenkron „

Fehde , offene/

Fehler , die vermeinten,⸗

Friz und Hänschen 5

Freemann ⸗

Figaro ' s Hochzeit , Ov.

Fürſten⸗Großmuth f

Fürſtengröße f

Familie Spaden

22με

5. Nov. —

— Horn . 83.

6. April —

II . Sept . —

II . Jän . 84.

31. OBkkt. —

3. Mai 85.

4. Horn . 87.

29. Juli —

14. Sept . 88.

3. Mai 89.

9. Sept . 90.

24. Okt. —

6. Horn . 91.

N552 2 2 S

Familie , S. deutſcher Hausvater .

Geſchwind eh es jemand er⸗

erfähvt den 7. Okt, 1794.

Zmal

12

14

2

Anal
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Geitzige

Be

Ge

IniaZznial

12 —
ſetze, die, tartariſchen — 4 —

Galeerenſklav 16 — 2 —
mniß , öffentliches , 21 — 6 —

fahren der Verfü 7 2 2

redendes , F5F. Nov. — 3 8

tzigen , Oop. 17. Mai gr. 6 —
k beſſert Thorheit Okt . 82. 9 —

) Gläubiger 8. Dez.
General Schlensheim A21. Sept . 83. 2 .

er v. Schwarzburb 8. Jäk . 365.

Gerechtigkeit und Rache⸗ 4. Sept . — 16 —
Gräfinnen , die zwei , 29. — 833
Götz v. Berlichingen 17. Horn. 86. 3 —

Man ſehe aus der ſo öftern Wiederholung
dieſes und anderer kleinen cke als: Buch⸗
ſtäbliche Auslegung der Geſetze, beider Billets 20
wie groß lnoch der Mangel an guten brauchba⸗
ren Nachſpieleniſt ! Ein Glück , daß ihn die klei⸗
nen franzöſiſchen Operetten in etwas zu erſet
beginnen !
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Gefälligkeit im Alter

Günſtling

General , der alte böſe ,

Geſchwiſter , die , 2

Gericht , das heimliche /

Graf Albert

den 12 April 1787

20 Mai —

utri

2 März 88.

II Horn . 90.

28

Graf von Gleichen , S. Ernſt Graf ꝛc.

Geſchwiſter , die, vom Lande 23 Mai 83.

Henius, Prolog wegen derGenius , P 9 9 .Mgeeee
Einnahme von Mainz , für

den König von Preußen , 3 Aug. 93.

Heirath , die heimliche ,

Hüthe , die beiden ,
Hamlet

Holländer
Henriette oder ſieliſt ſchon ꝛc.

Hofmeiſter

Hausvater , der deütſche ,

Huſarenraub f

Herzog Michel ⸗

Holzhauer

Hufſchmied

23 Okt. 41772

—

10 —

II Jän . 80.

30 März —

10 Okt. —

26 Nov. —

März 81

19 Juni —

18 Aug. —

amaf

0

44
0
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Haß und Liebe FZ30Juli

Helena und Paris F Dez .

Herz , das , behält ſeine Rechte⸗ 25 Okt.

Heirath durch ein Wochenblatt 3 Nov.

Herb „ 16

geſtolzen , die ⸗

Hieronymus Knicker A

— —— —

annette den 28 Okt. 1

Juliane von Lindorak 14 Nov.

idianerin die junge V230

17 Sept .

19 Dez

belhochzeit 9 Juni

Ls , Irrungen durch Ciferſucht , , αε

Einbildung und Liebe 27 Juni

Julie und Belmont 33

Jäther „ Iõ März

86

87

88

77

83

857

svater , der franzöſiſche , den 3 Okt. 1784 zamal

2 —

18 —

1 —

Smal

72 —

10 —



Julius von Tarent

Im Trüben iſt gut

Indianer in England

Iphigenie in Tauris

Konradin von Schwaben

Klara von Hoheneichen

Kranke, die verſtellte ,

Kaufmann , geadelter

Kaper , engliſcher /

Kaufmann von Venedig

Kabale und Liebe

Kriegsgefangene

Köhler , die treuen ,

/·/˖nn

den 24 April 1785

5

Kannegieſer , der politiſche ,

·

8⁴

86

87

90

91

Komödie aus dem Stegreif , den 9 April 1780

85

87

9

22

80

83

84

0 *

⁰

romal

17

21

11

2

—

7mal

II

0⁰0

2

—



kriegskameraden 3 E＋

Lear , Kö

Lügner 23 Nov

Laura Roſetti 15 Aug.

I .

25 Nov.

„ 30 Inni
Liebhaber, der eiferfüchtige , 8 Sept

der 3 an.

mißtra 4 No

Liebhaberin , die 8 A

Liebhaͤber und Nebenbuhler

in einer Perſon „ 19 Horn
Lanaſſa 29 Dez

Liébe um Liebe , Pr. „ OA , W5um Liebe, Pr . Ne . ov

Luftbälle 15 April
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Landmädchen , das , den 22 Ayril 1787

Lukas und Bärbchen 9 Dez. —

Lord, verſtellte / „ 24 Horn . 88

Lilla *Jünt

Liebe Lohn f 8 Sept . 89

Liliput zter Th. h

Feichtſinn u. gutes Herz ⸗26 Juni

Liebe im Narrenhauſe 19 Avril 89

Loos , das große , 19 März 94

— — — —

Mädchen , das gute , den 12 Mai 1782

Minna von Barnhelm 3 Nov.

Medea * 16 —

Medizeer 5 Dez. —

Milchmädchen 5 März 80

Mariane K 4 Juni 81

Mißverſtändniß 22 Juli —

Mädchen von Fraskati ⸗„ 14 Jän . 83

Maler 6 Juli 83

Mann , der , den ſeine Frau

nicht kennt 17 Juli 83

Mündel 24 Okt. 84

Imal

*

7mal

10

8

2

—

14
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der wohlthätige , den 5 Nov

10 Sept

21 Nov

I5 Jan

Naebeth J Juni

Me haß und Reue 30 A

Mathilde v. Giesbach 1 mi
Menzikof und Natalie 21 li

Manuſcript 18 Okt

igſy 15 Jän . “

112

Maitag 24 Jän

bon Marienburg 28 April

Montesquien , S. unbekannte Wohlthat .

Milchbrüder 6 Sep

Nebenbuhler den 127 7
9 acht und Ohngefährf 2

Natur und Liebe im Streit 2
Nicht mehr als ſechs Sch 3 2
N* 1Natalie

71

1784 Ima

86 14 —

I5ma

3 —
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eugierige

Narrenhoſpital

Nina

2

den 24 Nov. 1782

13 Mai 87

19 Juni —

Nina , nach Ital . Muſik , 29 Okt. 93

Orakel den 14 Okt. 1779.

Dlivia 24 —

Oreſt und Elektra 6 1 Juft 80.

Offizier , abgedankte , 15 Auguſt 80.

Olynt und Sofronia 24 Okt .

Olsbach / Graf / 10 81.

Onkel , die beiden 9 April 82,

12 Horn . 83.

Onkel , zwei für einen , 19 Okt. —

Olympiſche Spiele

Oda

Oſtindier

DOronooko

Optimiſt

Oberon

Onkel, ſeltene ,

Otto der Schütz

28 Nov. 834.

17 Horn . 85.

21 Juni —

6 April 86.

1L 5 90.

„ 20 Nov.

W20Jän . 92.

4 Juli 93.

— — —
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Poeten vom Lande den 4. Horn . 1780.

Poſtzug 24 . f

Poeten nach der Mode „ 4. April —

Präſentirt das Gewehr 12 —

Pachter , die drei , 16. Juli 80.

Pilgrimme von Mekka⸗ 24. Juni 8r.

Pygmalion 20 . Horn. 88.

16 . Mai 84.

bräferenzrechte 1Iß5. Horn . 85.

Portrait der Mutter „ 11 . Nov. 90.

Papagei I . Dezemb. 9r.

Pilger 1ů V52
—

Quälgeiſter den 21. Okt. 1792.

Rodogune den 7. Nov. 1779.

Richard d. zte

Roſamunde 20 . Jän,. 80.

Rache für Rache 7. Sept . —

Roſe und Kolas „ I . Jän. 83.

Räuber 1 43 —

Richter

73
Imal

3 —

8

4 —

16 —

33

9

1*

12 —

*

5mal

2mal
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Roſette , ſchöne den 7. Oöt. 1783.

Rache / väterliche 16. —

Romeo und Julie , Op. 5. Horn . 8a.

Robert und Kalliſte 20. Maii —

Römer in Deutſchland 18 . Auguſt 85.

Räuſchchen 2. Mai . 86.

Roſalia v. Felsheim —

Ring , Iter Th. Hhe 3

ater Th. „ 19 . Juni 591.

Richard Löwenherz , [ zum

Namensfeſt der Kurfürſtin ! 3. Aug. 87.

Revers 24. Juni 88.

Reinald 19 . Nov 89.

Ritter Roland F5. Aug. 22.

Neue des Figaro 27. Nov. 85.

Neiſe nach der Stadt 4. März 84.

Schule der Damen den 18. Okt. 1779.

Sind die Verliebten nicht

Kinder 5. Nov. —

Schwätzer „

Schein betrügt 1 . Jän . 8

Schwiegermütter „ 18 . —

Imal

15 —

12 —

5 —

1 —

14

—

16mal



Spiel der Liebe und des

en

re 16. Juni

2 an.

85

Sturm v. Vorberg 19. April

Sklavin oder der großmüth

Seefahrer 4

So muß man die Männer

fangen 9. Dez

Samniti

Schmuck 3. März

Seidne Schuh 1. Jän

Spieler , deutſche , 11. Jun.

Schulgelehrte 23. März

Stutzer , liſtige Mai

Soldat als Zaubere I5. Juli

Schwarze Mann 23. Aug.

Spieler 23. Jän

Strich durch die Rechnung

Sohn / natürliche ,

Schauſpielerſchule

Schmaus

2

6. März

Juli

5mal

43 *3

10 —

2 —

10 —

16 —
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4 Schule der Graubärte 19 . Aug. 87.
Sechs Wagen Conterbande 13. Nov. 87.
Schule der Väter 5. Aug 88
Stille Waſſer ſind betrüg⸗

lich II . Dez. —

Stklavenhändler 11 . April 90.
Sohn , gutherzitze , 4. Juli —

Savoyarden , die beiden

kleinen , den 25. Juli 1790.

Sonnenjungfrau I10. Auguſt —

Stre 23. Nov. 89.

Stammbaum S30. Juni 91.

Sonderling 23 . Auguſt 92.
Schafermaͤdchen , das adeliche , 25. Nov. —

Spiegelritter I0. Horn . 93.
Sargines , S. Zögling der Liebe.

Ton der großen Welt den 23. Nov. 1779.

Tartüffe 17. Mai 80.
Teufel , der , plagt ihn ⸗ F. April 81.
Tadler nach der Mode 16 . Okt. 81.

Teſtament J3. Aprit 83.

Kodte ein Freler 23. Jun . 83·

Schlaftrunk (I1s Preisſtück ) den 25. Juni 1786. Imal

W

ↄmal

23

12

*

——

9 —



Thomas Moore

Athen *Timon v

Ungetreuen , die, 2828 . 9
Unſchuld , die verliebte , „ 29 , Aug.

12. Mai

29 . Juni

April

F. Nov.

April

Ungewißheit , die mütterliche , 23. Horn .
Uebereilung 19. Okt.

88

Vormünder, die, 232. Jän .
Per Hoehenhen e März

C 4

8⁵

84.

12

8 —
23 —

7 —

1

10 —
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Vatergrille den 11. Jüli 1784. x

Vertraute 420. ile

Vetter aus Liſſabon 20 85.

9. Okt. —

Verſtand und Leichtſinn 1. 86.

zekanzler 132. Juli 89.

Verirrung ohne Laſter 2. Mai 90.

zerbrüderung ( Prolog zum

Jubiläum ) 22 1. Jän . 93

Verlobung
F. . 93

Vormund
7. Nov. 93.

Wirthſchaffterin den 25. Nov. 1779.

Wittwe , ſchlaue / —

Weſtindier «„g4 . Jän . 80

Walwais und Adelaide 38. 2Mai —

Walder „ F . Dez. 80

Wiſſenſchaft geht vor

Schonheit 15. März 81.

Widerbellerin 29 . April 81.

Werber
Mai —

Wilhelni v. Sche
132. Sept . —

e
mans treibt/ ſo gehts 233. Nov. —

Wer wird ſie kriegen 18. Nov. —

8 —

4 —



Weltbürger den 30. April 81. amal f
Weiſe in der That 7. März 82. 8 —
Waltron 1o. März — 2 —
Wette , unvorſichtige , EE. is . 8 2

h, neugierige , 22. Okt. 82. 1 —
Weibergeklatſche 26. Nov. — 2 —
Weinleſe 10. Dez. — 8 —

nkelmüthige
ibergelübde

Wohlthat , undekannte

Wechſel
Wahrheit iſt gutDing
Wilden

Wendung , unerwartete ,
Weder einer noch der andere
Weihe

Wette , Op . /v ,ha Lu, , Ia. Mai

Zemire und Azor
Zerſtörung vor Karthago
Zauberhöle des Trophonio
Zu gut iſt nicht gut
Zögling der Liebe

Zigeunerin f

Zwillingsbrüder
Zauberflöte

= =Æ

6. März 87. 9 —
12. Juli — 11 —

15. Horn . 89. 10 —

1 —
25. Okt.

7. März 90. 1 —
16. Jän . 91. 2
10. April 92. 1

2. Mai 24
6½ Juni 84 . 1 .



Auszuüg

aus den Beantwortungen uͤber die Mann⸗

b eimer dramaturgiſchen Preisfragen .

— — —

Die erſte dramaturgiſche Frage .

Was iſt Natur —und welches ſind die wahren

en bei — —

Vorſtellungen ?

Beantwortet .
Me : Naturteyver : No ſey die täuſchende Nachahmung

einer Handlung oder e Tharakters , daß ſolche oder

ſolcher wirklich vor Augen zu ſeyn ſcheine.

Natur in ſeiner Leidenſchaft ſey die dem vorzu⸗

ſtellenden Charakter gemäße , aus ſich ſelbſt genom⸗

Die Uebertre⸗mene Aeußerung einer Leidenſchaft

tung der Grenzen hierin ſey eine dem vorzuſtellenden

Charakter unangemeſſene , und nicht für jeden / den

entferntern ſowohl als den nähern / deutliche und be⸗

ſtimmte Aeußerung einer Leidenſchaft —

Natur im Komiſchen ſey eine dem vorzuſte llen⸗

den Charakter gemäße Aeußerung eigner komiſcher
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Die Gränzen hier ſeyen ſchwer zu zeichnenzCi
und ſehr

Allgemeine 9 über die Gränzen der Ratur
ließen ſich ni en: Selbſtkennt nack
und Erfahrung müßten den Schauſpie lehren .

Aktion : AusdruckRenſchüb . Natur , nat
„

eignen der Sache angemeſſenen richtigen oder

eigner komiſcher Laune ; wodurch der Zu

täuſcht wird , daß er wirkliche

vor ſich zu ſehen glaubt .

Natur ſeyen die Beobachtung
zohlſtandes — ohngeachtet oft darüber die wahre

Natur verloren gehe.

Beil . Natur auf der Bühne : Die Kunſt einen
Menſchen ſo darzuſtellen , daß er auch den Verſtän
digſten täuſche

Die Gränzen der ben würden durch unſchick
liche Bewegungen übertreten .

Iffland . Natur auf der Bühne : Mit Begei⸗
ſterung verknüpfte genaue Menſchendarſtellung , wel⸗
che die Zuſchauer täuſcht .

Die Gränzen derſelben das Sittlich Schöne
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Die zwote dramaturgiſche Frage .

Wodurch unterſcheidet ſich die Laune von der

Kunſt des Schauſpielers , und welches ſind

die Graͤnzen von beiden ?

Beantwortet .

Meyer . Laune ſey Ausdruck von des Schauſpie⸗

szuſtande , eignemlers eignem herrſchenden Gemi

Geſichtpunkte einen ' genſtand zu betrachten , origi⸗

neller Art ſeine Empfindungen zu äußern .

Kunſt im Gegenſatze von Laune ſey das Verber⸗

gen der eignen Laune , verbunden mit dem Bemeiſtern

der Laune ſeiner Rolle , daß er in jedem Augenblicke

jede in dieſelbe paſſende Stimmung ſeines Gemüths

erwecken kann , dem Zuſchauer ſolche intereſſant zu

machen .

Die Gränzen der Laune ſeyen das Betragen des

rohen Menſchen ; wie auch Temperament und Ver⸗

nachläßigung . Die Gränzen der Kunſt aber das

Betragen des feinen Hoflings .

Renſchüb . Laune ſey eine dem komiſchen Schau⸗

Dinge demſpieler nöthige beſondere Art gewiſſe
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Zuſchauer beluſtigend zu ſagen und vorzuſtellen ,

wodurch der Zuſchauer ſo getäuſcht werde , als gieng

eine Handlung natürlich , wirklich vor.

Vei Kunſt aber , ohne dieſe beſondere Art des

Schauſpieler zaune ſey, leuchte ein Be⸗

ſtreben her inen zu wollen was man

nicht iſt .

habe keine Gränzen .

ffland . Laune ſey gefälliger , natürlicher ,

indiger Vortrag unverfälſeund vol

Wahrheit einer fremden Sache , an welcher man

Antheil als an eigner nimmt .

Kunſt hingegen der Vortrag , welcher aus Be

griffen entſtanden die von der N

niß eines ſchönen Ganzen hergeleitet und zu ähnli⸗

cher Erreichung anerkannt worden ſind.

Kunſt allein ohne Laune aber iſt zwangvoller

Vortrag .

Laune und Kunſt unterſcheiden ſich hierdurch
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une erfordere außerodentliche Reitzbarkeit der

Nerven und gebe eine ungewöhnliche Behaglichkeit 15
den Anſtrich einer Laune erhalte man von der Rich⸗

tung durch Erziehung und Sch ickſal ; und manigfa

Lau rdere alle Uebergänge
der Laune im Lebendar zuſtellen , hängeund

von der inheit der Organiſation ab.

Kunſt könne nicht jene Gänge , Wendungen und

Sprün nachmachen , welche ganz eigen aus der

Correſpondenz der Organiſation des Körpers mit der

le entſtehen ; wie auch nicht den Mangel manch

aune erfetzen.

Laune entſtehe blitzſchnell ; auf Ruf und

Wollen komme ſie nicht herbei . Sie theile dem Kör⸗
ver die Eigeuſchaft mit , daß er allemal ganz genau
mit der Sprache gehe , um den Ausdruck deutli —
cher zu utachen oder zu verſtärken .

Natürliches Gefühl und Laune verwandle oft

zen Menſchen in den gegenwärtigen Gedan
ken, und ſetze dann ihn in Stand , die Ahndung ei

aroßen Gedankens oder Zuſtandes der Seele , wir
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den feinſten Kützel komiſcher Laune durch die ein⸗
fachſte Bewegung der Ha nd deutlich und ſtark zu
malen .

Die Kunſt aber ohne ſolches natürliche Gefühl
und Laune könne nicht jene große Wirkung

ge welcher der per wie das un
noͤſte Glied deſſelben durch verhältnißmäßige

dlung ſichtbaren Ajftheil an den G danken der
Seele nimm gung treffen , die ge
rad in dem Augenblicke , in dem Verhältniſſe noth⸗
wendig war und wirken mußte .

Eine Nüance der ächten augenbliklichen Laune
ſey ein ſchöner vollſtändiger paſſender Gedanke .

Die Nüancen der Kunſt ſeyen mehrentheils nicht
paſſend und ängſtigen den Zuſchauer , weil er Mühe
verſchwendet ſehe , woran er nicht Theil nehmen
konne.

Die Uebergänge der Laune ſeyen gefällig und
deutlich — Die uebergänge der Kunſt hart , oft zu
weit geſucht / alſo undeutlich .
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Der Unterſchied von Kunſt und Laune ſey der

nämliche , wie von gezwungenem und natürlichem

Lachen.

Kunſt und Laune unterſch ſich wie Werke

auf der Bühne , die bloſer if / und ſolche/

fühl und Verſtand vereinigt ſchufen.

Die Gränzen der Laune ſeyen die

Guten ; — Sey der große, der garrikſche A

ſeyen Menſchen , welche oft ohne Worte die deut⸗

li ee Seele finden. Bei

Gedanken verwandelt , welche dann im Stande

Zuſtandesdie Ahndung eines großen Gedankens ode

der Seele wie den fe n Kützel komiſcher Laune

durch die einfachſte Bewegung der Hand deutlich

und ſtark zu malen .— Sey ein Mittel auf Leben und

Tod in gänzlicher Wirkungs ſigkeit

Die Gränzen der Laune ſeyen überſchritten durch

Muthwillen . — Durch eine gewiſſe komiſche Frech⸗

Wrandſchheit .— Durch die unverſchämte Brandſchatzung des

Geſchmacks vom Brodkünſtler , unter der bizarren
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Larve von Laune. So auch durch alles , was nicht

n Mann natür⸗

Laune im Stiche , ſo muß ſolcher durch Kunſt

die Lücke sfüllen.

Die Gränzen der Kunſt ſind : auf der einen Seite ,

natürliche Laune , auf der andern Kunſt ohne

oder Zwang . Was eigene feinere Organiſation ,

und eigene ſtärkere Correſpondenz der Organiſation

des Körpers , mit der Seele hervorbringt . Auch

mañigfache Laune .

Beil . Kunſtloſe natürliche Seelenlaune ; Mit

natürlicher Laune ſpi len ; — Bei friſchkreiſendem

Blute , mit ĩHeiterkeit des Geiſ tes , ohneAnſtrengung

der Muskeln , zum Lächeln , und ohne Erpreſſung zum

Lachen , einen launigen Charakter mit theilnehmen⸗

der üppiger Seele hinſpielen .

Die Kunſt , das Studieren auf ſein Spiel wäh⸗

rend dem Vortrag einer Rolle .

Erkünſtelte und natürliche Laune unterſcheiden

ſich dadurch



Dem natürlich⸗bege

zählige Züge im Charakter ein , woran der

in einer viertelſtundenlange Szene , kaum einen mit

Mühe und Noth aufſuchen kann.

ahrheit der Laune hängt ganz von

Zuſtande der Seele und des

ab. Mechaniſche Verſuche zum Feuer aber mis⸗

en mehr , als ſie gelingen .

Die Schranken der Laune ſeyen Sittlichkeit und



dramatur

Büuͤhne ? und wodurch erlangt ihn der

Schauſpieler ?

d ſey richtiges Benehmen zu

kter , — Gewißheit des Körpers ; Rich

rlichen Bewegungen .

Man erlange Anſtand dadurch : daß man die

Bildung ſeines Körpers nicht vernachläßige , auf

jede unwillkürtliche Bewegung des Körpers genau

cht habe , auch außer der Bühne ſich nie eine

C E3 ge 45
*Pantomime , welche lehrt ,
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ohne Prätenſion , feine Weltmanier bezeichnen , ſey

der Gebrauch eines leidenſchaſtlichen Geſticulations —

Syſtems , welches man nach ſeiner körperlichen Bil —

dung und Empfindung abſtrahire dienlich . Stellt

man Perſonen von Welt und feinen Sitten vor ,

praktiſche Kenntniß derſelben . Uebrigens erfordert

die Rolle eines Helden , eines Mannes von Welt ,

von feinen Sitten , mit Anſtand vorzuſtellen , Fleiß

und Studium bei edler Bildung des Körpers .

Die Anfangsiahre eines Schauſpielers entſcheiden77

alles für deſſen Anſtand auf der Bühne —

Renſchüb . Wahrer Anſtand auf der Bühne ſey

des Mannes aus der großen Welt Benehmen , Würde

in Worten und Gebärden .

Einen wohlgebauten Körper gut darzuſtellen
legade R 1. 3und ihn degagé zu machen , tragen viel bei: Tanzen ,

Fechten und andre Leibesübungen .

Den Anſtand des Mannes aus der großen Welt

zu erlangen , muß man bei der Gunſt der Natur ,

einen guten Erziehungsgenoſſen haben , aber dabei
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ren ſich angelegen ſeyn laſſen ,

die in früher Jugend genoſſene

zu grö enheit zu bringen . Der um⸗1

gang mit Perſonen aus der großen Welt iſt ein vo

ches Mittel ſür den Schauſpieler , Anſtand zu

angen ; beſonders iſt ihm hes nützlich im An⸗

fange ſeiner theatraliſchen

bei Ausbildung ſeiner theat

Beck . Wahrer Anſtand : ngen und

ektvollenGebärden des Schauſpielers in minder af

und leidenſchaftlichen S n. Einer der wetentlich⸗

ſten Theile hievon ſey eine gewiſſe ruhige , der See⸗

lengröße ſeines darzuſtellenden Charakters ange⸗

meſſene Würde . Die Vollkommenheit hiervon , eine

freimüthige Sicherheit .

Erforderliche Eigenſchaften eines Schauſpielers

um wahren Anſtand erlangen zu können . — Er muß

Geſchmack , Erziehung und Kenntniß der feinen

2 lt beſitzen , ſein Blick muß offen und frei , ſeine

Bewegungen ſo gemäßigt als möglich ſeyn , der Ton

der Rede, deutlich und nachdrucksvoll , muß eine ge⸗

wiſſe Erhabenheit verrathen , ohne jene gewaltſame
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Anſtrengung , die dem edlen

widerſpricht . Fürs G

Geſühl haben . Wahren

durch Vorſichtigkeit in der Wahl ſeiner Geſellſchaft ; z

durch Gewißheit in ſeinen Handlungen mit Be⸗

ſcheidenheit verbunden ; dadurch / dafi er ſtets ſeine

Rollen vollkommen inne habe und mit der ganzen

Situation ſo bekannt ſey , daß ihn nichts befremden

könne ; daß er nichts cuf der Bühne ſage oder ab⸗

handle , was er in einer geſitteten Geſellſchaft vor⸗

25zunehmen ſich ſcheuen würde . Die erſte Stufe

Schauſpielers zum Anſtande , wodurch er vor jeder

Gemeinheit geſichert wird , ſey : wenn derſelbe ſich

durch ſein ganzes Leben immer ſo benehme , als ob

0
er ſich unter Menſchen befinde , welchen er Ach—

tung ſchuldig ſey.

Iffland . Wahrer Anſtand oder Wahrheit im

Anſtande ! ! Getroffenes und nach den Situationen

der vorzuſtellenden Perſonen , Steigen oder Fallen

derſelben , im Verhältniſſe mit der erſten Angabe

fortgegangenes Venehmen , Aeußeres jeder Abſtu⸗

fung der Stände ; welches Benehmen oder Aeußeres
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aus der eignen Richtung entſtanden , die eines

Menſchen Hauptbeſchäftigung durch ſein ganzes Le⸗

ben deſſen Denkart , durch dieſe dann deſſen Aeuſ⸗

ſerm gibt. Benehmen , das einer Perſon oder Sache

zukömmt und aus ihr folgt .

Guter edler Anſtand mit Unterſcheidung vom

Tone des Weltmanns , mit Beſcheidenheit ei⸗

itt zurückgetretenes Ich.

neſt . Edler Anſtand kür

denheit , Ordnung , Freiheit , eitsliebe , Güte

der vereinigt .

Edlen Anſtand nachmachen könne man nicht ,

man müſſe hierzu ſelbſt Philoſoyh , edler Mann ſeyn,

ſelbſt philoſophiſche Denkart , edles Gefühl haben.

Je reiner man das Schöne fühle , je edler ſey die

Bewegung . Kunſtwege für den edlen Anſtand gebe

es keine ; die , welche allenfalls noch vorhanden ſind ,

täuſchen nur den großen , gemeinen Haufen , und

fallen oft ſehr unedel aus . Die Mittel für den

edlen Anſtand ſeyen : daß man ſich bemühe , Philoſoph⸗

edler Mann zu ſeyn ; ſeine Seele , ſein feines Gen

liche bilde und ſein Gefühl für
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den edlen Anſtand nicht vernachläßige , geringſchätze

und betäube . Der Tanz verſchaffe der Maſchine ,

welcher ſich die Seele bediene , mehrere Gelenkig⸗

keit ; Nur erfodere es ungemein viel Kenntniß der

Wirkung unſers

genaue Achtſamkeit auf ſich, um nicht durch den Tanz

ſich ein Aeußeres zu geben , welches im Leben wi⸗

drig und auf der Bühne geziert oder einerlei iſt .

Beil . Wahrer Anſtand : Zwangloſer , mañig

facher Anſtand , angebohrne Grazie für alle auf

der Bühne vorkommende Situationen , — daß der

Körper in allen Launen jeder Leidenſchaft , jeder

Nüance nicht in Kindheit ausarte —, daß die Ge—

ſten , welche in der natürlichen Welt gang und

gebe ſind , zu Gebote ſtehen .

Eigenſchaſten eines Schauſpielers , welcher wah⸗

ren Anſtand beherrſchen will !

Er mußte mit jugendlicher Bildung des Geiſtes ,

nach vollendeter großen Erziehung nach geprüſter

großen und niedern Welt die abſtrakte Welt betre⸗

ten haben ; In Ermangelung aber einer großen Er⸗
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ziehung Uebereinkunft mit der Seele des aufaeſtell⸗

ten Charakters bei ihm ſtatt haben ; Er müſſe mit

iger Stimmung der Seele zu täuſchen im Stan⸗—S.

Dieſer dürße nur den Geiſt ſeiner Rollen ver⸗

ſolgen , um wahren Anſtand zu haben. Ein Schau⸗ 40
ſpieler habe ſolchen , durch Gefühle , die mit reinem f
Sinne und theilnehmenden Herzen geliefert werden , 1
durch vollendete Anfüllung eines Charakters .

4.
— ——

Die vierte dramaturgiſche Frage .

Koͤnnen franzöſiſche Trauerſpiele auf der I
deutſchen Buͤhne gefallen ; und wie muͤſſen

ſie vorgeſtellt werden , wenn ſie allgemei —

nen Beifall erhalten ſollen ? I.

10 1
Beantwortet .

Iffland . Das franzöſiſche Trauerſpiel thut auf

deutſchen Bühnen keine Wirkung . Die deutſchen kön⸗

nen ſich nichts weniger als den Geiſt und die Sit⸗ 10ů
ten der Franzoſen eigen machen. Zwiſchen beiden

Nationen herrſcht große Verſchtedenheit ; welche auch
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in ihren Sprachen ſich findet . Franzoſen geben auf

der Bühne Vorſtellungen , Deutſche Darſtellungen ;

der Franzoſen Gemälde von Leidenſchaften ſeyen

prächtig , der Deutſchen ihre wahr . Das franzöſiſche

Trauerſpiel thue auf der Bühne keine Wirkung we—

der franzöſiſchen Vühne wirke bei der

Svrache ein kaltes ermüdendes Einerlei . Die Hel⸗

den der franzöſiſchen Trauerſpiele ſeyen oft gan;

Franzoſen und nichts von dem was ſie ſeyn ſollen.

Ferner thuen dieſelben keine Wirkung auf derſelben

1·wegen Vernachläßigung in Beſetzung der Vertr

Nollen . Endlich wegen dem Vorzuge der deutſchen

BVühne ſelbſt .

Franzöſiſches Trauerſpiel heiße aber

ionalgſtellung einer durch Ne

oder eigne Volkseinrichtung derſelben

Vegebenheit , b) franzöſiſcher Dichter dramat

Behandlung von Vegebenheiten aus der Weltge

ſchichte.

Erſteres laſſe man von der deutſchen Bühne ;

das andere könne man geben
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In Aufführung franzöſiſcher Trauerſpiele auf

deutſcher Bühne dürfe , wenn der Ueberſetzer derſel⸗

ben erſt dem Imperator , dem Sultan den Federhut

genommen , und ihnen Helm und Turban gegeben

habe , der deutſche Schauſpieler durchaus nicht das

franzöſiſche lund den franzöſiſchen Schauſpieler

nachahmen .

Trauerſpiele , dannRennſchüb . Franzöſt

ind wann nur gegeben , können auf der deutſchen

Bühne gefallen .

Das deutſche Gefühl ſey nicht mehr an den ge⸗

künſtelten , prächtig deklamirenden Styl der fran⸗

zöſiſchen Trauerſpiele gewöhnt ; Es begnüge ſich n

mehr mit Tiraden ; Es erkenne nicht mehr Grimaſſe

für Ausdruck ; Es wolle den Schauſpieler empfinden

ſehen : — und dieſes ſey in den franzöſiſchen Trauer⸗

ſpielen faſt nicht möglich. Die Leidenſchaften ſeyen

in denenſelben von ihren Dichtern gemeiniglich im

Style eines Zuſchauers b ieben , und nicht in

den Ausdrücken eines Menſchen , der dieſelbe fühlt .

Ferner haben die Shakespearſchen Schauſpiele ſo

6
＋
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Endlichallgemeinen B

auten National - Trauerftguten National - Trauerf ſo ſehr ver

daß franzöſiſche Trauer⸗

piele nur dann und egeben würden , we⸗

gen der derm⸗

nicht

ſehr zur Vorſtellung auf

aber deutſche und engliſche Trauerſpiele für ſolche

nicht hinreichend ſeyen , ſo können wir die franzö⸗

ſiſchen Trauerſpiele nicht ganz entbehren . Deutſche

und deutſcher Bühne ſo viel als möglich angepaßte

engliſche Trauerſpiete aber müſſen auf deutſcher

Bühne Vorzug vor den franzöſiſchen Trauerſpielen

thaben ; und die leztern weit ſeltner als geſchi

auf deutſche Bühne kommen . Driginalität ſey der

Stolz einer Nation . Wir leben in einem Zeitalrer ,

wo Deutſchland ſeine Philoſophen , Dichter und

Schauſpieler ſelbſt hervorbringe daß wir bald nicht
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mehr nöthig haben , unſere Nachbarn zu Hilfe zu

nehmen . koönne auch ſo viel Stoff zu

Trauerſ hen wie jedes andere

Deutſchen nähere ſich weit mehr dem

als dem Franzoſen ; Der Franzos raiſonnire , wo

der Engländer handle , außer der Bühne und auf

Der Engländer Trauer voll Nerve

raft geben unſerm Geiſt weit mehr Nahrung /

als die mit ſchönen Bildern und Sentenzen verzerr⸗

ten Trauerſpiele der Franzoſen . Die Shakespearſchen

Schauſpiele haben daher auch der franzöſiſchen Trau⸗

erſpiele Platz einge

E
Uebrigens zeige ſich

ihmredigkeit und

len ; man ver

und erblicke

dieum ihrer mehreſten Trauerſpiele

ſich drehe ; ihre Dichter wollen nur Rührung und

Bewur an Unterrichten , Beleh⸗

ren dächten ſie wohl nie. oße Menſchen , Re⸗

senten intereſſiren uns aͤuf der Bühne nicht durch

ihren Rang , ſondern durch die Größe ihrer Hand⸗—
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lungen , und der Held , der die Rechte des Vater

lands vertheidigt , werde uns ungleich wichtiger

als ein wollüſtiger Regent . Die franzöſiſchen Trau .

erſpiele enthalten eine allzugroße Häufung ſchöner

Bilder und Gedanken , nicht hinreiſſende Situatio⸗

nen ; Die ſententiöſen Sprünge , mit welchen ſich

ihre Tiraden öfters endigen , ermüden den Geiſt ,

unterbrechen die Wärme der Empfindung , und der

Mangel an Begebenheiten laſſe dem Auge und Ohre

eine Leere zurück , die durch keine Annehmlichkeit des

Portrages erſetzet werden kann.

Auf deutſcher Bühne dürfen franzöſiſche Trauer⸗

ſpiele nicht aufgeführt werden , wie franzöſiſche

Schauſpieler ſolche auf franzöſiſchen Bühnen auf⸗

führen .

Um franzöſiſche Trauerſpiele auf deutſcher

Wühne vorzuſtellen , daß ſie allgemein ge fallen , müſ⸗

ſen deutſche Schauſpieler

1) den rhetoriſchen Theil eines ſolchen mit vor

tzüglichem Fleiſ e ſtudiren : — Durch Abwechſelung

im Vortrage , Feintzeit in den Modulationen , und
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Stelle gehoben , die mittelmäßigſte Laune verſtekt
werden ;

2) Den Kothurn bei Seite — in einem römiſchen
oder griechiſchen Helden einen deutſchen Mann mit
Würde ohne Prätenfion und allen Vorzügen des
wirklich edeln annes mitbringen ;

353) Kraft und Wahrheit im 3haben , —

erruehne iene Verzerrungen d die nicht
individualiſiren können ohne zu grimaſſiren , nicht
weinen ohne zu heulen , nicht zornig ſeyn ohne zu
raſen ;

4) Bei genauer Beobachtuſtg des mechani hen
Theils der Kunſt die natürliche Lebhaftigkeit um
einen Grad erhöhen. — Mäßigung der Geſten beĩ
ſchnellerm umlaufe des Bluts , Zurückgezogenheit
im Sturme der Leidenſchaft macht einen ſo ſchönen
Contraſt und kann auf der Bühne nie ſeine Wirkung
verfehlen .
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Die fuͤnfte dramaturglſche Frage .

Iſt das Haͤndeklatſchen , oder eine allgemein⸗

herrſchende Stille , der ſchmeichelhafteſte

Beifall fuͤr den Schauſpieler ?

Beantwortet .

Meyer . Lauter Beifall ſey die ei

ge Dank , den der Zuſchauer geben ,nung / der ei

eler annehmen darfund der Schauf

In Betreff des lauten Beifalls ſey zu unterſchei

kritiſche Beifall , undden : Erſtens : der

zweitens allgemeiner Bei

Erſterer entſcheidet wenig oder nichts ; — mache

nicht ſelten den Stolz des Künſtlers rege .

Lezterer , allgemeiner , Beifall

vielleicht alles . L iter allgem

me des Volks ! Stimme Gottes . Alle Lobſprüche von

Kennern , Dichtern und Journaliſten be nen

Schauſpieler nicht ſo ſehr als das laute Händeklat -

ſchen eines vollen Schauſpielhaufes — ſelbſt eines un

gebildeten Publikums . Dieſes ſey nie das Werk der
4



⏑L ˖03

Kabale , ſondern allemal Folge des allgemeinen

Eindrucks , und habe ſo viel Feierliches , Rührendes ,

daß es bis ins Innerſte der Seele dringe . Bis zu

Thränen gerührt könne der Künſtler in dieſem Au⸗

genblicke ſeinen größten Feind umarmen und für die

Kunſt den Märtyrertod dulden . Anſtatt daß der

Stolz des Künſtlers durch ſolchen Beifall ſollte vege

gemacht werden, wird er vielmehr niedergeſchlagen .

Ein gar nicht applaudirendes Parterre ſey ein ſicheres

Opium für Schauſpieler und Zuſchauer . Für den

Werth eines Künſtlers bürge aber nicht der laute

Beifall von Leuten , welche oft nicht Eine der Ei

genſchaften eines Kenners beſitzen ; in welcher Hän⸗

den aber leider ! doch faſt überall dieſer kritiſch laute

Beifall , das Händeklatſchen , iſt .

Aufmerkſame Stille des Publikums könne nicht

immer für gewiſſen Beifall angenommen werden .

Bei den Einleitungs enen ſey allemal das Parterre

unruhig . Die Aufmerkſamkeit ſteige mit dem In⸗

tereſſe des S tücks , und bei der Entwickelung herrſche

oft allgemeine Stile . Dieſe allgemeine Stille ſey

dann mehr Beifall für den Dichter als den Schau⸗
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ſpieler . Selbſt alsdann , wenn der ' Schauſpieler den

höchſten Grad der Täuſchung erreicht hat , und man

den Künſtler über ſeinem Werke vergißt , werde

ſich dieſe feierliche Stille endlich in einen allgemei⸗

nen lauten Beifall aufiöſen .

Rennſchüb . Händeklatſchen , Beifall zuklat⸗

ſchen , Applaudiren , iſt das einzige hergebrachte Mit⸗

tel , wodurch der Zuſchauer lauten Veifall an Tag

legt und den Schauſpieler belohnt : Der Schauſpie⸗

ler muß daher wünſchen , daß der überraſchte Zu⸗

ſchauer ſeine Ueberraſchung und Bewunderung oͤf⸗
Sfentlich an Tag lege. Der Misbrauch des Applau⸗

direns hebe ſolches nicht auf.

Eine allgemeine Stille ſey für den ſolid denken⸗

den Künſtler der ſchmeichelhafteſte Beifall ! und ein

ſicherer Beweis , daß der Schauſpieler ſeine Zuſchauer

überraſcht , in Verwunderung geſezt hat : Er wünſche

daher und müſſe wünſchen , daß dieſe ihre ue⸗

berraſchung und Verwunderung durch das einzige
Mittel , ihren Beifall zu gewähren , und den Schau —

ſpieler zu belohnen , öffentlich an Tag legen möchten .
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Beil . Augenbliklicher Wiederhall des Eindrucks

hauſpieler auf das Volk macht , ſey ohn;
ſtreitig wahrer Beifall zu nennen .

Bewirke der Schauſpieler durch mañigfaltiges
gutes Spiel mit ſeiner Erſcheinung den Grad Stille8
daß die leiſeſten Modulationen und ſubtilſten Wen⸗
dungen im Charakter nicht verloren gehen können ,
ſo ſey dieß ſchmeichelhafter . Der Beifall des Mit⸗

ſchauſpielers , oder des Beobachters , der ganz mit
dem Umfange des Talents , mit Toͤnen, Herz und

Feuer des Schauſpielers bekannt iſt , nebſt dem
ſtrengen Richter eignen Gefühls ſey bewährter ruhi⸗
ger Beifall .

Iffland . Händeklatſchen ſey ein einfaches ,
lautes zur Aeuſſerung des Verlangens nach Mitthei⸗
lung des Gefühls , wie des Verlangens , die zurück⸗

gedrängten Kräfte des Schauſpielers zu erlöſen , an⸗
erkanntes Zeichen . Laute Aeußerung des Beifalls
beim Zuſchauer ; wodurch ſolcher den Schaußpieler
wegen ſeines Spiels belohnt . Der augenblikliche
allgemeine Beifall ſey des Künſtlers größter Lohn
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und des Volks einſtimmige laute Anerkennung , voll⸗

endet aufgeſtellt , Wahrheit , Beifall .

Manchmal erhalten Schauſpieler lauten Bei—

fall , und ſpielen jedoch mit mit falſchem Feuer ,

recitiren , und ſeyen ohne Wahrheit . Dieſer Beifall

aber ſey laut , jedoch nicht voll ; er habe etwas Hilfe

gebendes , Mitleidiges ; man wünſche ihn nie. Wo

Beifall ertöne , ſey auch nicht immer Wahrheit ! Das

Händebewegen des Mannes vom ſogenannten guten

Tone , die Prädilektion für Schauſpieler , die be⸗

ſtellte Kabale ſeyen bei ihrer Einzelnheit allezeit ſehr

vorlaut / und verrathen eben dadurch / daß ſie kei

wegs Stimme der Verſammlung ſeyen.

Von der Art der darzuſtellenden Handlung hänge

es ab , ob der laute Beifall oder die Stille dem

Schauſpieler am meiſten ſchmeicheln .

Stille zum Veiſpiel müſſen am meiſten ſchmei,

cheln bei großen Handlungen , feierlichen Ceremo⸗

nien / bei der Ankündigung , Entwickelung , bei dem

Sprunge eines Charakters , bei Begebenheiten , wo⸗

von der Anfang eines Stücks Abndung gab.



N

• • K 107
Sobald der Schauſpieler durch Nüancen , und

die unzäligen Dinge , welche dieſem anhängen , die

Darſtellung des Menſchen zu Wege bringe , dann
nehme nach Maaßgabe der Wahrheit die Ruhe zu,
gehe in Stille über — werde endlich fe lich — todt .
Während dieſem ſey der Zuſchauer ſo in dieSache
verſeit , daß er nicht an die Treflichkeit des
Künſtlers denke, — bis das Bild verſchwinde ,
dann der Traum aufhöre , er erwache . Ein Athem
iug Stille , — dann erhole ſich der Geiſt des Zu
ſchauers von der Täuſchung , und nun erfolge ein
lauter Beifall . Dieſer Beifall , der alsdann erſt er⸗
folgt , wann der Künſtler bereits dem Zuſchauer
aus den Augen ſey , ſcheine der ſchmeichelhafteſte
Beifall zu ſeyn. Er that nichts , ſein Werk allein
that für ihn alles . Je weniger der Zuſchauer in
dem Augenblicke zu belohnen im Sinne habe , um
ſo mehr belohne er.

Beck . Veifall , Händeklatſchen der Menge : di⸗
hochſte Befriedigung des Ehrgeitzes :
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Zugleich der trüglichſte Beweis vom Wertht des

Künſtlers . Nicht alles was lauten Beifall der Menge

finde , ſey auch wahrhaft gut. Der Seitenwege

ſolchen zu erlangen , ſeyen ſo viel , und ſolche werden

ſo oft uſurpirt . Drei Viertel des Beifalls den der

Künſtler erhalte , gehöre ſehr oft dem Dichter .

Dieſer Beifall hat oft in Aufmunterung und pers

ſönlicher Achtung ſeinen Grund .

Stille hingegen ſey das ſchönſte unterpfand der

Achtung des Publikums gegen den Schauſpieler ;

Die Zuſchauer geben ihm hier gleichſam ihre Herzen

in Gewalt ; er werde Herr ihrer Empfindungen .

Fortdauernde Stille könne beim Publikum nur das

Wahrhaft - Gute erhalten . Stille ſey auch ein Kenn⸗

zeichen , daß der Zuſchauer finde , wie in einer

nicht hervorſtechenden Nolle , die der allgemeiuen

Anerkennung nicht werth iſt , der Schauſpieler durch

Fleiß und Hineinlegen ſich angenehm mache.

Der höchſte Lohn des Schauſpielers ſey unſtrei⸗

tig die augenblikliche Ueberzeugung ganz dasjenige

gewirkt zu haben , was er wirken wollte . Dieſe

Ueber⸗
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Ueberzeugung geſchehe auf welche Art ſie we

ung1
Die untrüglichen Kennzeichen volle ter

ſeyen unartikulirte Ausrufungen , die den höchſten

Grad gegenwärtiger Empfindung ausdrücken : eine

ctſehr ſchmeichelhafte Methode , den Schauſpieler ſeines

Eindrucks zu überzeugen . Grabesſtille in den Au⸗

genblicken der allgemeinen Begeiſterung und dann

bei einem Erholungspunkte der allgemeine mit Aus⸗

rufungen begleitete Beifall ſeyen die Triumphlieder

des glüklichen Künſtlers .

Die ſechſte dramaturgiſche Frage .

Giebt es allgemeine ſichere Regeln , wodurch

beſtimmt werden kann , wann eigentlich der

Schauſpieler in ſeinen Reden Pauſen

machen muß ?

Beantwortet .
Rennſchüb . In einer leidenſchaftlichen Rolle

hänge Pauſe von dem augenbliklichen Gefühle des

Schauſvielers ab, iſt derſelbe im Geiſte ſeiner Rolle

und fühlt er dasjenige was er ſagt .

D



110 •

Bei raiſonnirenden Rollen , Rollen von Senti

ments , müſſe des Schauſpielers Augenmerk auf dit

zu machen habende Reflexion gerichtet ſeyn. Eine

Pauſe für eine ſolche Reflexrion ; dann die Reflexion

ſelbſt ; darauf wieder eine Pauſe ; und nun fahre der

Schauſpieler im Zwecke dieſer Reflexion fort .

In Monologen , welche durch ze Leiden

ſchaften erregt werden , müſſe die Sprache an ſich

verſtümmelt und abgebrochen ſeyn. Ein Menſch ,

der allein iſt , bringt ſeine Gedanken nicht andert

in Worten vor , als wenn er durch irgend eine

tarke Gemüthsbewegung darzu angetrieben wird ;

Dieſes thut er nur nach gewiſſen Zwiſchenräumen

oder Pauſen

In Monologen , die luſtige , lebhafte und ſonſt

intereſſante Dinge zum Grunde haben , müſſen die

darin anzubringenden Pauſen ſo kurz als möglich

gemacht werden , und reflektirende Pauſen darin

übel angebracht ſeyn. Die Munterkeit des Subjektz

treibt hier den Menſchen an , ſeine Gedanken ſich

ſelbſt zu ſagen, und fich dieſelbe auch gleich zu be⸗

antworten .
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Iffland . Die Pauſe ſey ein gänzliches Still

ſtehen, Stocken aller Dinge , welche zuvor Leben hat⸗

ten. Sie ſey eine Abſpannung der Körverkräfte mit

Vetäubung des Seelenvermögens , veranlaßt durch

eine ganz unerwartete Begebenheit oder Begegnung ,

aupt durch alle die Ereigniſſe , eine Kette

von Grundſätzen , Rathſchlüſſen , Hoffnungen , Vor

ſätzen, auf einmal unnütze machen . Sie ſey die höch

ſte Wichtigkeit .

Pauſen ſeyen auch , wann die eigne Schöpfung

des Schauſpielers in der Darſteltung ſolche

E Werk raſchen Blutumlaufs , feiner Ore95

und lebhafter Einbildungskraft , unmerk

von Kunſt und und dunkeln Ge—

füle des rechten Augenbliks ; des Jetzts des Feld—

herrns ; wofür es gar keine Theorie gebe , und die

Routine bei weitem nicht zureiche .

Die Pauſe ſchaffe die Nothwendigkeit der Hand⸗

lung , keine Regel. In dem Uebergange von einer

Stimmung zur andern ſey die Pauſe in der Mitte

jwiſchen den höhern Graden der Abſtufung des
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großen ernſthaften Ausdrucks : Merklich , Bedeutend ,

Wichtig , Feierlich , Fremd und Abentheuerlich .

Für Pauſen gebe es allgemeine Regeln ; denn

es laſſen ſich Falle angeben , wo die Handlung Pau⸗

ſen erfordere ; —

Aber keine ſichere Regeln für die Ausführung

derſelben ; denn das Aeußere müſſe hierin ein deut—

liches Bild innerer Zerrüttung ſeyn , und Unmög⸗

lichkeit ſey es , einen ſolchen Zuſtand mit gewöhn—

oder kaltem Blute für den Kennerlich ⸗laufende

wahr darzuſtellen . Jeder Mangel des Künſtlers kon,

ne dem Zuſchauer eher verborgen werden , als der

Mangel nöthi er Reizbarkeit um der Darſtellung

einer Pauſe Wahrheit zu verſchaffen ; — und Kunſt

allein thue hierin das wenigſte .

Je erſchütternder die urſachen der Pauſe ſind ,

je mehr die Seelenkräfte betäubt ſind , um ſo größer

ſey die Ruhe des Körvers ; deſſen Vewegungen ent⸗

ſtehen nur aus dem Mechanismus alltäglicher Hand—

lungen ohne Vezug auf die Sache . — Eine Pauſt
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dauere im gemeinen Leben einige oder eine Minute ,

auf der Bühne dürfe ſie , wegen dem Verhälniſſe

ium Zeitraume , welcher zur Handlung zu gemeſſen

iſt , nur äußerſt ſelten länger als einen aushaltenden

Athemzug dauern . — Wie ſelten treibe aber das Blut

des Schauſpielers dahin ; Wie ſchwer ſey es , in dem

hohen Aufgebothe der Phantaſie doch eine gewiſſe

Reinheit der Anordnung zu behalten , ohne die Kürze

des Zeitraums zu übergehen ; Wie ſchwer ſey es ,

denkender Menſch und genauer feiner Künſtler zu⸗

gleich zu bleiben !

Die Haltung des Gedankens , oder das Be—

mühen , einen Gedanken beſonders für die Aufmerk—

ſamkeit des Zuhörers auszuzeichnen , erfordere auf

keine Arr eine Pauſe .

Gewiſſe Halte der Wohlredenheit ſeyen Stief⸗

geſchwiſter der Pauſe ; Aber auch ſo vielſeitig in

Erforderniß und Ausführung , daß es unmöglichſen⸗
ſie nach Regeln zu beſtimmen



52 = A

Sinhalten der Sprache , willkür

und der Stimmung , aber

angemeſſen dem Geiſte , worin die Darſtellung oder

der Vortrag geſchieht ; zeigen an , wie ein Gedanke

den andern anſtekt , und verhindern , daß die Zuhö⸗

rer nicht einen unnatürlichen Sprung zu ünden

glauben .

Die Pauſen , welche Interpunktionen , ſowohl

die Interpunktionen für die Deutlichkeit des Sinnes

als die für den Ausdruk des Gefühls , hervorbrin —

Regelngen , könne man auch nicht unter gewiſſe

zwingen . Erſtens : wegen dem großen Mißbrauche

dieſer Interpunktionen . Zweitens : die Interpunktio

nen ſeyen oft für des Schaufpielers Figur , Koöͤrper

kräfte , Blutumlauf , Temperament und Erziehung

nicht angemeſſen und getroffen . Der Veſehl des

Bluts , gereizt von der Gabe der Verſetzung , das

Hinreiſſen des augenbliklich auf den höchſten Grad

verfeinerten Geſchmacks ſey Stimmung der Wa

heit
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Beck . Pauſe , in der Ton⸗ und Redekunſt , ſey

ein plotzliches Stilleſtehen des Tons — um in einen
veränderten , langſamern , geſchwindern , ſtärkern
ode ſchwächern überzugehen .

Theatraliſche Pauſe ſey ein Innehalten der

Sprachwerkzeuge um dem folgenden Ausdruck ein er—
höhete Wirkung zu geben.

Arten theatr aliſcher Pauſen , wie ſolche vor⸗
kommen :

1) Pauſen , die die Uebergänge von einem Affekte
zum andern oder von einer Aeuſſerung zur an⸗
dern verurfachen .

2) Die Ruhepunkte , ( Pauſen ) die der Schauſpie
ler nöthig hat , um dem ſchon vorhandenen Af⸗
tekt durch Innehatten den höchſten Grad des
Ausdrucks zu verſchaffen .

3) Die rhetoriſchen Pauſeu .

à) Pauſen , entſtanden durch eine plötzliche un⸗
erwartete Nachricht , welche ein Stillſtehen der
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Maſchine verurſache und in die Aeuſſerung des

Affekts übergeht , welchen dieſe Nachricht erregte .

Pauſen , entſtanden der theatraliſchen Deutlich⸗

keit zufolge , wann eine augenblikliche Refle⸗

rion in unwillkürlichem Ausbruche macht , daß

die Beſinuungskraft die Zunge einholt ; wor⸗

nach der Gedanke eine andere Ausbiegung be⸗

kommt.

b) Ruhepunkte , ( Pauſen ) in und vor den Noe⸗

den gemacht , um den Affekt bis zum höchſten

Grad zu erhöhen

c) Des Schauſpielers eigne Ruhepunkte ( Pauſen ) /

wodurch derſelbe dem Gedanken eine andere

Wendung giebt , welche den Sinn verfeinert ,

ohne der Wahrheit des darzuſtellenden Charak —

ters zu nahe zu treten . Sie gehen vorzüglich

ins Fach der Charaktere , edler Väter raiſon -

nirender , erzählender , perſiflirender Rollen ?

und alles was dahin einſchlägt .
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Allgemeine Regeln in Anſehung theatrali —

ſcher Pauſen .

Die Länge der Pauſen ſey nach der Situation ſehr

verſchieden .

Sowohl Pauſen , die der Dichter mit panto⸗

mimi ſcher Beſchäftigung zugleich vorſchrieb , als

Pauſen , die vom angenbliklichen Entſchluſſe beglei—

tete Reflexionen ſind , haben ganz das augenblikliche

Gefühl zum Richtmaaß .

Nur dieſes laſſe ſich hierbei als Regel feſtſetzen :

Daß im erſtern Falle , wo Beſchäftigung des

Körpers zugegen iſt , die Paͤuſe mit den Jah⸗

ren des Menſchen berechnet werden müſſe ;

Im andern Falle müſſe die Geſchwindigkeit

der Reflexion gleichſam mit dem Genie einen

Flug nehmen : — damit der Zuſchauer nicht

Zeit gewinne , von der Spitze der Aufmerk

ſamkeit , auf die ihn der Schauſpieler ſchraub⸗

te , von ſelbſt zurükzukehren .
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Pauſen , die der Dichter mit pantomimiſcher

Beſchäftigung zugleich vorſchrieb , müſſen länger

dauern , als Reflexionen vom augenbliklichen Ent⸗

ſchluß begleitet .

Die Pauſe müſſe beredt ſeyn und vom vollende⸗

ſten Gedankenſpiele begleitet werden . Wichtig , un⸗

entbehrlich ſey das Gebehrdenſpiel bei großen Ue ber⸗

gängen . Der Schauſpieler müſſe gleichſam zum

Dichter werden , in Gedanken alles zu erſetzen , was

an der Stelle des Gedankenſtriches hätte ſtehen

müſſen .



Abhandlungen
und

vermiſchte Auffaͤtze .

Ueber die Kennzeichen des Berufs zum

Schauſpieler .

Mler der großen Anzahl von Schauſpielern , wo⸗

mit das liebe Vaterland dermalen geſegnet iſt , mö⸗

gen wohl die wenigſten auch nur daran gedacht ha—

ben , daß es einen Beruf und Nichtberuf zu ihrer

Kunſt gebe. Gemeinhin hält man das Spielen auf

der Pretterwelt für eine ſo federleichte Kunſt , als

das Spielen am Ombretiſche , und iſt des feſten Glau⸗

bens , daß jeder Jüngling , und jedes Mädchen ,

denen die Natur vier oder fünf Sinne gab , ſich an

der Hand des gemächlichen Schlendrians bis zur—

Vollkommenheit derſelben empor ſchwingen könne.

Allein , wenn es denn doch eine Kunſt ſeyn ſoll , die

dieſen Namen nicht uſurpiren will , ſo muß der Künſt⸗

ler auch jene bildende Kraft beſitzen , die fähig iſt⸗
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in ſich vollendete Schöpfungen hervorzubringen . Der

Schauſpieler hat überdies noch einen ſchwerern Stand ,

als jeder andre Künſtler ; bei ihm fließt ſeine Ver

ſönlichkeit mit ſeinen Kunſtprodukten

in eins zuſammen , und darum muß er auch

körperliche Vorzüge beſitzen , welche der Dichter ,

der Maler , der Bildhauer entbehren köͤnnen. Wenn

es daher einem Jünglinge oder Mädchen einfallen

ſollte , ſein Glück und ſeine Lorbeeren auf dieſer ſchlüpf⸗

rigen Laufbahn zu ſuchen , ſo ſollten ſie ſich vorher

billig fragen :

Was iſt es , das mich zu dieſem Stande —

oder vielmehr zu dieſer Kunſt — zieht ? Gehöre ich

wirklich unter die wenigen Beru fenen ? und

darf ich daher hoffen , einſt unter die noch wenigern

Auserwählten gezählt zu werden ?

Die Kennzeichen eines ſolchen Berufs beſtehen

in

körperlichen und

Leiſtigen Eigenſchaften .
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Zu den körperlichen Eigenſchacten rechne ich

)Weinen gutgebauten Körper ; 2) ein

ausdruckfähiges Geſicht ; 3) Geſund⸗

Ein reines Sprachorgan .— 5

1) Ein gutgebauter Körper Cund für

gew Rollen eine wenigſtens erträgliche Geſuchts —⸗—

bildung ! ſind allerdings unnachläßige Erforder⸗

inen Schauſpieler oder eine Schauſpielerin .

Es erregt ir er eine höchſt unangenehme Senſation ,

wenn ein Paar ekſtatiſche Liebhaber von der Schön⸗

heit ihrer Göttin , von dem Feuer ihrer Augen ,

welches eine Welt in Brand ſtecken könnte , von

ihrem zur Liebe geſchaffenen Mund , von ihren blon⸗

den oder ſchwarzen Haaren , von den Liebesgötter⸗

chen, die in den Grübchen ihrer Wangen und auf

ihrer Stirne zu Dutzenden thronen ſollen , ein lan⸗

ges und breites ſchwatzen , und nun —ein Pavians⸗

geſicht erſcheint — mit einer geſenkten Stirne , einer

Hottentotten - Naſe , einem ſichelförmigen Munde

nichtsſagenden Augen , die das , was ihr

utter Narur verſagte , durch Plünderung eines

Galanterie - Ladens zu ſetzen ſuchte , und der die
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ötter und Grazien ſo fremd ſind , als der

Menſchenverſtand dem größten Theil unſrer R

dramendichter . Eben ſo täuſchungswidrig iſt es,

wenn ein Held von vier Schuh und drei Zoll auf—

tritt , und im Kaſtratentone erzählt von ſeinen Tha⸗

ten , und wie er ſich dem Ruhme auf den Rücken hu

cken wolle , damit er ihn hinübertrage über den

Strom der Zeit . Man wende mir nicht ein , daß

ein Männchen von vier Schußh und drei Zoll ein

recht großer Mann ſeyn könne , was maſſen Alexan⸗

der der Große auch nur ein kleines , ſchiefgewachfe⸗

nes Männlein geweſen ſey ; Der Künſtler hat ſich

ein für allemal nach unſern Begriffen zu richten ;

und die Menſchen ſind nun ſchon gewöhnt , gewiſſe

geiſtige und körverliche Eigenſchaften in ihrer Vor—

ſteuung zuſammen zu knüpfen , und ſich ſelbige als

unzertrennbar zu denken.

2) Zu den körperlichen Eigenſchaften gehört vor⸗

nämlich ein ausdruckfähiges Geſicht . Man

weiß , wie viel der Schauſpieler durch Gebärden —

ſorache wirken könne und müſſe ; allein es giebt Ge—

ſichter / die platterdings unfähig ſind , etwas zu ſa⸗
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gen, an denen Lavater trotz ſeiner großen Brille

und ſeines geübten Seherblicks zu Schanden werden

würde . Solche taugen nicht für die Bühne , oder

höchſtens auf ein Marionetten - Theater , wo der Zu—

ſchauer in Voraus auf den mimiſchen Ausdruck Ver⸗

zicht thut .

3) Geſundheit iſt ebenfalls eines von den

Gütern , welche für den Schauſpieler von beſonderm

Werthe ſeyn müſſen . Keine andre Kunſt fordert

ſo große Anſtrengung , ſo viele Ausdauer , als dieſe.

In dem Buſen des Schauſpielers wechſeln unaufhör —

lich alle Leidenſchaften , und darum wurden ſo viele

unſrer erfahrungsvollſten Künſtler und Künſtlerin⸗

nen in ihrer ſchönſten Blüthe Opfer ihrer Kunſt .

Garrik ſpielte einſt Richard III . Nach der Auf

führung fand man ihn halb ſinnlos , bleich , von

kaltem Schweiſe triefend , auf eine Bank hingeſtreckt .

Oft mußte dieſer große Mann auf das Land gehen ,
um daſelbſt ſeine verſchwendete Schnellkraft wieder

zu ſammeln . Freilich macht ſichs der größte Theil

unſrer Schauſpieler bequemer ; ſie lachen und wei—

nen , ohne daz ihre Seele etwas davon weiß , und
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ens ihre Lunge , die ein wenig in un

koſten geſezt wird ; allein ich rede hier von dem

was der wahre Künſtler leiſten muß.

4) Die vierte körperliche Eigenſchaft iſt — ein

reines Sprachorgan . Unendlich viel liegt oft

in den Nüanzen des Tons , in den verſchiedenen Ab

ſtuffungen deſſelben ! Es giebt Schauſpieler , die je⸗

des Wort zerfetzen ; andre , die in Szenen hefti

Leidenſchaft die Gradation im Tone nicht zu beob⸗

achten vermögen , die im tiefen Schmerz nur ein un⸗

artikulirtes Geziſch und Getöne von ſich geben kön⸗

nen. Dieſen würd ich geradezu zurufen : procul

hinc abſitis profani ! Schreibt Vücher , tanzt auf

dem Seile , nur betretet keine Bühnen ! Die De⸗

klamation iſt unſtreitig eine Hauptkunſt des Schau

ſpielers ; es in dieſer zu einer gewiſſen Vollkommenheit

zu bringen , iſt unmöglich , ohne ein reines Sprach —

organ

Die geiſtigen Eigenſchaften , welche ich vom

Schauſpieler fordern zu dürfen mich berechtigt glau⸗

de / ſind :
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1. Dicht ungskraft ; 2. Gedächtnis ;

3. Ein reiner moraliſcher Sinn ; 4. Eine

glückliche Stimmung des Gemüths .

1. Dichtungskraft . Der Schauſpieler muß

ſelbſt Schöpfer ſeiner Rolle ſeyn ; er muß ringen mit

dem Dichter , — wie Jakob mit dem Engel , würd '

ich ſagen , wenn es nicht zu profan klänge . Wo der

Dichter ſeine Farben zu ſtark auftrug , muß er zu

mildern ; wo jener nur andeutete , auszuführen wiſ—

ſen. Manche dem Dichter zu Schulden kommendtz

Sprünge im Charakter , zu ſtark markirte Züge der

Leidenſchaft kann und muß der Schauſpieler , der

dieſes Ehrennamens werth ſeyn will , auszufüllen

und — wenn ich ſo ſagen darf — zu vernatürlichen

im Stande ſeyn. Oft iſt es eine zur rechten Zeit an⸗

gebrachte Pauſe , ein Wort , leicht hingeworfen , oder

mit einem beſondern Nachdrucke geſprochen , eine ein⸗

zelne Geſtikulation oder Gebärde , wodurch ein Cha—

rakter gerettet werden kann. Aber wie wenige von

unſern Theatermännern verſtehen ſich hierauf ?
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Zur Dichtungskraft gehören — Fantaſie , Em⸗

pfindung und Urtheilskraft . Ohne lebhafte Fantaſie
8wird ſich der Schauſpieler nie in die Lage eine

Helden verſetzen können ; ohne Empfindung wird

er eine lebloſe Statue ſeyn ; ohne Urtheilskraft die

dem Künſtler im höchſten Sturme der

Leidenſchaft nöthige Beſonnenheit ver—

lieren ; das Schöne und Vortreffliche wird ihm ohne

jene Vorzüge vielleicht mitunter gelingen , aber

er wird nicht im Stande ſeyn , es zu machen .

2. Gedächtnis iſt ebenfalls ein gar nöthiges

Ding . Kann der Schauſpieler in dieſem Punkte

nicht auf ſich trauen , ſo wird er ſich auch nicht ſei⸗

ner Begeiſterung überlaſſen können . Schüchtern

wird er — mitten im Affekte — eine Pauſe machen ,

und das mächtige Orakel im Soufleurloche um Rath

und Beiſtand anflehen . Wehe dann dem armen

Zuſchauer , dem es dabei ums Herz werden muß “

als ob ihm jemand ein Becken mit kaltem Waſſer

über den Rücken göſſe !
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3. Ein reiner moraliſcher Sinn . Bei

dieſer Forderung wird mancher berühmte Mann die

Achſel ucken , und manche Dame , die — ohne je

am Altare der Veſta gedient zu haben , denn doch

jeglichen Abend mit Applaus empfangen wird , — den

Mund zu einem ſpoͤttiſchen Lächeln verziehn .

ich nehme nun einmal mein Wort nicht zuri

Natur iſt die Gottheit des Künſtlers , aber ſie iſt

nur reinen Augen ſichtbar . Ihr heiliges Feue

verlöſcht , wenn es von unreinen Händen unterhal⸗

ten wird . Die Unſchuld einer Emilie , der hohe

Seelenadel einer Iphigenie , die Majeſtät einer ſchuld⸗

loſen Tochter der Natur laſſen ſich nicht nachkünſteln .

Es ſind keine Manieren , keine Schminkpfläſterchen ,

welche man mit Beihülfe des Spiegels aufkleben

kann. Emilie bittet ibren Vater , ihr den Tod zu

geben , um ſie der Schande zu entreiſſen . Wie man⸗

che Schauſpielerin ſtrafte ſchon bei dieſen Worten

ihr Blick und ihr Ton Lüge ! — Jene Dame ſoll ein

unverdorbenes , mit der Liebe noch unbekanntes Na⸗

turmädchen darſtellen ! Ach! ihr entblöſter , oder

unkeuſch bedekter Buſen , ihr trübes Auge ſagen ,
daß ſie des Feigenblatts ſehr nöthig habe.
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Mein Königreich um ein Pferd :

ruft Richard . In dem Munde eines Schauſpielers

von gemeinen Geſinnungen muß dies zur Parodie ,

zum abgeſchmackteſten Bonmot werden .

O warlich ! es iſt nichts zarter als die Blüthe

der Kunſt ! ſie welkt in jeder unheiligen Hand

4. Eine glückliche Stimmung des

Gemüths . Dieſe iſt dem deutſchen Schauſpieler

zwiefach unentbehrlich , denn es gehört in der

That ſehr viel Stoicism dazu , am Abend in dem

Schauſpielhauſe dem Publiknm gute Laune zu ge—

ben , und oft nicht zu wiſſen , wo man nach dem

Schauſpiele oder auf den Morgen Vrod hernehmen

will . Ohne jene ſtete Seelenruhe , welche der Cha

rakterzug des ächten Weiſen iſt , bleibt es überdies

dem beſten Künſtler unmöglich , ſich täglich in ſo

verſchiedenartige Formen zu ſchmiegen , und immer

das ganz zu ſeyn , was er ſeyn ſollte .

Außer den hier bemerkten , jedem Schauſpieler

unentbehrlichen , Naturanlagen giebt es noch mehrere

erworbene Fertigkeiten , welche er ſich eigen
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vagen kann , ingemacht haben muß , bevor er

Thaliens Heiligthume zu erſcheinen . Dieſe ſind :

guter Geſchmack , gebildet durch zweckmäßige

Lektüre , Anſtand , Bekanntſchaft mit den Sitten

der feinen Welt , Sprachkenntnis . Es wird

yn, wenn er etwas von Mu,

ſik und Zeichenkunſt , Tanzen und Fechten verſteht ,

und —den edlen Ehrgeitz beſitzt , ſeinen Geiſt mit

nützlichen Kenntniſſen bereichern zu wollen . Man

hat oft geklagt , daß im lieben Vaterlande die Schau⸗

ſpieler von den beſſern Geſellſchaften ausgeſchloſſen

ſeyen , da ſie doch in England und Frankreich in

ein man hatden erſten Häuſern Zutritt hätten ; al

bei dieſer Klage ſchwerlich daran gedacht , daß in

den angeführten Ländern die Schauſpieler keine ſo

lächerliche Figur in gebildeten Geſellſchaften machen ,

als der größte Theil unſrer kunſtl en Lands⸗

leute an ſolchen Orten wohl machen würde .—

Ich ſchlieſſe dieſen rhapſodiſchen Aufſatz, der

vloße Winke zu einem großen , dicken Buc

hält, die wohl ausgeführt zu werden verdienten ,



2σ130

wenn unſre Herren und Damen von der Theater

welt Zeit und Luſt bätten , große und dicke Bücher

zu leſen !

Schr .

Ueber das Herausrufen .

— —

Der Geſchmack iſt vorgerückt ; die Kunſt ſteht auf

vöhern Stufen ; und dieſer abgeſchmackte Gebrauch

ſteht noch feſt. Wie mag das kommen ? vermag denn

die Stimme der Beſſern durchaus nicht durchzudrin —

gen ? wenn Knaben oder Thoren ihr Spielwerk

treiben .

So ehrenvoll dieſer Gebrauch in ſeinem Urſprung

ſeyn mochte ; ſo nachtheilig und zweckwidrig iſt der

Mißbrauch .

Nur durch enthuſiaſtiſchen Beifall kann dies

Extrem ehrenvoll werden ; und nur das außerordent⸗

lich Schöne kann zum Enthuſtasmus treiben . Das

Uußerodentliche muß natürlicherweiſe äußerſt ſelten
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ſeyn ; ) Alſo folgt ſchon hieraus der Beweis : daß ,

mit dem häufigen Gebrauch , zugleich das Ehren⸗

volle verſchwinden mußte .

Das wäre nun allenfalls noch die unſchädlichſte

Seite ; eine unſchuldige Selbſttäuſchung für Man⸗

hen, der das — Verdiente lieber in andern ab⸗

wiegen mag.

Aber dieſer Miß brauch iſt zugleich ſchädlich

und ſchimpflich . Dieſen S tz zu beweiſen , müſſen

wir die Urſachen aufſuchen .

Dieſe ſind : Muthwille und Neugierde , Par⸗

theiſucht und übelverſtandne Kunſtwärme .

Wie oft war die Neugierde , zu wiſſen , wie

ſich dieſer anſtellen , was jener ſprechen wird , der

einzige Beweggrund zum Herausrufen ? Je unerwar⸗

teter dieſe ſeynſollende Ehre einem wiederfuhr ; je

*) Oft war im Gange des Stücks der Beifall ſehr
ſchwach ; ein Paar Tiraden am Schluß und eine
gute Lunge , brachten die Hande in Vewegung ;
man klatſchte lauter und länger ; bis ein Mit⸗
glied kam, ſich verbeugte , und ſprach .
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weniger Faſſung und Form lag in ſeiner Dankrede ;

er wurde belächelt , beſpöttelt , wo nicht förmlich

ausgelacht .

Heißt dieß die Kunſt ehren ? kann ein geſchmaͤck⸗

volles und edelmüthiges Publikum ſolche Ungezogen

heiten zulaſſen ?

—
Partheiſucht , iſt noch ſchädlicher ! Sie raubt

ſandem gebenden und genießenden Theil , die Unl

1.genheit. Sie dient : um den einen un erdient zu

heben, und den andern unverſchuldet zu kränken .

0 Uetten bringt denSie ſchafft : Heuchler und

Künſtler von dem reinen ißes und 2

denkens, auf niedrige verdirbt die

Kunſt und die Menſchen

fUebelverſtandne Kunſtwärme , brinat

hervor iebei beſſerer Abſicht , ähnliche

findet nur bei dem (phyſiſch und moraliſch , unmün⸗

digen Theil des Publikums ſtatt ; und wird en

ſo leicht , durch bas falſchglänzende , als durch das

wahrhaft fürtreffliche erregt .
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Angenommen , daß der höchſte Lohn des Schau⸗

ſpielers im Herausgerufenſeyn beſtünde , daß alles ,

was glänzt , — wahr oder falſch — dieſer Ehre

theilhaftig werden kann ; ſo wird das mittelmä⸗

ßige Talent ſehr eilfertig nach den Flittern

der Kunſt haſchen , um ſo viel ſchneller zu jener

vermeinten Ehre zu gelangen . Gelingt es ; dann

wehe ihml er muß nun billiger Weiſe , in ſeiner

Dankrede verſprechen „künftig noch mehr zu leiſten⸗ ;

und lei er hält nur zu ſehr Wort. Erſteigt von

den Weg der reinen Natur und

er nun nicht mehr: Der tragiſche

Ausdruck wird Geſchrei ; ſeine Mimik , Verzerrung ;

ſeine Geſtikulation , eine Kette von Verrenkur gen.

tan könnte Beiſpiele anführen , wenn nicht Bei

ſpiele verhaßt wären

8Dieſe Beweiſe der Schädlichkeit könnten

hinreichend ſeyn. Nur noch etwas von dem Lächer⸗

lichen dieſes Mißbrauchs .

Wie oft iſt ſchon eine Dankrede gehalten , ohne

daß es irgend einem menſchlichen Weſen im Publiko

eingefallen war , herauszurufen ?
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Oft hat ein Kind fortgeklatſcht , und er⸗

wachſene Kinder ſtimmten ein. Niemand wußte

was oder wen man wollte ; es entſtanden ridiculs .

Man rief zuweilen aus Spott ; ohne zu bedenken ,

wen der Spott am eigentlichſten traf . 0

Dadurch compromittirt ſich ein Publikum ; und eine

ſo ehrwürdige Inſtanz ſollte ſich nie compromit⸗

tiren

Sehr öfters ſind die Theater ſelbſt Schuld an

dergleichen ridiculs .

Ein ſehr vorzügliches Stück , eines abweſenden

oder unbekannten Autors ; eine ſehr raſch und ſchön

im Ganzen geſpielte Vorſtellung ; bewirkten zuwei⸗

ien eine ungewöhnliche Zufriedenheit des Pub⸗

„) Agneſen kamen aus dem Waſſer , Don Juans
aus dem Fegefeuer , Hamlets Geiſt aus der Hölle.

»½) Auch ſogar in einem minder gut geſpielten
Stück wurde der Held gerufen . Er hatte einen
ſehr gewöhnlichen Namen im Stück gehabt ; ei—
ner der Zuſchauer führte dieſen nämlichen Na⸗
men ; ein Freund rief dieſem ; ein Vorlauter
ſtimmte ſogleich ein , einige folgten , und nun
erſchien der Akteur , und dankte für eine E
die ihm — wenigſtens für heute — auf keine
Weiſe zugedacht war⸗



135

likums . Dieſe äußerte ſich , durch ein volleres und

auhaltenderes Klatſchen beim Schluß des Stücks .

Dieß wäre nun belohnend ; ehrenvoll für alle Theile !

Allein , jezt fliegt eilig der Vorhang in die Höhe ,

das Theater bleibt leer — die vorlauteſten oder muth—

willigſten fangen nun an zu rufen : der eine dieß

der andere jenes ; endlich erſcheint aufs gradewohl

ein Subjekt , welches nach Laune oder perſönlicher

Zuneigung , gut oder ſchlecht , empfangen wird ; im

letztern Falle wird wohl gar ein zweites zitirt ;

wer fühlt nicht das Erniedrigende ſolcher Auftritte ?

Die Wahrheit dieſer aufgeſtellten Sätze hat

jeder vernünftige Zuſchauer längſt gefühlt ; es iſt

aber nicht ſo leicht eine üble Gewohnheit abzulegen .

Nur daun darf man hoffen , daß dieſer ſchädliche

Mißbrauch abgeſtellt werden wird : Wenn der rei —

chere und weiſere Theil des Publikums den Rang be,
haupten wird , der ihm gebührt : Wenn dieſer ſeine

Würde geltend macht , um den Schatten zu

vertreiben , welchen die Thorheiten einzelner , auf

das ehrwürdige Ganze werfen ; und durch die kräf⸗

tigere Stimme der Vernunft und Schicklich⸗
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keit , jene Vorlauten in ihre Schranken zu—

rückweißt : von welchen Ovid ſagt : Ut videant

veniunt , veniunt ſpectentur ut jipſae .

BVis dahin mögen wenigſtens die Bühnen - Vor⸗

ſteher mit dem Aufziehen der Gardine etwas zurück—

halten ; und nicht eher einen Befehl des Publikums

befolgen , als bis es auch wirklich das Publikum ,

Udas heißt die entſchiedene Mehrheit / nicht

＋ blos ein kleiner voreiliger Theil ] zu verlangen

ſcheint
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Geziemt es den Schauſpielern beim Einſtu —
diren , und vor der Vorſtellung eines Stuͤcks,

uͤber daſſelbe oͤffentliche Urtheile zu
faͤllen ?

Wenn man mit dem Theatergange ein wenig be⸗
kannt iſt , wenn man weiß , daß bei den mei
Theatern

1) Bei den Leſeproben diejenigen , welche nich :
gleich von Anfang zu thun haben , erſt ungefähr zu
ihren Szenen erſcheinen , und meiſtentheils , ſo bald
ihre Rolle zu Ende iſt , ſich wieder entfernen , ſelten
alſo das Ganze aushören ;

2) In den Theaterproben gewöohnlich auch nus
wahrend ihrer Szenen , und wo ſie überhaupt zu
thun haben , auf der Bühne ſind , die übrige Zein
aber in den Garderoben oder mit Geſpräch zubringen .

3) Jeder immer aus feiner Rolle denWerth
des Stücks beſtimmt , und je nachdem dieſe beträcht⸗

oder unbeträchtlich iſt , das Ganze lobt oder tan
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delt —der Partheilichkeit vor oder wider den Ver

faſſer und andrer Dinge mehr nicht einmal zu ge⸗

denken ; —

So kann man ſie unmöglich für kompetente

Richter halten , und es muß jeder Intendance oder

ilfällen imDirektion daran liegen , ihnen das Urth

Publikum aufs zum

Kaſſen und der Stüc

det ſelbſt das großte Lobpoſaunen der Aufnahme

eines Stücks ; weil man mit zu großen Er

wartungen ins Schauf köͤmmt, und die

ſes jeder Sache das Gefallen ſchwerer macht. DerSad

Schaden des Uebe lausſchreiens ver

von ſelbſt , und der Verfaſſer des Aufſfatzes im

Gothaer Theaterkalender , Beiträge zu Thea⸗

terprozeſſen , hat vollkommen Recht , wenn er

ſagt , daß die Kaſſen der Direktoren und das Theater

darunter äußerſt leiden . —Von der Oper gilt das

nämliche , und vorzüglich ſollten da die Perſonen

des Orcheſters ſich ebenfalls aller öffentlichen Ur“

theile über den Werth oder Unwerth eines Sing —

bis nach der Aufführung , enthalten ; da oftſhiels ,
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ſehr viel mit auf den Dialog ankömmt , worauf

ſie bei den Proben nicht Acht geben , und , da er nicht

laut und warm , wie bei der Vorſtellung geſagt

wird , auch nicht ſchließen können ; denn nur erſt

nach der Vorſtellung , nach dem Werth des Spiels ,

Geſangs , Dialogs , der Kleidung und Dekoration

kann der Effekt des Ganzen genau beſtimmt werden ,

und das iſt dann hauptſächlich die Sache des Pub

likums . Jene Mode iſt um ſo nachtheiliger , da

die meiſten dieſer Herren Lektionen geben , und ih⸗

ren Schülern ihre Meinung einprägen , welche dann ,

ohne zu prüfen , die Worte ihres Lehrers für Evan

gelien halten und nachbeten . —
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Uueber Muſik und Theater in

Holland .

— —

Der Geſchmack für ſchöne Künſte liegt in dieſem

reichen Lande noch in der Wiege . Hier wird er auch

der Na⸗bleiben . Das Clima und der Erwerbg

tion erſticken jenen Reitz für die Befriedigung der

feinern Organen . Man hört Muſtk und ſieht Schau —

ſpiele , um die Zeit zu ertödten , und von Hand—

lungsgeſchäften zu ſchwatzen .

Faſt alle unternehmungen in den vereinigten

Niederlanden beſtehen durch Subleription . ) Die

glänzendſte Einrichtung in Amſterdam iſt die von

Felix meritis ! Eine große Anzahl der

Innwohner von Amſterdam trat zuſammen , um den

Künſten und Wiſſenſchaften einen Tempel zu errich⸗

cher Privatleute vereinigt ſich
Hjeder ſubſcribirt für eine feſt⸗

*) Eine Zahl r
iu einem Zw
geſetzte Summe , man wähtt ein Motto ; das
Inſtitut heißt Coilegium ( von colligo ) und

beſteht für ſich, ohne von der geſetzgebenden Macht

angefochten ;
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ten. Die Bauart iſt ſo einfach als edel ; der Raum

und benuzt . Der Konzertſaal iſt

nicht an Verzierung , ſondern an

der Effekte .

Dieſe Merkwürdigkeit von Amſterdam ver—

dankt man am mehrſten einem Herrn Weddik , ei —

nem viel gereiſten , gufgeklärten , feinfühlenden jungen
Manne . Bau und Einrichtung wurden unter ſeiner
Anleitung vollführt . Als ein großer Kenner und

Liebhaber der Muſik , übernahm er die Direktion

über dieſes Fach mit dem glänzendſten Erfolg ! Er
verwand jährlich mehrere 1000 fl. aus eignen Mit⸗

teln ; für berühmte Tonkünſtler , Muſik und In⸗
ſtrumente . Sey es Eigenſinn , J] Neid oder ein un—
natürlicher Geitz ? Genug , man verſagte ihm nube⸗
deutende Beiträge ; er trat zurück ; und ſeitdem iſt

der muſikaliſche Theil von Felix meritis eine

] Dieſes iſt am wahrſcheinlichſten . Der Hollän —
der hat Ruhmſucht genug , um ſich zum Beitritt
zu einem rühmtichen Zweck zu verſtehen . Aber,
bei der einmal feſtgeſ
eiſerner Hartnäckigkeit

en Summe bleibt er mit
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Satire auf den Geſchmack. Ein Knopfhändler ſteht

an der Spitze . Die prima donna iſt unter aller

Kritik ! die Sänger werden aufs geradewohl zuſam

men geſtoppelt , elend bezahlt , und wo möglich gar

geprellt . Knauſerei , Schmutz und Plauderei ſy

jezt in dieſem ſchöͤnen, einſt mit ſo vielem Rechte be

rühmten , Konzertſaal .

Ein weit beſſeres Konzert für Liebhaber , unter —

nimmt der jüngere Fodor . Der Saal iſt auf der

Manege ; Ydie Subſcription glänzend . Die Brü —

und einigeder Fodor , ein Paar geſchickte Virtuoſen

andere vorzügliche Muſici , machen ein angenehmes

Ganzes .

Ein gewiſſer Eckardt hat auch ein Liebhaber⸗

Konzert bei ſich etablirt ; ſteht aber in jedem Be

tracht dem Fodorſchen weit nach.

Außer dieſem beſtehen noch eine Menge Liehaber

Konzerte in Familien - Zirkeln der reichern Innwoh

) Wo die mehreſten Fremden ihre Concerts de

benefice geben.
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ner. So hat z. V. Hr. Weddik in ſeinem Hauſe einen

ganz im Geſchmack des großen Kon—

zertſaas n Jelix ; wo von Zeit zu Zeit ſehr ausge
ſuchte Konzerte gehalten werden .

Durch alle dieſe Einrichtungen , und durch Lek⸗
tionen , erhalten die v Tonkünſtler in Amſter

ſiſtenz Es ſind meiſtens Deutſche ;
von welchen einige ein ſehr gutes Auskommen haben ,
viele ſich kummerlich behelten müſſen .

Wer in Amſterdam beliebt iſt , giebt ein Konzert

zu ſeinem benelice ; eine große Anzahl fremder Vir —

tuoſen laſſen ſich jährlich hören . Durch dieſe unge⸗
heuere Concurrenz iſt der Geſchmack für Konzerte
ſehr gefallen ; und das groößte Talent wird nichts ge⸗
winnen ; wenn es nicht reichlich mit Addreſſen ver⸗
ſehen iſt und ſich eine geraume Zeit zuvor , hie und
da und dort hören läßt , um ſich Freunde und Billet⸗
abnehmer zu verſchaffen . Dieſe Wege , welche ſonſt
überall das Talent erniedrigen , ſind hier höchſt nö⸗
thig ; und der r beklagt den, der dieſe Wege
nicht einſchlägt , mit der Verſicherung : er werde
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nichts machen. Der Holländer bekümmert ſich nur

um ſeine Handlungsgeſchäfte , und alles was darauf

Einfluß hat . Soll er ſich für irgend etwas inter⸗

eſſiren ; ſo muß er „ gefragt “ — das heißt —

„ eingeladen „ werden . Die berühmte Todi

machte zu Amſterdam ein ſchlechtes Konzert ; weil

ſie vorausſetzte : ihr Ruhm würde für ſie = fragen .

Im Haag iſt für die Muſik nur Ein Stand⸗

punkt , der Hof . Die Erbſtatthalterin iſt Kenne—

rin und Beſchützerin der ſchönen Künſte . Sie und

die Prinzeſſinnen ſind ſehr muſikaliſch . Faſt alle

Sonntage im Winter , ſind Konzerte am Hofe. Ein

Künſtler welcher einiges Verdienſt beſitzt , bekommt

die Erlaubniß ſich hören zu laſſen . Hat er das Glück

vorzüglich zu gefallen ; ſo wird er während ſeines

Aufenthalts / alle folgende Sonntage eingeladen und

anſtändig belohnt . Im entgegengeſetzten Falle wird

er bald abgefertigt .

Es beſteht zwar auch ein Liebhaber - Konzert

im Haag ; aber dieß iſt ängſtlich und ärmlich . Man

plaudert darin und raucht Toback.
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Die Konzerte für Fremde ſind im Haag folten

einträglich . Außer dem Hofe und den Geſandten ,

giebt es wenig Liebhaber fur Künſte .

In den übrigen großen Städten Hollands , Rot⸗

3terdam , utrecht , Haarlem , Leiden ꝛc. ; hat man

auch im Winter Liebhaber⸗K e. Die fremden

müſſen ſich anheiſchig machen , für eine

eSumme , den ganzen Winter hindurch ſich

hören zu laſſen . Dann bekommen ſie noch ein Con -

cert de benelice , deren Ertrag aber weder mit

dem Reichthum , noch der Volksmenge im Verhält⸗

niß ſteht. Es verlieren ſich daher nur die mittelmä⸗

ſigſten Talente in dieſe Städte ,

Ein Paar eigenthümliche Gebräuche muß ich

noch erwähnen . Jeder Unternehmer eines Konzerts

muß ſeine Zuhörer mit Feuerſtübchen * und Ge⸗

—Vielleicht iſt es doch noch nicht jedem Leſer
bekannt , daß dies kleine hölzerne Fußſche⸗
mel für Frauenzimmer ſind , oben mit Löchern ,
und an der Seite mit einer Oeffnung , wo des
Winters der glühende Torf hineingethan wird .

E Im
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tränke regaliren ; welches in dem ſchlechteſten Kaffee

und Thee beſteht . Oft wird auch Taback geſchmaucht ;

und ſehr laut geplaudert . Das eigentliche Erhabne

und Schöne in der Kunſt , wird nur von ſehr wenz

gen gefühlt . Die Charlatanerien werden mit lautem

Beifall aufgenommen .

Der Holländer verwendet viel Geld für mi

liſchen Unterricht ; lernt aber in ? Jahren ſo viel als

ein Italiener in 7 Monaten .

ſt eintIm Haag iſt nun ſeit dem letzten Her

deutſche Bühne . Die Direktion hat ein gewiſſer

Dietrichs , der zuvor an der Spitze des deutſchen

Schauſpiels zu Amſterdam ſtand . Die Geſellſchaft

ſpielt auf dem ehemaligen franzöſiſchen Theater ; wel

ches durch den Jakobiniſm ſeiner Glieder erledigt

ward . Die Gefellſchaft iſt in Eil zuſammengeraft ;

man kann ſich daher einen Begriff von ihrem Werthe

machen.

Auck
die Kaufleute ; in den Kirſchen wird viel

Commerz damit getrieben .

4341
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Die Inwohner hängen noch zu ſehr am fran⸗

zöſiſchen Schauſpiel . Dieſe Sprache iſt die allgemein

herr Haag ; wenige verſtehen deutſch . Man

könnte nur jene Vorliebe durch eine ſehr gute Oper

bekämpfen ; man giebt auch Opern ; aber — Invito

Apolline ! Es iſt eine wahre Kreutzigung für Ohr

zeſchmack! Dennoch wurde die Oper im Anfang

ſtark beſucht ; indeß bei Schauſpielen das Haus faſt

immer leer blieb .

Der Hof erſcheint zuweilen , und möchte wohl

das deutſche Theater unterſtützen ; wenn es nur eini

germaßen genießbar wäre . Das Militär iſt jezt ab

weſend; die mittlern Stände wollen lieber einneh

men als ausgeben ; es iſt daher mit Grund zu fürch

8ten: daß die deutſche Bühne im Haag , mit jedem

AuflöGrad der Sonnenwärme , ſich mehr ih

ſung nähern wird .

In Amſterdam ſind 3 Theater

Das Nationaltheater allein iſt privile

airt, darf öffentlich und für Jedermann ſpielen .

2E 2
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Der Ertrag gehört zum Armeninſtitut . National —
ſtücke werden mit Fleiß und großem Auſwand für
Dekora gegeben ; nächſt dem giebt man Ueber⸗
ſetzungen , mehrentheils deutſ Originale . Die
Stucke von Kotzebue und Iffland machen das meiſte
Glück .

Veim ueberſetzen herrſcht in Holland ein ſelt
ſamer Gebrauch . Wer eine ueberſetzung eines WerkzVfe
zuerſt in den öffentlichen Blättern ankünd i gt;
erhält das au ließende Recht. So fällt manches

gute Werk in Stüniverhände ; weil dieſer dem beſ
ſern Ueberſetzer mit der Ankünd igung zuvorkam.

Das Jüdiſche Theater , beſteht durch Ein
zeichnung . Die reichen Portugieſiſchen Juden un⸗
terſtützen es hauptſächlich . Man cgiebt die beliebteſten
Overn aller Nationen . Die Sänger ſind ſehr mit⸗

telnäßig , und der Jüdiſche Dialect fällt auf ; doch

giebts einige vorzügliche Talente bei dieſer Truppe .

Das deutſche Theater , beſteht wie daz

füdiſche , durch Einzeichnung . Gegen 400 Jutereſſen
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ten kontribuiren jeder jährlich t6 Duk. Nur dieſe

Recht des Eintritts . Frauenzimmer kön⸗

nen Billets erhalten , für 2 fl . ; auch Fremde für

gleichen Preiß . Alle Monate einmal iſt Ertra - Kol⸗

legium, ( Abon . ſuſp . ) alsdann iſt der Zutritt jedem

offen.

Alles dies zuſammen genommen , macht eine ſehr

anſehnliche jährliche Einnahme . Dochiſt das ize

nicht verhältnißmäßig gut. Manches wichtige Fach

Dekorationeniſt ganz unbeſetzt . Für Kleidung

wird zu wenig verwandt .

Der Di ein gewiſſer

Oberaufſicht führen zwei Co

Kontribuenten aus il wählen .

Geſchäfftsmänner , welche ſich nicht um die Details

üͤmmern konnen ; daher bleiben die Lücken unaus⸗

t ; und das Publikum wird mißmuthig . Zwar

herrſcht auch hier noch bei Einigen eine gewiſſe Vor⸗

liebe für franzöſiſches Schauſpiel ; Es bedürfte indeß ,

nur einiger Sorgfalt für das Koſtüm , und beſſere

Beſetzung maucher Fächer , um jene Vorliebe gän⸗
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lich auszurotten . Die Zahl der Kontribuenten würde

ſich vermehren , und Amſterdam könnte mit den er—

1 Städten 4 Deutſchlands rivaliſiren . Man ſcheint

aber leider ! den gegenwärtigen ökonomiſchen Vor

theil zu ſehr im Auge zu halten ; und die ſolidern

Rückſichten , auf Ruhm und Dauer , dieſem aufzu

opfern .

Das Publikum iſt ausgeſucht , und ſehr empfäng
lich für das Gute ! Die Bühne beſitzt Glieder von

ausgezeichnetem Verdienſt ! Die Kommiſfärs ſind
kluge und würdige Männer ) . Nur die Dämonen
des Eigennutzes , des Neides und der Zwietracht zer
ſtören auch hier das Gute , und ſtreuen den Saamen

znm gänzlichen Zerfall eines lobenswürdigen Unter

nehmens .

] Einer davon iſt der ſo rühmlich bekannte Weddik,



Gedichte , Anekdoten ,

und

Miscellaneen kurzweiligen Inhalts .

An einen betruͤbten Tamino . “ )

Der Floͤtenſpieler dort , belügt er uns wohl nicht ?

Die Töne wecken Luſt , und Unluſt ſein Geſicht .

An einen tragiſchen Schauſpieler .

Du ſchwatzeſt mir ſo viel , Elpin , von Mitleid vor ;

So habe Mitleid doch, o Freund ! mit meinem Ohr !

— — 33 — —

Antwort eines Domherrn bei der Vorſtellung

einer Oper , worin ein Kaſtrat ſang .

Was gäben Sie darum , wenn Sie ſo herrlich ſängen ?

Sprach zum geweihten Herrn der Doktor Schwab :

„„Bei meiner Seele , Herr ! —ich laſſe mich drauf

hängen —

„ Die Hälſte nicht von dem , was er drum gab . “ —

Der Held in der Oper : die Zauberflöte



—

Theatergeſpraͤch .

Theaterfreund .

Ha! unſer Publikum ! — —

kaum ſich

Fremder.
O ja , es ſühlt , und lobt nur beides mit den Händen .

Kindesliebe eines beruͤhmten Schauſpiel

dichters .

Ein Stück mißfiel ; doch nahm' s , der Welt

Trutz ,

Der gute Autor väterlich in Schutz .

Warum ? fragt hier erſtaunt die Welt —

Weil man das Unglückskind ſtets für das liebſte hätt .
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Der Vogelſteller Pagageno , an das

ich manches Vöglein ſt
ſo lieblich noch wie dich.

Ach! hätt ' ich doch für Dich nur Schlingen ,

gern naht ' ich Dir lockend m

Ich haſchte Dich , und ſperrte fröhlich

Dich dann in meinen Käſich ein ;

Dann ſpräch ' ich: „Vöglein ! Dich erwähl ich,

Du ſollſt mein Nachtigällchen ſeyn . “

Ich gäb dir Zuckerbrod nnd Feigen ,

Du , ſängſt mir täglich etwas vor.

Nicht von dem Käfich könnt ' ich weichen ,

Dort wär mein Herz, mein Aug' und Ohr.

Ach Vöglein ! liebes Vögelein !

In meinen Käfich komm herein !
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An Madame Unzelmann in Berlin .

— wwů—

Sie ſpricht —und jedes Wort iſt Seele

Ein jeder Laut die reinſte Harmonie .

Sie ſingt — und es verſtummet Philomele ,

Und horcht der ſanften Melodie .

Sie wirft die zauberiſche Hülle ,

Das Spielwerk der Illuſion ,

Als Weib und Freundin ab,

—und jene ruh ' ge Stille —

9 redlen Seelen ſchönſter Lohn ——De

Umſchwebt des kleinen Zirkels Mitte

Den ſie durch ihren Zauberreiz beſeelt —

Hier wandelt ſie als Weib von deutſcher Sitte

Von Neid und Misgunſt ungequält ,

Sich ſelbſt die Quelle ihrer Freuden ,

Ein ſanftes Herz ihr größtes Heiligthum —
Gefühlvoll — weich für fremdes Leiden ,

Reift ſie geräuſchlos für Eliſium ,
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An Madame Friderike Ulrike Bachmann

gebohrne Schuch in Danzis .

Thränen — nichts als Thränen

Hab ich für Thaliens - Geweihte —

Der Brennen lieblichſten Tochter , Ulrike !

Thranen, ,Thränen , nichts

Im Luſtſpiel der Freude und dem Scherz ⸗

Im Schauſpiel dem Herzen entriſſen .

Die Marionetten .

Ein Dramendichter , der auch Träume ſchrieb

Und ſelbſt bei Tag nur ſelten wachend blieb

Dabei von Shakespears Hoſenknopfe ,

Ein Amulet am Buſen trua ,

Gerieth mit Bierbegeiſterung im Kopfe ,

Zur Meßzeit in ein Pupvenſpiel .

Man gab den Fauſt , mit unfrieſirtem Schopfe

Erſchien auf ihrem Beſeuſtiel



2

Die alte räucherige Hexe ,

und ſprach im hohen Kraftgefühl

Trotz manchem unſrer Dramenfexe .
DeDer Spaß mishagte unſerm Dichterling ,

Der ſich zur Göttin die Natur erleſen ,

Und darum oft mit bloſem Hintern gieng

Ha! grunzt er , wie auf ihrem Beſen

Die Hexe , wer erträgt dies Weſen f2

Und wähnſt du hinter deiner Bretterwand

Du Narr ! man merke nicht , daß deine Hand

Die Puppe mittelſt eines Draths belebe ?

Und daß dein Hauch die Worte ihnen geb

Das traf den Puppengarrick wie ein Blitz ,

Das Wort verſagt ihm , doch durch einen Ritz

Bekennt er jezt zum Glück dem Tiſchpoeten ,

Und ließ die Hexe ſchreien : biſt du toll ?

Woher der Götterſöhne Handwerksgroll ?

Sind deine Ritter minder Marionetten ,

Und iſts dein kleines armes Ich denn nicht ,

Was ebenfaus aus deinen Helden ſpricht ?

——

Scht
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Die Muſenquelle .

——

er von Thaliens Troſſe

ſt, von Punſch und Wein

auf dem Flüg ſſe

Zu reiten nach dem Muſenhain

Er ſchnallt an ſeinen Fuß die Sporen

De er war zum Hohn gebohren ,

Und faßt t des Pegaſus

Das Gr hier Silens bei den Ohren.

Zey mir gegrüßt , o Genius

mit dieſen ſanften Schwingen

iborn mich bringen .

Der Eſel ſtaunt ob dieſem Gruß

uUnd w t aus der vollen Kehle.

Ha! dachte

Der Verſem

Frau Melpomenens Odenton

Doch ach! der Langohr wirft vom Sitze

Beim erſten Sprung den Rei

Der ihm den Sporn zur Unzeit gab
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Da lag er nun in einer Pfutze ;

Doch fühlt er in Begeiſtrung nicht ,

Daß ihm der Schmerz die Lunge ſticht ,

Und ſchlürft in ſich das faule Waſſer /

Wie Hochheims Wein ein fetter Praſſer ,

Und ſchreit der Muſen Lob dabei.

Der Eſel miſcht in gleichem Drange

Dazu ſein heiſſeres Geſchrei —

o wards ein Schauſpiel mit Geſange .
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Auszuͤge aus einigen alten Komoͤdienzetteln

von 1770 bis 1775 .

— Äjöä

Von der Usler - und Ilgneriſchen Geſellſchaft iſt

mehreren Jahren aufgeführt worden ; ein

ganz neues und auf wenigen Theatern bekanntes

„ in 2 Akt, genannt : Derrührendes S

ehrliche Schweitzer , oder , Er trägt die

Schuld ohne Verſchulden .

Die Anmerkung dabei war :

e2 heute einmal ein Stück ohne Vorbericht ,

ohne Empfehlung ? Je nun ! vielleicht hat ſich der

hreiber erſchöpft ? vielleicht hat er andere Ur—

ſachen gehabt , die Zuſchauer nicht mit allzu vielem

Leſen des heutigen Zettels quälen zu wollen ? Je

nun ja , auf den Vorbericht des Zettels kommts auch

juſt nicht an , wenn nur ſonſt das Stück brav , und

gut ausfällt . —2

Von eben der Geſellſchaft wurde aufgeführt ein

s und erſt zuſammen⸗ganz nagelneues , brühwarme

geſchmelztes Luſtſpiel , genannt : Der un ſchuldi⸗
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ge Verdacht / oder , der hochgeehrteſte Hr

Vetter v. Prag .

Die Anmerkung dabei, wörtlich :

Iſt es nicht zum Todtlachen , daß Komödianten ,

die nun ſchon das drittemal die Ehre gehabt in Neu⸗

burg zu ſein , und allezeit lauter regelmäßige Stücke

gegeben haben , bringen heute zum erſtenmale einen

Hannswurſt , und einen Lipperl aufs Theater ? Mas —

auen , welche doch ſeit vielen Jahren von dem geſit⸗

teten Schaupla rbannt ſind ! Je nun ? wer wird

denn auch gerne alle Tage Kalbfleiſch eſſen wollen ,

und nicht auch einmal Appetit zum Rindflei

kommen ; und wenn uns ſonſt ſcharfſinnige Critices

über unſere heutige Aufführung zu hart behandeln

wollten , ſo werfen wir die Frage vor : arbeitet nicht

Jedermann theils Ehre, theils aber auch Brod zu

erwerben ? Man komme nur recht fleißig , und ſehe

zerſuch von Luſtſpiel mit Haunswurſt
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Von eben derſelben Geſellſchaft , Der adeliche10

N ich

Wie ? ſchon wieder einen Deſerteur ? eine jede

Sache ſcheint ihre gewiſſen Perioden zu haben . Jezt
ſchreibt man nichts lieber , als von Militair⸗Stande ,

eſerteurs . Faſt ſollte man glauben können ,

zelt ſey ganz davon eingenommen ,

und ſogar das ſchöne Geſchlecht weint über den De⸗

ſerteur, und erfreut ſich zulest mit ihm .—

Von der Furiſchen Geſellſchaft iſt

die Schaubühne eröffnet und zum erſtenmal zu Je
derman en ſtellt worden , ein beſon

ders gut ausgearbeitetes , vom Hrn. Geßner verfaß

tes, und auf allen großen Schaubühnen zu wieder⸗

vroducirtes Luſt⸗
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Avertifſement .

Alſo wieder eine Komödtie ? — Ja ! wir wollen

es probieren . Wer ſollte aber bei dieſer ſo rauhen

Winterszeit ſolche anhören , ' und halb erſtarren ? —

Recht ! wir konnen es elbſt nicht widerlegen , daß

es beſchwerlich iſt . Wir empfinden es nur gar zu

nachdrücklich , theils wegen der geringen Einnahme ,

theils auch wegen der Kälte , die wir auf den ?

ter mit Veränderung unſerer Kleider erdulden müß

ſen. Wir ſehen uns alſo gezwungen , mit unſerer

Schaubühne bis zu gelindern Wetter in die Ruhe

zu begeben

Von Ilgner . „ Der Teufel iſt los . ““

Vorberic⸗ht .

Wir wagenes heute , dieſe ſtarke Original - Oper

auf das Theater zu bringen . Liebhabern der Ton—

kunſt ſowohl , als der ſchönen Schriſten wird die

heutige Oper wohl bekannt , und folgſam wiſſend

ſeyn , daß ſie nicht nach der Art gemeiner und ſchlech⸗

ter Lieder zuſammen geſetzt iſt . Der Verfaſſer , als

Hr: Weiſſe , hat ſich ſowohl durch den Dialog , wie

auch Hiller , welcher die Muſik dazu komponirt ,
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einen allgemeinen Beifall dadurch erworben .

was zum Vergnügen und Aufmunterung An⸗

laß geben kann , iſt in derſelben enthalten : wir aber

werden uns durch unſern Feiß abermals beſtmög⸗

lichſt beſtreben , allen hohen und gütigen Gönnern

Vergnügen dadurch zu erwecken . Wenn wir nur

ſo glüklich ſeyn mochten , heute den Schauplatz wie⸗

der recht voll von den ſchönen Geſchlecht beſetzt zu

ſehen , ſo werden die Hru . Chapeaux alsdenn eben

falls nicht fehlen , und es wird ſich mit mehr An⸗

muth arbeiten laſſen .

Ilgner . Der Adjutant .

Vorbericht .

Erleuchtetes Jahrhundert , in welchem die Wiſ—

ſenſchaften aller freien Künſte auf den höchſten Gipfel

ſind nungeſt en , ſey auch uns willkommen !

auſpiele derwohl gegen unſern neuen Zeiten die

Ja , wenn jetzo einuGrie und Römer ?0

Euripides , ein Terenz , ein Sokrates , ein Plautus ,

welche ehemals auch Schauſpiele geſchrieben , auf⸗

ſollten , würden ſie nicht erſtaunen , Deutſch⸗en

lands Theater in einem ſolchen Schwunge von Voll⸗



52 —2164

kommenheit zu erblicken . Seit einigen Jahren macht
man ſich ein Vergnügen daraus , nichts als einige
literariſche Stücke zu ſchreiben ; und man muß mit
Wahrheit ſagen , daß dieſer Stand den beſten Stoff
zu den rührenſt - und edelſten Handlungen geben kann.
Der unbekannte Hr. Autor hat in ſein heutiges Luſt⸗

ſpiel ſo viel ſchöne Epiſoden einzuflechten gewuſt ,
daß wir keineswegs zweifeln , durch unſre Vorſtel⸗

lung unſre gnädig und einſichtsvollen Zuſchauer zu

vergnügen , indem es eines der ſchönſten militariſchen
Stücke iſt.

—

Komiſche Theaterbriefe

HochgeEhrtiſter Herr !

Dieſelbe verzeigen wan ich als unbekandter weis ih⸗

nen mit Schreiben in mutire , Weillen ich in Wirtz⸗

burg Erfahren , daß in Speyer eine Cumiſche Ge—

ſelſchafft an gelanget . und weillen ich von gleigen

Metiae , ſo kann ich nicht under laſſen , Erſtens mit

ſchreiben auf zu wardten , und mich zu Erkundtigen

zun des werden Printzibal Nahmen , um zu ſehen
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valitet wo

bitte mir ſchleinige Rachricht , dan ich mich

ger Erglehren werde . Der ich bis dahin verhare

Wirzburg den 25 Janu . 1788

Vamberg .

e im gultenen Anker

Dodie Aufſchrift war : Dem HochgeErtiſten Herrn

n N. N. als dermahliger ſchauſpiller und

llſchafft ggl.Terecter einer Regellmäſſiger Geſe

in Speyer

23

Frao ffort .

Wertheim ten10 Abril . b. 179.

P. P.

e werden mir verzeyen , das ich mir die freiheit

genommen habe an ſie zu ſchreyben aus unbekander

Oweis Ich habe gehört das ſie ſich in S. . . . Be⸗

und vermutlich Reißentefinden . und da

ſchauſpiller zu Ihnen kommen werden ſo wolt Ich
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ſie gebetten haben mir Einen zu zu ſchie

Anſtands Rollen ſpilt und auch Ein Bißigen Singt

Ich Ihnen Ein andermal Eine gefällichkeit da⸗Kan

gegen Erzeichen ſo werd ich Es auch nicht untter

laßen leben ſie wohl Ich bitte ſienoch Einmal mich

nicht zu vergeßen . Ich verbleibe unbekander Weis

Ihr Freund

Georg Friederich W.

Schau Spiel Diereckder

Die Aufſchrift : An Ihr HochWöhGebohrnen Herrn

Herrn . . . Schau Spil Diereckder

A. A. .

Franco .

Theatraliſche Warnungsanzeige .

Unter einer Menge übler Gewohnheiten , unmo⸗

raliſcher Handlungen ꝛc. iſt bei einigen Bühne⸗Unter⸗

nehmern , Vorſtehern , Regiſſeurs ꝛc. der Mißkrauch

mit Briefen eingeriſſen . Ein Schauſpieler ſchreibt

3. B. an den Direktor einer Bühne und macht ihm
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Engagements⸗Vorſchläge . Dieſer braucht den Can⸗

didaten grade nicht , aber er lieſt den Antrag oöffent⸗

lich vor , vielleicht um einer erbärmlichen Eitelkeit

zu zollen , und zu beweiſen , daß es überall Leute

gäbe , die bei ihm engagirt zu ſeyn wünſchten .

Der Supplikant hatte vielleicht einen kleinen Ver—

druß mit ſeinem Direktor ; in der erſten Hitze ſchrieb

er um Engagement . Durch die ſchöne Gewohnheit

jenes Direktors erfährt nun dieſer , daß er um En⸗

gagement geſchrieben hat , entläßt ihn , und der

unſchuldige Schauſpieler wird brodlos , — wegen

einer Prahlerei — Herumzieher —Bettler .

Die Mitglieder der Bühnen ſehen ſich alſo wohl

vor , an wen ſie ſchreiben ! ſo wie auch ſehr anzu⸗

rathen wäre , ſolches nicht gleich um jedes kleinen

ek⸗Verdruſſes halben zu thun . Mad. Wäſer ,

trice in Breßlau , ſteht in Abſicht dieſer unartigen

Gewohnheit : erhaltene Engagements - Anträge in

der Garderobe oder bei den Proben oöffentlich vor⸗

zuleſen , oben an , wie noch unlängſt ein be⸗

kannter Schauſpieler davon die Erfahrung gemacht

haͤt.



Eine gewiſſe Mad. F —ſpielte in dem Trauer

ſpiele Adelſtan und Röschen die Rolle der

letztern . Als der erſte Akt geendigt war , wo Rös⸗

chen , wie bekannt iſt , ſtirbt , um im zweiten Akte

beerdigt zu werden ; ſagte ſie zu ihrer Tochter , die

auf Röschens Grabe um ihre Schweſter weinen

ſollte : „ Na ! mach' jezt deine Sachen gut! wenn

„ du einen Fehler machſt , ſo pfeif' ich dich ! “ —

Mit dieſen Worten gieng das verſtorbene Röschen

in das Parterre und ſah ſich begraben .

——

In . . . ſollte das Singſpiel Oberon zum

erſtenmale aufgeführt werden. Der Komödienzettel

fiel auch einem Hrn . von .⸗. in die Hände , ei⸗

nem Franzoſen , der zwar ſchon vielleicht dreiſig Jahrt

in Deutſchland lebt , aber doch der Syrache nicht

mächtig iſt . Er las : „ Oberon , König der

Elfen — Comment , Oberon Roi des onze ?

Ein Eingebohrner , der überdieß ein wichtiges Amt

begleitet , übernahm es ihn zurecht zu weiſen
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Point des Onze, ; Monſieur ! ſprach er mit ge*

lehrter Miene , ' eſt une nation ! ! ! :

Theateranekdote zur Beherzigung fuͤr

Regiſſeurs .

Den Schauſpielern des königl . großen Thea⸗

ters zu Paris wurde ein Luſtſpiel übergeben , von

dem ſie faſt allgemein urtheilten , es ſey ſchaal ,

langweilig und unwitzig . Das Urtheil war eines

Kritikers nicht unwürdig ; aber der Präſident des

Ausſchuffes wollte aus einer Art von Eigenſinn,⸗

daß es angenommen werden ſollte ; auch machten

andre umſtände ſeine Aufnahme gewiſſermaſſen noth⸗

wendig . Die Schauſpieler ſtudirten es ein , bedau⸗

erten aber höchlich ihre Mühe , weil ſie im pro⸗

vhetiſchen Geiſte vorausſahen , daß ſie es nicht zu

Ende ſpielen würden . Indeſſen ward es angekün⸗

digt ; das Haus war voll , und man fing an zu

ſpielen . Während des erſten Aktes klatſchte man

ſchon hin und wieder ; aber da er geendigt war⸗

ieigte das allgemeine Klatſchen nicht zweideutig

den Beifall des Publikums an. Dieſer unerwartete
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die Schauſpieler in Erſtaunen . Man

ſpielte den zweiten Akt; er ward mit uoch laute⸗

rem Beifalle aufgenommen , und bei dem dritten

verlangte man ſogar den Verfaſſer zu ſehen , um

auch ihm zu klatſchen , wie man ſeinem Luſtſpiele

geklatſcht hatte . Die ſtrengen Richter waren auſſer

ſſung , konnten einander kaum anſehen , und mur⸗—

melten nur vor ſich : “ Ich kann nicht begreifen —

„ Es iſt ſonderbar — ich möchte doch wiſſen —“

Einer von ihnen ſagte endlich , nachdemer ſich

lange den Kopf zerbrochen hatte , in äußerſt nai⸗

vem Tone : „ O meine Herren ! das kommt daher ,

weil tauſend witzige Einfälle darin ſind , die

„ wir überſehen haben . ““ —

Vei einer Vorſtellung der Lanaſſa von Plümike

hatten Schneider - und Bäckergeſellen für freien Zu

tritt zwiſchen den Couliſſen die StatiſtenRollen zu

liefern .

Bekanntlich kömmt im fünften Akt ein wüthen

ich Lanaſſa vom Holzſtoßdes Gefecht vor , wodur

rettet wird . Der Schauſpieler , welcher den kom⸗
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mandirenden General ſpielte , inſtruirte die beider—⸗

ſeitige Armee ſore tig , bezeichnete jedes Indivi⸗

duum , das fallen ſollte , und machte zum Ueber

fluß noch zwiſchen dem Akt eine Probe . — Allein da

es im Angeſichte des Publikums zur Schlacht kam ,

blieb beinahe die ganze Armee auf dem Platz . Un⸗

ter andern lag im Vordergrunde der Bühne ein

feiſter Knappe der Bäckerzunft über einem hagern

Schneider hingeſtreckt , und zwar ſo unbeholfen ,

daß ihn der Untenliegende kläglich bat , etwas her

unter zu rutſchen . Der Bäcker machte jenem ver—

ſtändlich , daß er todt ſey, und ſich folglich nicht

bewegen könne. Die Unterhaltung wurde ſo hör

bar , daß der Offizier laut Friede gebieten mußte .

In dieſem Augenblicke machte der Schneider ein ge

ſchiktes Manöver , warf den Bäcker ab , und ſprang

auf. Der Offizier rief ihm zu: Kerl ! biſt du de

Teufels , willſt du ſtill liegen ? Herr , ſagte der

Schnei da liegen noch Todte genug , und trollte ab.

( Dieſer unglaubliche , und doch buchſtäblich wahrt

Vorfall hat ſich wirklich in D. ereignet . —
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Hr. Ströhm , reiſender Schauſpieler , ſpielte in

Mannheim vor der Ausſchuße den Odoardo . Hr. “ ⸗

der die Orſina las , hatte das Honorar zugleich in der

Hand . Bei der Stelle , wo Odoardo nach demDolche
ſucht , griff Hr. Ströhm ganz nüchtern an die Sei⸗

tentaſche ſeiner Beinkleider . „ Nichts⸗gar nichts⸗

nirgends —! ' “ Hr. B “ antwortete ſogleich im

Namen der Orſina „ Ha! ich verſtehe — damit kann

ich aushelfen “ und gab ihm ſtatt des Dolchs den

beſtimmten großen Thl . Damit war Hr. Ströhm

tzufrieden und endigte ſein Debüt .

Der Verfaſſer von Kabale und Liebe war bei der

erſten Probe zugegen ; er äußerte laut ſeinen Un⸗

willen über die Derbheit , mit welcher der Muſtkant

Müller vorgetragen wurde . Der Schauſpieler ſchwieg .
— Kurz darauf kam eine Stelle , wo Müllers Frau

zu früh abging , der Schauſpieler rief ihr zu, er

hätte noch eine Nüance zu beobachten z „ welche ?

ſragte Mad. Müller — „ ich habe Ihnen noch,

nach der Vorſchrift des Verfaſſers , einen Tritt in

n zu geben ““ — Der Verfaſſer fand ſich dadurch

ſattſam widerlegt .
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Zwei nordiſche Prologe .
—

Antrittsrede , gehalten in D. —von Ma⸗
dame Krampe .

Gab es hienieden nicht auch Freuden ,

Verehrungswürdige ! — o wiwWieentbeh end wäre eine
zelt ,

In der ſo manches unvollkommne Leiden

empört — den Lebenskelch vergällt !
Wer trüge dann des Lebens ſchwere Bürde ,
Die hier oft unſer einz ' ges Erbe ſcheint ,
Wenn uns nicht mehr die ſanfte Tröſtung würde
Daß nach dem Sturm die Sonne wieder ſcheint ?
Des Freundes Kuß , das erſte Händedrücken
Des Biedermann den wir lang entbehrt —

s Wiederſehens ſeliges Entzücken
O Freunde ! —iſt des Quentchens Kumx ers werth⸗

as faſt an jedem neuerwachten Morgen
Sich an die Lebensbürde ſchmiegt
Der Laſt der Tage , und der namenloſen Sorgen ,
Und was ſonſt noch in unſerm Daſeyn liegt .

Der Wonne neu Gefühl , Verehrungswürdigſte !
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Begeiſtert heut die Rednerin —die ihre biedern Freunde

Den Zirkel Ihrer Lieben wieder grüßt —

Sich froher fühlt , als je — wenn die vereinte 1

And volle Kraft des Wiederſehens man genießt .

Willkommen uns von ganzem Herzen ,

Bewohner dieſer ſchönen Flur !

Wir bringen euch — ein Chor von frohen Scherzen

Und manche Schilderungen der Natur

Zum Opfer mit , den wahren treuen Spiegel ,

Worin ein jeder ſich erblickt —
Gemälde , denen die Natur das heil ' ge Siegel

Der treffendſten und ſtrengſten Wahrheit aufgedrückt ;

Dir bringen euch manch Abbild eurer Größe ,

Die treffendſte Allegorie

Von eurem Werth —doch auch ſo manche Blöße

CopieDes Schwächlers , kurz die treueſte

Des bunten Lebens , wo auf einem Beete

Der Pfirſich und der Diſtelkopf gedeiht —

Mit wenig Worten — jene viel beredt

Und unerſchöpfliche Copei der Menſchlichkeit

Sinn babt ihr für die feinen Spiele

Des Witzes , und für manchen Scherz —
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Sinn für erhabene Gefühle ,

Und Thränen für den fremden Schmerz :

O wie entzückt mich die Betrachtung :

Wir ſpielen vor dem Publikum ,
D dDas dem Verdienſt gern ſeine Achtung

S7Gern Beifall , Ehr ' und vollen Rul
17Dem Künſtler giebt ; wo ers verdiente

Sanft — nachſichtsvoll — den Schwächern ſtraft ,
Dem nie der Ehre Lorbeer grünte ,

Geheimniß blieb der Täuſchung Kraft .

Es wär' die eitelſte Bethörung

Der Eitelkeit —ein lügneriſch Gedicht —
Wenn ich euch ſagte : wir begehrten nicht Belehrung !
Ihr guten Götter ! wer bedarf die nicht ?

Der ſtolze Sohn der Erdenkinder

Iſt — wenn Beſcheidenheit ihm fehlt

Der ärmſte Sünder aller Sünder ,

ind Garrik ſelbſt — ein Kartenbeld !
2zelehrung wünſchen wir von Herzen
B

7

elehrung , ſag ich — beſſernde Kritik ,

Nicht Hohn ( — Verachtung würd ' uns ſchmerzen —

Denn wahrlich — unſer bischen Glück

Iſt ohnehin karg zugemeſſen ,
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Und nun noch —ſchnöde That , ſtatt Rath !

Doch nein ! — Nie habt ihr zu dem Bild ge

Wovon das Vaterland ſo manchen Abdruck hat 0

Stets wart ihr ſchonend — voller Gute ;

Ihr duldetet noch nie ein kritiſch Bl

Von Afterkennern je in eurer Mitte ,

Die — wie ein altes Sprüchwort ſpricht —

Den Wald nicht ſehn , vor all den Bäumen

und

Von 2

Indeß d

Wa

weils die Mode ſo beftehlt /

lbion und Frankreich träumen

Stück in Deutſchland ſpielt .

O ſeyd uns auch für gegenwärt ' ge Zeiten “)

s ihr uns wart — ſo ſind wir reich

* merkwürdiger wegen
Der Bühne ,

wurde , dämmerte eine trübe
— wegen eines un⸗

wobei ſie gel
dem

eine ſorgenvolle Aus—
1zelegten Minen ſyr

zuten Sache ; die Un
ommenen Sieg

tegen zum
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völl ſanfter Freuden
neßt uns das Leben hin bei euch

unbeugſame Fatum walten —

( Zu dem Huldigungs⸗Prolog am Sten Mai in Danzig . )

Unſre ſchöneren Momente ſind begonnen
Traulicher umarmet die Natur ,

Und Gefühle neuerwachter Wonnen
Schon den Schutzgeiſt Ihrer Blütenflur
81! — wie duftend ſich die Roſenknoſpen brechen
Sanft die Lilie den Silberglar entſchlieſt ,
Schmetterling und Zeftr ſich beſprechen ,

Alles ſühlet — r glücklich iſt !

Und wie ſchön an friſchbekränzten Bächen 7
Tbaubeverlt das dunkle Veilchen ſprieſt !



der

Segnen mit geruhrten

Und des Dar

Die Enthullung jener dunkeln & nen

Wo ein jedes Ahnden , jedes bange Sehnen

Sich entwickelte , zum — Friedenskuß .

Sey willkommen , o

Schönre Zukunft ! Heil

Unter Friedrich Wilhelms ſchützender Aegide

Wird die Wohlfahrt Jeglichem zu Theil ,

Deſſen Her; die Redlichkeit bewohnet

den Geiſt der wahren Freiheit fuhlt ,

Nicht der Freiheit , die das Recht enttrohnet

Mit dem Troſt des künftgen Daſeyns ſpielt

Mit des Lebens baängſtem hrecken lohnet

Recht , Gebrauch — und Eigenthum beſttelt

NRein! der Freiheit die mit Glück und Wonne

Ihrer Eidgenoſſen Huldigung bezahlt



Schon die rgefütht

Und 2 i ſt

E di uhlin Uft

Hier in ihrer Lieblin

Schon ein reitzen

hr Theuren !

Zukun

nd in Hond mit ihren

beglückte !

iſt nei

egend

Nuſen⸗Pap

er Kunſt

Kinder

redliche
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Herzensdank und deutſchen Biederſinn

Schwören wir euch —bis zu jenem Tage ,

Wo der große Kenner unſre Fehler rügt /

arn WageUnd nun offen auf der fure

Jede gut und ſchlecht geſpielte Lebensrolle liegt ,

Nicht Entſchuldigung noch Perſiflage

Jene ewige Gerechtigkeit betrügt .

Grüner



Zwote Abtheilung .





Beſtand und Ueberſicht

der

0
vorzüglichſten deutſchen Theater .

3

Schleswiger Hoftheater .

B — 5
Bei Verfertigung dieſes Aufſatzes hat der Ver⸗

faſſer einen Ausweg gewählt , bei dem Niemand ver

liert , und wo er ſich keiner Partheilichkeit ſchuldig

macht. Er hat nämlich in beiſtehendem Perſonen⸗

Verzeichniß bei jeder Perſon einige ihrer Rollen bei⸗

gefügt , aus welchen das Fach jedes Mitglieds er⸗

ſehbar iſt . Die bei jedem Namen ſtehende Jahrzahl

iſt das Jahr des Debüts beim hieſigen Hoftheater⸗

0 2
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Auf dieſe Art iſt ſelbſt die B iedes Mit⸗

gliedes dargethan , weil es ſchwer zu vermuthen

ſteht , daß eine ganze Reihe von Jahren hindurch

u von einiger Wichtigkeit , Schdie Direktion , Rol u⸗

ſwielern zutheilen ſollte , von denen ſie nicht bereits

über tiſt , daß ſie ſelbige mit Fleiß und gutem

Erfolg darſtellen werden . —

Die Wahl der Stücke ſowohl , als die Verthei⸗

lung der Rollen , hängt einzig vom Hrn . Grafen von

zaurrig als Direktor und Eigenthümer ab;

die übrigen Geſchäfte beſorgt der Ausſchuß , wozu
der Hr. Graf die Herren Dörr , Kramer und Tillh

ernannt hat .

Im Sommer werden keine Vorſtellungen ge⸗

geben , in der Mitte des Oktobers nehmen ſie ihren

Anfang und endigen in der Mitte des Mai' s .

age ſind Montag , Mitwoch und

Freitag . Die Direktion der Oper führt Hr.



Orche⸗

über 20 Perſonen ſtark und mit geſchikten

Leuten beſetzt. —

Schauſpielerinnen .

——. ———

Mad. Dörr , 787

Oberförſterin in den Jägern

Frau S r im Herbſttag

· on Valberg .

in Emilia Galotti .

in der krorine .

. 4 im Blatt hat ſich gewendet

Marthe in C von

Frau von Holm in Mück
h Deli ſe

in Figaros Hochzeit

Lotte⸗ in Menſchenhaß u. Reue.

Donna Stella im Mädcheu von Fraskati .

Dona Olivia f in Adelheit von Veltheim .

Bertha f in L

in Romeo und Julie .
53
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im Doktor und Apotheker .

im rothen Käpochen .

Savoyarden .

Mad. Frank , ſeit Febr. 1794.

Baronne Blumenheim in: das Goldwar deñoch nicht
ganz rein .

Louiſe im Alchymiſt . (Debüt Rolle)

Mad . Jobel , ſeit Nov. 1793.

Liſette ⸗ in der Verwandlung .

Gräfin Maulberg⸗ im Fremden .

Betty . ⸗ inder eiferſüchtigen Ehefrau .

Demoiſ . Kaiſer , ſeit April 1794.

Iſt als Sängerin engagirt , hatte aber hier noch nicht

debütirt .

Mad . Kiefer ( ehemalige Demoiſ . Grooß d. ä.

ſeit 1789.

Friderike in den Jägern .

Amalia . im Kind der Liebe.

Lottchen im Bürgerglück .

Henriette in der Entführung .

Jennn in der buchſtäbl . Auslegung
d. Geſetze.

Roſine in der Tochter der Natur .



Nina

Zemire

Lilla

Hannchen

Louiſe

Euphemia

Selima

Pietro

Eulalia

Bar. Schönhelm

Eliſabeth

Orſina

Mad. Dakly

Thereſe

Aebtiſſin

moiſ

in Nina

in Zemire und Azor

in Lilla

in im Trüben iſt gut fiſchen

in Betrug durch Aberglauben .

in den He mſucherinnen .

im Eremit auf Formentera .

in den beiden Savoya

178989.

in Menſchenhaß und Reue

ini Ring.

in Eſſer .

im Frauenſtand .
in Menzikof .

im Herbf as

in Eliſe von Valb

in Dom Ka



Mad.

K

Llſette ⸗

Gretchen

Gurli

Nettchen

Louiſe

Caroline

Mariane

Eliſe

Wilhelmine

Auguſte

Franziska

Suſanne

Emilia

Rutland

Eboli

Lottchen

Sophie

Baronin Pippthal

2

Rüdinger , ſeit Januar 1794

im 8
nicht⸗ in : das Gold war denock

ganz rein .

f in der goldenen Doſe.

Tilly , ſeit 1787.Mad .

in den Indianern in England .

im Bruder Moritz .

5 ⸗ in der Tochter der Natur .

im Wechſel .

im Bürgergli

Entführunin der

in Felix und Hannchen

in Figaros Hochzeit

in Emilia Galotti .

in Eſſex.

in Dom Karlos

im deutſchen Hausvater .

im offenen Briefwechſel
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2
hauſpieler .
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Herr Dörr, ſeit 1787

Hofrath Reinhold

Paron Flem̃ing

Gebhard

Baron Harwiz

Lear

König Philipp

Präſident Wallborn

Goldbach

Perichetto

Osmin

Cavellet

Schulz

in Emilia Galotti .

in d

im

in den Mündeln

in den Hageſtolzen .

im ſeltenen Onkel

im Barbier von

in den Erbſchleichern .

im Fähndrich .

SarlosArlos

Tochter der

im offnen Briefwechſel

Din der Eiferſucht aufd

in der ( ihrung

Serail .

in Romeo und Julie

im rothen Käppchen.

erProbe .

aus dem
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Herr Fiſcher , ſeit 1787.

Graf von der Mulde im Kind der Liebe.

Marquis de Falaiſe in den drei Töchtern .

Marinelli in Emilia Galotti .

Burlee in Eſſex.

Lechner⸗ f im Herbſitag .

Bonifaz⸗ f · im Bürgerglück .

Schwindel f im Felix und Hannchen .

Wachtel ⸗ in den Hageſtolzen .

Haberbund im Bürgermeiſter

Bittermann in Menſchenhaß und Reue.

Gebhard ⸗ im Portrait der Mutter .

Herr Frank , ſeit November 1793.

Fürſt Oſſador ⸗ in Menzikof .

Graf Stempelau im Fremden .

Boſſe 0 ⸗ in der Tochter der Natur .

Amtmann⸗ · in den beiden Savoyarden .

Herr Jobel , — 1791.

Marauis Poſa in Dom Karlos .

Eſſer f in Eſſex.

Avviani · in Emilia Galotti .

Fürſt in Eliſe von Valberg .



Czaar Peter

Omar⸗

Meinau

Kent

Sievers

Philipp Brook

‚ Herr Kiefer, ſeit

Major Oakly

ÜÜbanien

22 II

in den Strelitzen u. in Menzi⸗
kof.

im Mori

in N enhaß und Reue.

in Lear

im Vetter aus Lifſabon .

in den Mündeln .

im Bürgerglück

in der eiferſüchtigen Ehefrau .

in Stille Waſſer ſind tiet

im Bürgerglück .

in Otto der Schütz .

den Mündeln .

im Frauenſtand .

im Pagagey

in der Tochter der Natur

en äbgedankten Offiziers
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Lieut. Felſenberg

Wilhelm f

Poſtkutſcher⸗ f

rÆ

im rothen Käppchen

in Betrug durch Aberglauben ,

in den Heimſucherinnen .

Herr Kramer , ſeit 1787.

Obriſt Wallborn

Baron Seitenreich

Iwanof

Graf Lerma⸗ ⸗

Narr ⸗

Albert f

Reinhard

Chriſtian .

Johann

Heinrich 8

Johann

Knochen

Landau

Pedrillo

Mehemet

Trontin

in der Tochter der Natur

im Fremden —

in den Strelitzen .

in Dom Karlos .

in König Lear.

in Otto der Schütz .

in Ludwig der Springer

in Verbrechen aus Ehrſucht

und den Fortſetzungen .

im Revers .

im Papagey .

in der Entführnng .

in der Heirath durch ein

Wochenblatt .

im rothen Käppchen .

im Euemit auf Formentera ,

in Adelheit von Veltheim .

in den Heimſucherinnen .
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Herr Rüdinger , ſeit 1787.
⸗

in

im Herbſttag .

in Dom Karlos

in den Strelitzen

in den Jägern

in der eiferſüchtigen Ehefrau .

in der Tochter der Natur

im Bürgerglück .

in den Mündeln

im Eremit auf Formentera .

in im Trüben iſt gut fiſchen .
in den Savoyarden

chym

vychen.
in

im Portrait der Mutter .

er der Natur .
r von Sevill

—9—

. .
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Dom Karlos-⸗ f in Dom Karlos .

4 Prinz ⸗ f in Emilia Galotti .

Menzikof⸗ in Menzikof .

Otto in Otto der Schütz .

Ludwig in Ludwig der Springer .

Xury im Papagey .

Peter im Herbſttag .

Felir K im Bürgerguück .

Baron v. Thurneiſen im Albert von Thurneiſen .

Plumper⸗ f in Er mengt ſich in alles .

Herr Wieland , ſeit 1792.

Karl Derkum -⸗ im Bürgerglück .

Fedor Oſſakow⸗ „ in den Strelitzen .

Felix — in Felir und Haunchen .

Edgar ⸗ · in Lear.

Heinrich in der Tochter der Natur .

Peter 8 in Menſchenhaß und Reue.

Dom Pedro f . im Eremit auf Formentera ,

Avollo f f im Urtheil des Midas .

Bellniz f im Alchimiſt .

BVelfort Sohn⸗ in den Heimſucherinnen .

— ö—
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Folgende Mitglieder Hoftheaters ſpielen

er wichtige Rollen: Demoiſ . Jacobi . Hr. Pauly
Hr. Piening . Hr. Hoffmann . ( Soufleur ] Kinder⸗

rollen werden durch Henriette Grooß , Otto und Ma⸗

ria Dörr , Louiſe und Jean Jacobi beſetzt. Abge —
gangen ſind von der E ellſchaft Hr. Kunſt . Hr
Lange. Hr. 9 er. Mad. Zimdar nebſt Tochter

Gleich nach ihren Debüts wurden entlaſſen : Herr

und Mad. Frodin . Entwichen : Hr. Ullmann .

Die unter Direktion des Hrn. Grafen , d. i. ſeit

den 15ten April 1792 bis dahin 1794 , neu einſtudir⸗

ten Stücke ſind : der Taubſtumme L. v. Hunnius .

nicht misfallen ) die drei Töchter . L. v. Spieß

gefallen) Eduard Montroſe . T. v. Dirike allen )
Der Adjutant . L. v ömel. (gefallen) Die Pflege⸗

nicht durchaus gefallen) Der
S. v. Schröder . ( geſallen ) Graf

znta Vecchia. S. v. Roller . ( allgemein gefal

len) Der Herbſttag . L. v. Iffland . ( fehr gefallen

Dom Karlos . T. v. Schiller gefallen ) Der Pa

pagey v . von Kotzebue. (nicht jonderlich gefallen ) .
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Felir und Hannchen . L. v. Bretzner . bin drei A

zuſammengezogen , gefallen ! Das Bürgerglück . L.

v. Babo . Lallgemein gefallen ] Der Dorfprediger .

S. v. Jeſter . Unicht durchgängig gefallen ] Die Ent⸗

führung . L. v. Jünger . Callgemein gefallen ] Die

Folgen einer einzigen Lüge. S. v. Spieß . ( zum Theil

gefallen ] Eliſe von Valberg . S. v. Iffland . Lgee

allen ! Die Luftſchlöſſer . L. v. Vulpius . Cmißfal⸗

len ] Der Frauenſtand⸗ L. v. Iffland . Lgefallen ]

Das Ehevaar aus der Provinz . L. v. Jünger Gge⸗

fallen J. Der ſeltne Onkel. L. v. Ziegler ( nicht mis

fallen ) . Er mengt ſich in Alles. L. v. Jünger . Uge⸗

fallen ] Der Bürgermeiſter . L. v. Gr. v. Brühl .

( gefallen ] Ludwig der Springer . S. v. Hagemann .

Callgemein gefallen ] Otto der Schütz . S. v. Hage⸗

mann . ( desgleichen ] König Lear. T. nach Shakes⸗

pear von Schröder . Lgefallen ] Die eiferſüchtige Ehe⸗

frau . L. nach dem Engl . v. Bode. Lgefallen ) Graf

von Eſſer . T. nach dem Engl . v. Dyk. Tungemein

gefallen ] Die Hageſtolzen . L. v. Iffland . Lgefallen ]

Der Maitag . L. v. Hagemann . gefallen ] Menzi⸗

kof. T. v. Kratter . Ugefallen ] Der Fremde. L. v.



dennoch nicht

Der Stammba

Der Poſtzug

6

ſchlagen. L. v.

Nerwandlung .

nicht allg emein gefallen J.

der Muſik von

die Männeret

gefallen . 4

Muſik

erl und Dit

ſucherinnen

Yi

Dollen) Die goldene Doſe

lefeldt

S. v. Lafontaine .

Laurrig .

rein . L. v.ganz

L. v. von Ayrenhof .

nicht ſonderlich gefaller

Ochſenheimer

L. ( gefallen )

Der F

uf Formentera . v

Ritter r gefallen

reu ? von Zehumark und

s Urtheil des Mida

tersdorf . ſehr gefaͤllen J.

gefallen ]J.

nach der vor 2

Les Viſitendines , di

Laurrig

weibliche Soldat .

gefallen Das

gefallen

Hagemann . ( wohl gefallen!

nach

gefallen

allgemein

v.

Gold wa

gefallen

gefallen

Er ſoll ſich

nicht misfallen ) .

Der Mondkaiſer

rſt und ſein K

Ruprecht .

mit Gretry ' s

Vetrug durch Aberglauben , von

Das rothe

Die Heim

Jahren in Paris er
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von den beiden Komponiſten Trial und Goſſeck.

Callgemein ſehr gefallen ) . Die beiden Savoyarden ,

von Schmieder und ' Alayrac . [ ebenfalls ſehr ge⸗

fallen J.

Schlüßlich fühle ich mich noch verpflichtet , mit

eben der Unpartheilichkeit , die ich durchaus beob—

achtet zu haben glaube , und die ſelbſt an meiner

Weitſchweifigkeit Theil hat , um nichts zu überge

hen , worüber ich mir ſelbſt verantwortlich werden

könnte , ſämtlichen Mitgliedern der Geſellſchaft die

Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen , daß es die

Theatergeſetze , die hier wie bei jeder guten Bühne

exiſtiren , nicht ſind , welche ſie zum Fleiß und zur

genauen Erfüllung ihrer Pflichten antreiben , ſondern

das Gefühl ihrer beim Theater nicht alltäglichen Lage/

unter der Direktion eines Mannes nämlich zu ſte—

hen, dem nicht ſowohl ſeines Ranges als weit mehr

ſeiner thätigen Liebe wegen für die Kunſt und den

fleißigen und geſchikten Künſtler die innigſte Hoch⸗

achtung gebührt .

Zwar wäre es hier anch nicht am unrechten

Orte , aller unter des Hrn . Grafen Direktion ge⸗—
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Verbeſſerungen zu erwähnen , wenn ichmachten

üßte , daß der Leſer bei meiner

Hererzählung derſelben eben ſo viel verlieren würde⸗
als das hieſige Publikum durch ge gewonnen hat.

D. E.

Perſonal - Beſtand und

Nationaltheaters zu Bruͤnn von Oſtern
bis dahin 179a .

— —

Entrep . und Direkteur . Hr. Rothe . auſpieler :

Hr. Scholz , ſingt auch. Hr. Schopf . Hr. Laſche.
Hr. Brändel , ſingt. Hr. Hiller , Kiſtler und Yorl ,
Sänger Die Herren Schantruch , Steiner ,

Bernardi ,

Jakobi , ( Sänger . )

Nuth und SS

Geſellſchaft .

hrott kamen erſt im Jahr 1794 zur

Schauſpielerinnen . Mad. Rode , ſingt und ſpielt .
ERad. , Mad. Erner , Sängerin . Mad .
Dalbert desgl . , Mad. Jakobi desgl. , Mad Gärtner ,
ſingt auch. Mad . Nabel , Mile Bronn , Mlle
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ſchaft gekommen .

Abgegangen . Hr. Schantruch , führt ſeine ei⸗

gene Geſellſchaft in Mähren . Hr. Steiner , He,

Ebenfeld , Hr. Nuth , Frau Dalbert .

EGeſtorben . Hr. Schopf .
— — — —

1. April . Ritterehr und Weiberrache . 2.

lipſo abbandonata , ital . Op. und den ganzen Kram

2
und das Mädchen dazu . 4. 2 er Kerkermeiſter

Norwich . 6. Ritterehr und Weiberrache . 7. Una

coſa rara . 9. Geſchwind eh' es jemand erfährt .

1I. Calipſo und die beiden Villets . 13. Der Vize—

kanzler . 14. Der Apotheker und der Doktor . 16,

Ignez de Caſtro . 17. Belmont und Konſtanze . 20.

Der König auf Reiſen . 21. Der BVaum der Diana .

23. Apotheker und Doktor . 24. Unterſchied beiDienſt⸗

bewerbungen . 25. Baum der Diana . 27. Das Kind

der Liebe. 28. Der redliche Landmann . 1. Mai⸗

zum erſtenmal . 2. Wiederholt .Die Zauberflöte; ,
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moliuente und Wind. 5. Die Zauberflöte .
7. Sophie oder der gerechte Fürſte 9. Der redliche

Landmann . 12. Ritterehr und Weiberrache . 14
＋die Zauberftöte . 16. Unterſchied bei Dienſtbewer

bungen. 20. Barbarei und Gröſſe , von Ziegler .

Der wohlthätige Derwiſch , Oper. 27. Die Ja

ger. 28. Apotheker und Doktor 31. Belmont und

Konſtanze. 1

Die Zauberflöte .

Judenbraut , Oy. 5. Geſchwind eh' es jemand er⸗

fährt . 6. Una coſa rara , Op. 9. Liebrecht undund

Hörwald . 11. Zemire und 2 13. Der Bettel⸗

ſtudent und die Kriegsliſt . 15. II Vechio deluſo .

Ital . Op. 16 barei und süe

wiſch, Op. 20. Die Hageſtolzen

AMor. 25. Der redliche Landmann . 27

29, Doktor und Apotheker . 30. Die Grafen Cilly.

2. Juli . Der Kapellmeiſter , Op. 4. Der Bettel .

ſtudent . 7. Zauberflöte . 9. Liebrecht und Hörwald

1I. Der Maitag . 14. Die Grafen Cilly. 16. Der

18. Er mengt ſich in alles . 21

Die 3 Vormünder . 25
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den Antons Tr Th. Oy. 26. Alexina oder ein Tag in

der Türkei . 28. Ignez de Caſtro . 30. Er mengt

ſich in alles . 31. Das Sonnenfeſt der Braminen ,

Op. — zum erſtenmal .— I. Auguſt . Der argwöh⸗

niſche Ehemann . 4. Das Sonnenſeſt der Braminen .

6. Der Herbſttag . 8. Der Fagottiſt . 1I. König

Lear. 13. Die Zwirnpoſt . 15. Die Dorfdeputtrten ,

Ov. 18. Der Baum der Diana . 20. Die Rekruti⸗

rung . 22. Das Judenmädchen von Pre 25. Das

Sonnenfeſt der Braminen . 27. Schulden ohne Geld

zu bezahlen und die Zwirnpoſt . Die Dorfdepu⸗

tirten . I. Sept . Otto von Wittelsbach . 2. Ka⸗

pellmeiſter . 3. D as Judenmädchen von Prag . 4.

Der wohlthätige Derwiſch . 5. Die Svieler , von

BVeil. 6. Der Fagottiſt . 7. Alles aus ESigennutz.

9. Das Sonnenfeſt der Braminen . 10 . Die Zauber⸗

flöte. 1I. Der redliche Landmann . 12. Belmont

und Konſtanze . 15. Fürſtengröße . 17. Die Stre⸗

litzen. 19. Die Spie * 2 2. Klara von Hoheneichen .

24. Er ſoll ſich ſchlagen . 26, Der Papagoy . 29.

Männertugend und Weiberliebe . T. Oktob . Hie⸗,

ronimus Knicker , Op. 3. Alles aus Eigennutz . 4.

Friedrich von Oeſterrtich . §. Das Ehrenwort . 7.
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Der Maitag . 1 Das Sonnenfeſt der Braminen .

12. Das Kind der Liebe 13. Männertugend und

15 doloh von Fel 17. Hie

24. Der Kapellmeiſter 26. Die Ei⸗

ferſucht nach dem Tode. 27. Maria Stuart . 30.
Der wohlthätige 2. No vemb

3. Das unenfeſt der Braminen . 5F. Die
7. Die fen Cilly. 9. Apot und Doktor .

10. Macbeth . 12. Zanberflöte . I4. Tollheit und

zensgüte . 16. Arur , Op. 17. Wiederholt . 19.

Elfriede . 21. Arur . 23. Der redliche Landmann .

24. Der blinde Harfuer . 26. Das Judenmädchen

von Prag . 28. Die Folgen einer einzigen Lüge.

30. Alles aus zennntz 1. Decem b. Die heim⸗

liche Heurath , 3. Viktorine . 4. Der Onkel

Obriſt oder die Heu durch Prokuration , Luſtſp .

von Franzky (Manufk. ) — Wir kennen das Herz des

Verfaſſers und ſeine Geſinnungen ſehr genau , ken—

nen ihn als einen jungen , thätigen , talentvollen

eſien2 gut , und keines Falſches eben ſo
wenig als einer deln Handlung fähig iſt . Wir
ſind überzeugt , daß er nicht den entfernteſten Ge⸗
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danken auf perſonelle Beleidigungen und Anſpielun⸗

gen haben konnte , deren man ihn bei der Vorſtel -

lung ſeines Stücks beſchuldigte . Wir haben nach

der Hand den Gang der Kabale entdekt , aber zu

5ſpät ; denn Hr. Franzky , deſſen Arbeiten bisher noch

wenigen vertrauten Freunden in ſeinem Vaterlande

bekannt waren , hat ſeine Feder niedergelegt , un

er wird ſie ſchwerlich wieder ergreifen , es ſey dann/
daſ man liſtig genug wäre / ſeine Gutmüthigkeit in Con⸗

tribution zu ſetzen. Alle ſeine Arbeiten außer einem

einzigen Stücke , der erſten Geburt ſeines Genie' s ,

ſind noch ungedrukt . — §. Hieronimus Knicker. 7.
Ir

Axur . 8. Die Zauberflöte . 9. Wiederholt . 10

Das Sonnenfeſt der Braminen . 11 Klara von Ho

heneichen . 12. Unterſchied bei Dienſtbewerbungen

14. Una coſa rara . 15, DasLaſter kömmt gauTag⸗

17. Die heimliche Ehe 19. Mariane . 21. Jul

Otto derchen , oder ihr Mädchen ſpiegelt euch !

Schütz , 37. Arur . 28. Indiauer in England . 25.1

Der blinde Harfner . 31. Mariane .
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r. Jan . Sibirien . 2. Julchen . 4. Taps und

die beiden Savoyarden . 5. Otto der Schütz . 6. Die

Zauberflöte . 7. Der König auf Reiſen . 8. Die bei⸗
den Antons Ir Th. Op. 9. Zauberfloͤte. 11. Alles

aus Eigennutz . 12. Rudolph von Felseck. 13. Die

Zauberflöte . 14. Calipſo und Taps . 16. Der Pro⸗

zeß, von S den, und Leieỹtſinn und gutes Herz , in

Akt. 18. Das Laſter kommt an Tag. 19. Julchen .
21. Der Fagottiſt . 23. Dieadeliche Schäferin , Op.

25. Axur. 26. Heinrich der ate. 28. Die Hageſtol⸗

zen. 30. Die Büßende , von Schink. 1. Februar .
Baum der Diana . 2. Der Papagoy . 4. Der Fähn⸗
drich. 5. Das Neu⸗Sonntagskind , Op. 6. Heinrich

Neu⸗Sonntagskind . 9. Der Zer⸗der ate. 8.

ſtreute . 11. Viktorine . 13. Zauberflöte . 15. D 1K

Strelitzen . 16. Die 4Vormünder . 17. Alt und neue
Welt . n Nabels Benefize . ) 18. Der Herr im

Das Sonnenfeſt der Braminen . 22Hau

Rudolph von Felseck. 23. Die Entführung , von
Jünger . 24. Das Neu- Sonntagskind . 25. Lieb
haber und Nebenbuhler in einer Perſon . e
adeliche Schäferin . 27. Das Judenmädchen von
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Prag . zten Märs . Maske für Maske . 3. Der

ſchwarze Mann. 4. Der Hausregeut . 6. Julchen

7. Der Fagottiſt . 8. Alt und neue Welt . 9 . Zau⸗

berflöte . 10. Sonntagskind . II . Zauberflöte . 12.

Auch der beſte Fürſt bleibt Menſch , von Reiſinger :

Manuſe . ) 13. Der wohlthätige Derwiſch . T

Medea und Jaſon . 16. Gunſt der Fürſten . 18.

Alt und neue Welt . 20. Die heimliche Ehe. 22.

Das Kind der Liebe. 23. Weltton und Herzensgüte .

24. Die Pilger . 26. Unn coſa rara . 29. Weiber⸗

laune und Männerſchwäche . 30 Das rothe Käpp⸗

chen. tten April . Das Neu- Sonntagskind . 3.

Weltton und Herzensgüte . 5. Hieronimus Knicker .

6E. Die Bährenhöhle . 8. Die Entführung / von Jün⸗

ger. 10. Die Waldmänner „Oper . — Zum Benefize

der Hrn . Gerl und Kiſtler . — 12. Der Freundſchafts⸗

dienſt . LDas Theater blieb bis nach dem Oſterfeſte

zeſchloſſen. J
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Perſonalbeſtand
der koͤnigl. Preußiſchen Karl Doͤbbeliniſ⸗

Schauſpielergeſellſchaft .
— . —

t a. d. ., Stetſenthalt : Magdeburg , Fr

tin , Poſen .

Direktor . Herr Döbbelin , launige und komiſche
Alte , Karakter - Rollen , Dummlinge , alle erſte
Bouffons .— ſehr brav — Hr. Pitterlin , Mu
ſikdirektor. Herr Koch , Dekorateur . Herr Zie⸗
gelmeier , Theatermeiſter . Hr. Hahn , Thea
termaler . Hr. Reimers , Soufleur .

Das Rollenfach iſt ſo, wi teder angegeben hat ,
und gern ſpielen möchte , nicht wie er es immer
ſpielt . Es iſt von dem Aufenthalte zu Poſen ( in 3
Polen] vom Juli 1794.

Acteurs

Herr Hostovski , zärtliche und komiſche Alte ,
ſingt. Herr Feig , Väter und alle erſte Baßrol
len. Herr Böhlendorf , kor ſche Alte , intrigante
und Militair - Rollen , Pedanten . Herr Hanſchmann ,
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zärtliche Alte, Vediente , ſingt . Herr Reinhard

erſte Liebhaber und Helden. Herr Karl Meier , Lieb⸗

haber und Helden . Herr Ernſt , Lievhaber iu Stü⸗

cken , und erſte Tenor⸗Rollen . Herr Heinr . Meier ,

zweite Liebhaber und Chevaliers . Herr Schumann ,

Aushelferollen . Herr Pleß , Bediente , Bauern .

Herr Engſt / geſezte Liebhaber und komiſche Bediente .

Aktricen .

Mlle Engſt , geſezte Liebhaberinnen , Damen ,

tärtliche Mütter und Charakterrollen . Mad: Hahn ,

komiſche und ernſthafte Mütter , Characterrollen .

Mlle Hahn , angehende Mädchen . Mlle Feige, alle

erſte Liebhaberinnen in Stücken und Overn , auch mit

unter zweite Rollen in der Oper , und naive Mäd⸗

chen. [ Wenn dieſes von der Natur mit allen Talen⸗

ten verſehene Mädchen ſich Mühe giebt , in ihrer

Kunſt Fortſchritte zu machen , ſo dürften wir ſie bald

unter unſere erſte Schauſpielerinnen zählen können. ! ]

Mile Vöhlendorf , Liebhaberinnen und Mädchen ,

dritte Rollen in der Oper , mit unter auch zweite.

Mile Lehmann , junge Liebhaberinnen , naive Mäd⸗

chen , Seubretten , ſingt . Mad: Hostovski , ange⸗
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hende Mütter . Mlle Hostovski, angehende Mäd⸗
che ücken und Opern. Reinhard , Lieb⸗
hal und muntre Mädchen . Mad : Koch,
edle Soubretten , ſingt. Nad: Ernſt ,
zweite und Mütterrollen in Opern.

ten ; Dem. Pleß , angehende
em. Feige , D n. Hostovski , Dem. H

Kinderrollen .

Abge gangen Herr und Mad. Quandt , lüber⸗
nahm die von Weber, ) Herr

Mad. Kroſeck , Herr Pauli , Hr. Mindke , zur
Quandtſchen Geſellſchaft . Herr und Mad. Held , Hr .

Debüts : Herr und Mad .
Müller , verſchrieben ſich zu

Reinecke , Hr. Opitz.

erſten Rollen in der
Dper , debütirten , erſter als Alexi , ſie , als Luiſe
im ur, erhielten aber , da ſie gänzlich un⸗
brauchbar waren , ein Gratial und wurden wieder
entlaßſen. Mad . Srallmer , wurde als erſte Sängerin
engagirt — ſang zwiſchen den Akten einige Arien , wo
man ihr mit Pfeiffen und Pochen akkompagnirte ,
und wurde , mit Schaden der Direktion , wie⸗
der entlaſſen . Dem. Lehmann , vom Joſeph S ea
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kondaiſchen Theater , als Amalie / im Kind der Liebe.

Schon der ſehr vortheilhafte Ruf den dieſes Maäd⸗

chen / als eine brave Künſtlerin immer gehabt hat /

machte jedermann auf ihr Spiel aufmerkſam ; und

zum allgemeinen größten Vergnügen zeigte ſie auch⸗

daß ſich keiner in ſeiner Erwartung

und gut überdac
und ſie ärndtete für ihr feines

( Aufenthalt : Königsberg /

Herr Carl Da vid Ackenmann aus Sach⸗

ſen — gegen 45 Jahr alt — über 20 bei

viel Kennt⸗
dieſer Bühne . Ein braver Sänger — vie

Seine Ge⸗
niß des ächten muſikaliſchen Vortra

ſtalt berechtiget ihn nicht mehr zu den Liehaberrollen
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er geht in die Alten mit eben ſo viel Glück als

Hoffnung über.

Raiſonneurs — Männer aus der feinen Welt /
Scheinheilige ſind ſeine Meiſterrollen im Schauſpiel
Zum Ausdruck der Güte — der Sanftheit — des

hmerzens — überhaupt zu ſtarken Leidenſchaften
der Umriß ſeiner Züge nichr . Er iſt ein wif

ſenſchaftlicher Mann . Vaterland , Brandenburg !

Herr Johann Bachmann der älte
28 Jahr alt — von Jugend an beim Thea⸗

Eine ſchöne männliche Geſtalt im genauf
erhaltniß der Theile . Das , was der Italiener

nento nennt iſt ihm ganz eigen.
er Sprache . Er ge hört unter die mel

wiſſenſchaftlichen n Schauſpieler ! reines
Anſtand — Feuer und Keuntniß

Große Muſter fehlen ihm, um die
rklimmen , und mehr theore

tiſche Kenntniſſe Zu frühe beengte vielleicht der Geiſt
der Eitelkeit ſeine Vollendung . Er lerne fühlen , d

idenheit die ſchönſte Blume im Kranz des
iſt ! Seine Stimme iſt biegſam — melo
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diſch — obſchon nicht nach den Regeln der Kunſt ge⸗

bildet — das Verdienſt der Reinlichkeit und des ſo⸗

lideſten Geſchmacks im Anzuge , gehört ihm auẽs be⸗

ſiimmteſte , oft — wäre hinzu zu ſetzen / — putzt er ſich

über die Gebühr .

Herr Wilhelm Vachmann 2s Jahr alt ,

von Jugend an beim CTheater . ( Brandenburg )

Viel Anlagen und natürlichen Ruf zum Komiker ;

Ein guter Bedienter — ein noch beſſerer Dummling .

Seine Baßſtimme iſt rein und voll ; Mangel an je⸗

der theoretiſchen Kenntniß — alles was er leiſtet / ge⸗

währt Natur und Glück ! geiſtige Ausbildung

und er muß ſehr bedeutend werden .

Herr Arnoldi , 26 Jahr alt — 7 Jahr

bei der Bühne . ( Brandenburg ) Dieſer junge

Mann verbindet mit einer für die Bühne reitzenden

Geſtalt — was den Sbertheil des Körpers anbetrifft —

eben ſo viel Wiſſenſchaft als natürliche Anlagen zum

großen Künſtler . Schade nur⸗ daß ſeine grenzenloſe

Prätenſion fürchten läßt , daß, er ermattet von der
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Anſtrengung am Fuſſe des Tempels einſchlummern

kan kann auf der Bühne zu viel t in — las ich
— wahrlich der ahl dieſe Bemer⸗

Feuer zeberden , und
in ung iſt melodiſch und kunſtt obſch

etwas ſchwach - Er ſtudiere die Menſchheit — benutze
ſeine natürlichen und ge

Eitelkeit ?
iſtigen Anlagen , gebe der

Herr Flögel , gegen 50 Jahr - ſfeit et
lich 8 e bei dieſer Bühne . Vater⸗
land, Selh t) Alte So raten, Militäre

dieſem, übrig ens wiſſen⸗

darge⸗
Zirkel der gebild eten Men⸗

ſchen iſt für ihn Traum ! Hier ver⸗
liert die Schwungfedern , er ſudelt /
wo er in ſeinem Fach mit ächtem Pin
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Stine Stimme iſt ſchlecht rauh und kreiſchend .

Er beſitzt die Gabe der Aengſtlichkeit auf der Büh⸗

ne — eigne Fehler und die ſeiner Mitgeſvielen wer⸗

den während ſeines Auftritts ſogleich ſi cht bar !

Er vergißt ſodann , daß er da iſt , um zu täuſchen /

und getäuſcht zu ſeyn. Feine hochkomiſche Charak⸗

tere , Vouffons , muß er eben ſo wenig modeln⸗

als Staatsmänner und Anſtand erfordernde Rollen

Caußer etwa den Hauptleuten über Tauſende ) Er

grimmaſſirt ſodann / will zu viel leiſten und gewährt

nur Blöſſen .

Herr Grüner , 36 Jahr alt , 14 beim

Theater . Vaterland , Schleſien ] Man hat für

und wider über den Werth dieſes Mannes geſtritten /

und iſt trotz der Vorliebe jeder Parthei einig / daß

ihn die Natur mit dem ſeltenſten Talent zum hoch⸗

komiſchen Schauſpieler ausrüſtete . Er ſcheint ſich

immer ſelbſt zu ſpielen — der Geiſt ſeiner Rolle iſt

immer mit ſeiner Selbſtheit verwebt . Wenigen dürf⸗

te wohl der ſo ſchwer zu eriernende Converſations -

Ton ſo eigen ſeyn als ihm ; hier iſt alles Natur —
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ſe lbſt wenn er zu übertreiben ſcheint Jwas bei ihm

wirkich nur Schein iſt , bei einem andern aber mehr
als Burleske heißen würde .

Viel Wiſſenſchaft und gebildete Theorie , —

Kenntniß des ältern und neuern Schauſpiels . Seine

Herzlichkeit als Menſch außer der Bühne würde die
ehrenvollſte Erwähnung verdienen , wenn nicht ein
auffallender Hang zur Satire ſie bisweilen in et—
was verwiſchte , die ihn in manche litterariſche Feh
de verwickelt hat. Seine Stimme iſt angenehm ,
obſchon von wenigem umfange . Als Bouffyn im
Singſpiel darf er kühn jeden ſeiner deutſchen
Rivals zum Kammf herausfordern . Iſt Thea⸗

terdichter dieſer Bühne , Herausgeber verſchiedener
Schriften Jbeſonders der unlängſt erſchienenen , mit
ſo entſchieduem Beifall aufgenommenen , Lebenserfah⸗

rungen ] Mitarbeiter einiger gangbaren Journale ;
2Verfaſſer der Reiſen im Vaterlande ꝛc.

Herr Heinrici , gegen 50 Jahr , 30 bei
der Bühne . ( Vaterl . die Wetterau ] Seine
mehr als ſtoiſche Kälte und zu weniges Feuer regi⸗



36 222

ſtriren ihn unter die Miethlinge ſeines Standes , trotz

der gelehrten Kenntniſſe , die der Mann beſitzt. Er

iſt nicht für ne Verrichtung geſchaffen , ohnerach⸗

et er ſie aus Leidenſchaft wählte .

Herr Krampe , 40 Jahr , 20 Jahr bei

der Bühne . (Vaterl . Br . Lüneburg ) Sehr brav⸗

ſo bald ſich der Zuſchauer erſt an ſeinen ſchnarrenden

mistönenden Dialekt gewöhnt hat . Erzeichnet nach

dem Leben —triſft ſeinen Charakter meiſtentheils ſehr

glücklich und gehört nicht unter die Geſellen deren

Kraft im 5ten Akt erſtirbt . Seine ausgebreiteten

Kenntniſſe verdienen den Beifall , den er ſich zu er⸗

werben wußte . In Charakter - Rollen gehört er

unter die ehrwürdigſten Mitglieder ſeines Standes .

Herr Ohlhorſt , 32 Jahr , 18 Jahr beim

Theatex . ( Brandenb : Wolfenbüttel ) Gewiß iſt

ſchon die Figur dieſes Mannes nicht für die Bühne —

Er iſt zu groß ! Perſonen über und unter dem Mittel⸗

mäßigen ſollten die Bühne nie betreten . Er ſcheint

daher mehr ſteif und ungelenkſam als er wirklich

iſt — In ruhigen Rollen ohne Affekt und Leiden⸗



wenn er

n Akkorden ohne

wollen; Seine N wird hier
ſchreiend . Bekannt als Muſiker und Componiſt

bei der Bühn 2
Vater⸗

land] Abgerechnet etwas u dieſer
Mann ein br

in nkſa dieſer
N 4

r wiſſenſchaftlicher Künſtler . In
leidenſchaftlichen 9 n brauſt er zu ſehr — Charak —
tere , männliche Liebhaber gerathen ihm beſſer . Er
gehört in Vetreff des Geberden piels unter die —
die auf der Bühne zu wenig thun In Monologen
fällt er ſehr leicht in den auf der beka
Predigerton . Seine ſonore Barito

dient bemerkt zu wer

ne komiſchen Verſuche

hierin nie exelliren kaun —

guten edeln Alten .

Herr Strödel , etl. 40 Jahr , zꝛ0bei der
Bühne . ( Vaterland , Sachſen ) Ganz nach fran⸗

5
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zoͤſiſchen Muſtern gebildet , folglich bezeichnet ſein

Ueberladung , die ins gezierte
Spiel immer eine ger

Alten und
fällt . Ein b

vornehmen Menſchen , beſonders von der intrikan

ten bösartigen Sorte . Sein Timotheo in Diego

Meiſterſtück ;— viel Theorie und
iſt ein

Er ſingt gern — aber ſehr un⸗
geſunde

glüklich .

Die hoͤchſt unangenehme Gewohnh am Ende

ſeiner Reden —h zu ſagen , mußer laſſen .

rg Uzugenannt G. — Gr. iſt Er
Herr St

findung eines ten ] 36 Jahr alt , ſeit

15 Jahren bei der Bühne . ( Vaterland ,

Schleſien » Vrav als komiſcher Bedienter und noch

beſſer in den Rollen der Baſils , leider aber ſtets mit

Uebertreibung . Liebhaber und Männer von Anſtand

paſſen nicht für ihn. Er gehört unter die unglük

lichen Merichen , die immer mit Leidenſchaft und nie

mit Glück ſpielen . Hat vieles für die Bühne ge

ſchrieben , was ihn als einen kenntnisvollen Mann

karakteriſirt .



be

paßt weder

gabe. Er

Uebri⸗
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Herr Heinze , etl . 20 Jahr — abei der

Bühne — ( Danzig Anfanger — was er bleiben

dürfte , wenn er nicht aufhört zu glauben , daß er

ſchon etwas iſt . Seine Jugend und Figur berechtigen

indeß zu den beſten Hoffnungen , ſingt — mühſelig .

Beſitzt Schulkenntniſſe . !

Herr Zander , gegen 30 Jahr — trobei

der Bühne . ( Vaterl . Danzig ] Ein guter Souf

leur — nur für den Zuhörer manchmal etwas zu

laut — wofür er indeß gewiß nicht kann. Die Herren

ſind gewohnt , dem Unterirdiſchen alle ihre Sünden

und Gedächtnißfehler aufzuladen ; dies findet denn

auch manchmal hier ſtatt . Im geſelligen Leben ein

ſolider artiger Mann .

Deu m en .

Madame Ackermann , gebohrne Bachmann ,

36 Jahr — faſt von Kindheit an bei der

Bühne ( Vaterl . die Mark ) zte Frau ihres Man⸗

nes . Noch vor einiger Zeit eine ſehr brave Sänge⸗

rin , jezt hat ihre Stimme viel verloren , was zu be⸗

Flagen iſt , da Krankheit dies veranlaſſte . Als Schau⸗



?·˖ 4·
Weibern und Mädchen ver⸗

eſte Auſnahme . Weniger gläu⸗

iebhaberin und Cha⸗
rakterngur , ausgenommen p ifflirende ſpöttiſche

llen. Die Mittelwelt bleibt indeß das Gebiet ih⸗
rer Größe .

Friderike Bachmann , geb . Schuch ,
K her von Ju nd bei der hie ſi⸗
zen Bühne ( Vaterland , die Mark ] Tochter
von Franz Schuch . Von Jugend an bei der
Bühne —und ſchier von der Wiege an dieLieblings⸗
tochter des Publikums . Naive muntre Mädchen ,
Burlis, Nettchen ꝛc. gelingen ihr meiſterhaft .

zhre ernſthaf weniger ruhm⸗
voll, obſchon vielleicht nicht glaubt . Sie hat

er etwas im Ton —ich möchte ſagen, zu viel ge⸗
ſuchte Präciſion , die beleidigt . Eine wiſſenſchaſtli⸗
che Frau von viel Verſtand , als Directrice geliebt
wegen ihrer Herzlichkeit , ſpielt wegen ſchwächlicher
Seſundheit nur ſparſam — ſingt —nicht [Directrice )

53
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Mad . Charlotte Bachmann , geb. Schuch ,

25 Jahr — 8 bei der Bühne ( Vaterl . Schle⸗

ſien ] zte Tochter von Franz Schuch . Seit ih⸗

rer kurzen theatraliſchen Laufbahn hat ſie große Fort⸗

ſchritte gemacht , ſo daß man ſagen muß : auf ihr

ruht der Geiſt ihrer Mutter . Als unſchuldiges Mäd,

chen , als Soubrette von deutſchem Schrot und Korn

verdient ſte den Beifall den ſie genießt .

Mlle Roſette Heinrici , 20 Jahre — von

Jugend an beim hieſigen Theater . (Va⸗

imme —terland , Preußen ) Eine ſchöne volle

Schade , ewig Schaͤde! ohne

imnier , was einen ſehr widrigen Eindruck für delika⸗

Ohren macht . Ihre Jugend läßt hoffen , daß ſie die

rauhen Ecken ihres Vortrags in Geſang und Spra —

enwärtig verräth ſie wenigche abſchleifen wird —geg

Talent zur Schauſpielerin , und es fehlt ihr ſowohl

an wiſſenſchaſtlicher als körperlicher Bildung .

Mile Wilhelmine Heinrici / 19 Jahr ,

l. Preußen ] Läßt2 bei der Bübne . Va

vielleicht nie etwas für die Bühne hoffen.
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e ſehr brave Sän⸗

en Stimme und angeneh⸗
1 rag. D üb Ar nheit, ſich zu über⸗
ſchreien, miltd hr. Auchals Se

Beifall , den ſie
erhält, da ſie e eiß fehlen läßt; daherſei ihr
ihre oft auffallende theoreti Unwiſſenheit verziehn ,

ſie f ſich zu beſſern ! Das
ſpielerin in der Folge noch excelli

ernſthafte bleiben — Sie
i Wink, ſo wie den — ſich nie außer dem

akter ihrer Rolle mit Flitterſtaat zu überladen
und zu verjüngen ! dda wir es doch alle wiſſen , daß

Mad. Ohlhorſt , 27 Jahr — von Jugend
an beim Theater . LVaterl . Schl ſtien] Toſch⸗
er v. Wilh . Schuch . Ihr kleines niedliches

Figürchen beſtimmt ſie ſchon zur feinen gewandten
prette, die ſie mit eben Energie als Kunſt ,

gefühl darſtellt . t4Neick minder glücklich iſt ſie in
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naiven Mädchen und leidenſchaftlichen Liebhaberin⸗

nen , ſingt mittelmäßis .

Mad . Strödel , gegen 40 Jahr alt . ( Va⸗

terland Schleſien ) faſt von Jugend an bei der

Bühne . Eine wiſſenſch aftliche gebildete Schauſpie⸗

leriu , aber wie ihr Gatte , ganz nach franz . Ge⸗

ſchmack. Daher wird ihre Wahrheit Affektation /

Geberdenſpiel Ziererei —
ihr ſchönes abgemeſſer

Sie fühlt und verſteht ſtets ihren Charakter ; als

Dame ' honneur , ats affektirte Frau verdient ſie

eben ſo viel Aufmerkſamkeit/ , als in ihren Furienrollen

Uböſen Weibern ! die ſie oſters etwas zu ſtark auf
1

trägt .

Sang ehedem auf der Petersburger Bühne alle

erſte Rollen , jezt iſt ihre Stimme ſchwach und nur

zu kleinen Mütterrollen brauchbar .

Mad. Krampe , gegen 40 Jahr

Eine
terland , Meklenburg ! ] 15 bei der Bühne .

ſehr glückliche Schauſpielerin , die in jeder Rolle

gewinnt . Ohnſtreitig bleibt ihr das Verdienſt des

wirklichen Talents für ihee Verrichtung . Sie iſt
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immer zu Hauſe — ſpricht ſchon und natürlich , und

hat den Converſations - Ton dieſer Bühne mit Hrn

Grüner am ſtärkſten in der Gewalt Bisweilen

überflügelt ſie durch ihre Munterkeit den Charakte

ſcheint nicht ſelten zu übertreiben — aber ſie weiß

den Geiſt ihrer Rolle ſogleich wieder zu faſſen ,

t bemerkt Viel Lektüre und

ſingt — mittelmäßig . 6*

gend an bei dieſer Bühne . ( Vaterland Preu

en] Ohnerachtet ihrer Jugend

zu den beſten Hoffnungen ausgenommen nicht füt

das Singſpiel

Auguſt Strödel , 8 Jahr alt bin Preu

gen gebohren) Ein artiger muntrer Knabe , zu ſei

nen Rollen , die er darſtellt , geiſtreich genug .

Mlie Moſer , 18 Jahralt , 7 bei der

l. Danzig Bei derhieſigen Bühne . U7

Anzahl ihrer Mitwerberinnen in den Liebhaberrol
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len ſcheint ihr die Ausbildung erſchwert zu werden .

Dazu geſellt ſich von Seiten der Natur hie und da

etwas ſtiefmütterliches . In einigen blöden Liebha—

berinnen und Mädchen hat ſie indeß ziemlich glück—

liche Verſuche gemacht . Eine ſchöne Figur ! ſingt —

im Chor . Schwägerin des Mitdirektors Hrn .

Steinberg . )—
—

Herr Butt , Dekorateur und Maſchiniſt ,

etl . 60 Jahr alt , über 30 bei der Fami⸗

lie Schuch . LVatert . Pfalz ) Sehr lange bei der

Bühne —jedoch immer mehr wirkſam zwiſchen den
6 Couliſſen als auf dem Theater ; Es ſcheint ihm nicht

45
an den Kenntniſſen zu mangeln , die ſeine Veſchätti⸗

gung vorausſetzt . Manchmal erſcheint er auch als

—

1 Schauſvieler und bringt ſeine Worte an —vielleicht

aus Selbſtkenntniß , äußerſt ſelten .

Herr Mühle , Muſikdirektor , etliche

4 40 Jahr —einige 20 bei der Bühne . ( Va⸗
1

rerl . Schleſien ] Zum Direktor eines Orcheſters durch

lange Uebung und Fleiß gebildet , ſo daß ihm nicht

der kleinſte Fehlgriff , der geringſte Miston entſchlüpft .
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Hat viel kompo nicht abzuſtreiten

dem Talent ; dern ſieht und hört man dis

Seine Mu von denen er aus⸗

hdie ält un Diktatoren der

wovon ſeine Chöre den Veweis

geben

Herr Apelſin weite Deko ter

ein fleißiger ordentliche einige 40 Jahr alt

13 bei dieſer Bühne . erland , Pohlen . ]

rr Bellmann , heaterfriſeur die⸗2

ſer Bühne , gegen 30 Jahr alt , k1z bei der hi

ſigen Bühne

Apelles — dabei ein artiger ſitt

Herr Rings , Garderobie einige 30

Jahr , 14 bei dieſer Bühne —( Vaterland , Pohlen

ſoll ziemlich geſchickt ſeyn.

Caſſirer , Hr. Grewe , gegen 5 Jahr alt

6 Jahr bei dieſer BühneVaterland
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Ein exakter ſolider Mann — war ehemals Schul⸗

mann und Lehrer der franzöſiſchen Sprache —Man

rühmt an ihm ächte Schulkenntniſſe und Talent zum

Lehrer . Außer der franzöſiſchen Sprache iſt er mit

der celtiſchen , ſcandinaviſchen , lateiniſchen und eng⸗

liſchen Sprache bekannt .

——— —— —

XB. Aiter und Dienſtiahre bei Mis Thalien , ſind

bei den reſp . Mitgliedern mehr nach dem

Augenmaaß als nach pünktlicher Genauigkeit

ngezeigt .
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Muͤnchner Tbeater - Beſtand
mit den Beſoldungen .

— —
Benennung

der

15 Grünewald 10

eler Beſold . Schauſpieler Veſold .
——. . —9＋—. ——. —— —

fl . fl
Marchand 260 5 Schindler 4
2 Heigl * 2 E Volkmann 45
3 Huck 1

4 Lan 8 12 Frauenzimmer .

5Lambrecht 15 J Antoine d. ält . 1708

6 Caro 900 2 — d . jüng . 500

IToOI 3 Brochard 1I5C0

180 4 Freno IO
Tooo

fü5 Lang d. jüng . 908

5600 f6 — —d . ält . o
700 Rancon 30⁰0

8 Renner 600
.

14 Neuer⸗ IooO
Summa 24,/850 fl

carini 1500

Mit Frau .
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Ballet .

Namen

3 Crur

3 Wimberle

6 Brochard

7 Neuer f

8 Durelle

95Grünewald

10 Le Favre
II Renner f

12 Wazenberger

13 Thomas⸗

14 Hor ·

I5 Contoit d . jüng .

Frauenzimm

Lang
3

3 Danner

4 Leoni

Hartig

Namen Beſold .

4fl

6

7 30

8 Braun 3

9 Hachebuch 30⁰0

1 ar. Contoit d. à. 300

II Lindner

12 300

13 200

14 Schmidin

Is Contoite Creſe. 10⁰0

Garderobier , Nottle 280

Theaterdiener , Schot

hauer 20⁰0

Schneider , Eder 160

Ballet Muſic : Düm⸗

lee 100

Summa 15,320 fl .



Summa 64＋

Hauptſumma
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Perſonale und Auffuͤhrungen des Stutt

gardter Hoftheaters vom Jahre 1793

bis Juli 1794 .

— — — ˖¶m — — —

Intendance : Hausmarſchall v. Gemmingen Can

des Oberſten v. Seeger Stelle ). Geheimer Lega

tionsrath Kauffſmann , Major Alberti .

Regiſſeur : Haller .

Theaterkaſſirer : Kammerrath Daniel . Thea⸗

termaler : Pfor Heidlof , und Holzhey in Lud⸗

wigsburg . Hof , und Theaterd ichter : M.

Schlotterbek . Maſchiniſt : Vaßmann . Souf⸗

le ur : Hörz . Hierüber : 1 Einnehmer , 1 Gar —

derobier , 2 Theaterſchneider , 2 Theaterfriſeurs ,

1 Theaterdiener , Zettelträger , Billeteinnehmer

und andere Aufwärter .

Schauſpiel - und Oper npverſonale . Die

Herren Haller , Burchardi , Weberling , Lang ,

Rehle , Keppler , Meyer , Pfender , Decker , Pfitz⸗

nieyer , Schloz , Udie vier lezten ſind die jüngern

Zöglinge ] Eiſenmann Gendra , Sem̃ler [ Tänzer !
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Die Damen : Kauffmann , Gauß , Meyer , Köſel

Dlles Fiſcher , Bambus , Färber .

allet . Regiſſeurs Die Hrn. Traub und

Jobſt, Solotänzer (oder, wie ſie ſich auf den An,

ſchlagzetteln lieber zu nennen pflegen , Tanzmeiſter )

Beide komponiren auch Ballette , und die des Lez

ten erhalten immer den meiſten Beifall . Uebrige

Solotänzer Die Hrn. Köſel , Dieüdonne ,

Francois, Weſt Cein ſehr guter Springer ) .

Figuranten : Die Hrn. Eger , Eiſenmann ,

Gendra , Heindel, Kaz, Merkel , Röſch , Schlot⸗

terbeck , Semmler , Wölffel .

Solot änzerinnen : idms. Traub , Ruef , Kö⸗
ſel Dlle Debuiſſer d. j Fi gurantinnen :
Mdn hweizerNdr chweizer Authenrieth , Kautz , Kaz,

Mlles Brodbek , Götz , Offterdinger

igen andern kleinern Zöglingen ; [denn

immer noch werden Soldaten und andre Kinder ,

die Talent haben , für die Vallette beſtimmt , und

Hrn. Dieüdonne unterrichtet . So wie dies

auch der Fall bei dem Schauſpiele und der Oper iſi

wozu ſonſt die ehemalige Militärakademie und die
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Ecole de Demoiſelles meiſten lieferte. Moms

Kauffmann , Gauß ꝛc. die Hrn . Haller, Weberling zc.

ſind daraus .

Hr. Schulz , der erſte Tenoriſt , hat Dlle Debniſſer

d. ä. geheirathet , und iſt mit ihr abgegangen . 6

Sſtorben iſt Mad. Debüiſſer , bisherige Garderobiere .

Anmerkungen .

Das Orcheſter beſteht aus der herzogl . Hof' und

rektion des KonzertmeiKammermuſtk , unter der

ſters Zumsteeg

und Schauſpie⸗Die vorzüglichſten Schauſy

Mitglieder derſelben , und werden !lerinnen ſind

Schauſpieler , ſondern Hofmuſici genannt ; jeder

muß aber auch für Schau - und Singſpiel brauch —

bar ſeyn.

Verſchiedene vom Orcheſter ſind Kompoſiteurs

für ' s Theater; doch werden ihre Arbeiten nur noch blos

aus dem Stuttgardter Theater gegeben ; als : Zum⸗

ſteeg Kompoſiteur der Muſik zur Armide u.

r Kompoſiteur des Eremiten auf Formentera ,

* borfdeputirten u. dgl . , Eidenbenz , für das



zweimal geſpielt , gewöhn —

Freitags . Anfang um 5 Uhr

Sommer dreimal ,

und Operetten abgewechſe

auch

Redouten gegeben

n edoch, nachdem die

ein Ballet oder eine klei

gegeben. Bisweilen , bei feier

auch noch in dem großen

welches wegen ſeiner

Deutſchlands genannt werden kann.

Der Strich durch die Rech—⸗

Liſt gegen Liſt , 2.

en mit der Chiffer

Axur, 5. Das Räuſch⸗as Ra

3. Die Entzifferung

Der Eremit auf For

Savoyarden , 4. Die Ent
eSchauſpielerſchule , 3. Der Bür
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germeiſter , 1. Betrug durch 2 rglauben4 .

Schwarz , durchreiſender Sänger , ſpielte den No⸗

nden O. 3. Die einge⸗tarius . ] Die glücklichen

bildeten Philoſophen , 1. Leichtſinn und gutes Herz,

2. Der Deſerteur aus Kindesliebe , 1.

glück , 1. Die Liebe im Narrenhauſe , 3. Der Baum

der Diana , 3. Doktor und Apotheker , 3. Das

Porträt der Mutter , 2. Der Ring , 2. Die unglück⸗

liche Ehe aus Delikateſſe , 2. Die Heirath durch

ein Wochenblatt , 2. Die drei Töchter , 1. Armide

. , 1. Otto v. Wittelsbach , 1. Die buchſtäbliche

Auslegung , 1 Der Fähndrich , 3. Die ſeidenen

DSchuhe , 1. Der Bettelſtudent , 2. Der ſchwarze

Mann , 2. Die Kolonie , 1. Der gutherzige Alte , 1.

Die Indianer in England , 1. Die Nachſchrift ,

Klara von Hoheneichen , 3. Die Dorfdeputirten , 23

Die Nebenbuhler , 2. Die Jäger , 2 Der adeli⸗

che Kaufmann , I. Bruder Moriz , 1. Lilla, 3.
1

Die beiden Billets , 1. Lanaſſa , 1. Die Mündel , .

Der Eheprokurator , 1. Menſchenhaß und Reue , 1.

Der Revers , 1.

Neu einſtudiert : Die Erbſchleicher , 3.

Er mengt ſich in alles , 2. Caliroe , gr. O. 3. Die



Der Fiſcher im Trüben

wurden lange vorher im

mer italieniſch gegeben Das rothe Käppchen , 5.

Der Herbſttag , 2. Die Hageſtolzen , 43. Frauen⸗

ſt 2. Die Singſucht , 2. Rudolyh von Creky, 2

Die Müllerin Clavigo , 1 Ne

hler in einer Perſon , 2 rey und Größe

3. Der Juriſt und Bauer I1. Oberon , 2 hin

te Das El der Provinz, 1

neuen Aufführungen findet man in den Rhei

niſchen Muſen , M inheim ꝛc.

— — —— ———

Perſonale der Boſſann ' ſchen Geſell⸗

ſchaft .

Jezt in Naumburg .

Die Herren: Boſſann ( Direkteur ) ; Elsner ,
M l, Opel , Sehring , Spangler , ( vorzüglich

für das Ballet ] Urſpruch , Zeis.

Damen: Voſſann , Mittel , ( ehemalige Dlle

Dlle Homberg , Mad. Opel , Sehring ,



—
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Herr Voſſann reiſte , nach der vom Fürſten er

haltenen Erlaubniß , in Zukunft wieder hier zu ſpie⸗

achWinter zubrachlen , von Offenbach , wo er voriger

te , nach Mainz , wo wegen der Zerſtörung des

Schauſpielhauſes in der Reit ſchule geſpielt wur⸗

de. Seine Hauptvorſtellung daſelbſt war die Zau —

berflöte , welche er 7 mal wiederholte , und dann

nach Naumburg gieng . An Hrn . Sodemann

verlor die Geſellſchaft einen ſehr brauchbaren Schau —

ſpieler in verſchiedenen Rollen . Hr. Jakobi , ſonſt

Correpetitor beim ehemaligen Mainzer Theater und

Mitglied der kurfürſtl . Hofkapelle iſt , mit des Kur⸗

fürſten Erlaubniß , bei Hrn . Boſſann und dirigirt

das Orcheſter .

K. K. Hofnazionaltheater zu Innsbruck .

— w̟0. ,vù ——

Herr Weſſely , Theaterunternehmer und Muſtk —

direkteur ; Denifle , Regiſſeur von der Komödie ,

ſpielt Helden , Karakterrollen , Soldaten und zärtliche

Alte . Hr. Hofmann , Regiſſeur von der Oper , erſter

Vaſſiſt , ſpielt Pedanten , komiſche Alte und Bauern .
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5 n e Liebhaber in Trauer - und Luſtſpie⸗

U weiten 8 fdr. Kock erſte zärtliche
Väter n llte ; ſingt zweiten
Baf 5r Feiſtmantl , zärtliche Alte , intrigante
Rollen, Juden , Bauern . Fritz Lieb⸗
haber , Landjunker , Soldaten und Karakterrollen ;
ſingt zweiten Tenor. Hr. Lang , erſter Tenoriſt ,
ſpielt komiſche Bediente , Bauern Hr. Kaſtner ,
Wirthe , Soldaten , Bauern , Bediente . Hu.
Notarien , Bediente Kleiner Feiſtmantl , Kinder⸗

rollen. Frau Weſſely , erſte Singrollen , Liebhabe —
rinnen und intrigante Frau Fritz , erſte
9ieb aberinnen in Trauer - und Luſtſpielen . Frau
Wolſchowsky , zärtliche Mütter und intrigante Rol
len. Jungfer Wolſchowsky d. ., zweite 4W d. d zweite Liebhabe—
rinnen , naive Mädchen und zweite Singro Nen.
Jungfer Wolſchowsky d. i angehende Liebhaberin⸗
nen. Frau Denifle , Soubretten , dumme Bauern⸗
mädchen ; ſingt . Frau Partel , komiſche Weiber ,
Betſchweſtern , Bäuerinnen , zänkiſche Weiber . Frau
Lang, Liebhaberinnen Frau Kirchmann , Stul
mädchen , Bäuerinnen , Ma srollen ; ſingt. Kleine
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Kaſſier Hr. Buſch k. k. Hofportier . Theatermei

ſter / Hr. Gogl .

Herr Wolſchowsky und Hr. Hackel ſind von der

Geſellſchaft abgegangen .
— — . fłüY . . — —llt

Theater zu Ofen und Peſt .

33 —

Ofen und Peſt ſind / wie bekannt / die angeſehen⸗

ſten Städte im Konigreich Ungarn , und haben alſo

auch natürlich bei weitem die vorzüglichſte Geſell

ſchaft in dieſem Lande. — Ofenverdankt ſeinen Wohl⸗

ſtand hauptſächlich der Gegenwart der höchſten

Stellen des Landes ; 5. B. des Konzils , der Kam⸗

mer / der Stadthalterei / des Generalkommandos u.

ſ. w. Peſt hat die ſogenannten königl . Tafeln , eine

Univerſität , ſieht ſich faſt ausſchließend im Beſitz

des ganzen Handels , zieht von der hier ſo ſchiffrei

chen Donau faſt allein den Nutzen , und vergrößert

ſich daher faſt täglich ſowohl von Seiten der Ein

wohner als der Häuſer .

Veide Städte haben dieſe Vergrößerung ihres

Wohlſtandes hauptſächlich den Veranſtaltungen des,
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von mehr als einer Seite verke ten , verſtorbenen
Joſeph des Zweiten zu danken ; denn durch ihn

erhielt vor beinahe 10 Jahren di ung Ofen die
Stellen von Pr burg , und Peſt die Erleichterung
und Au erung zum Handel . Ofen hatte im⸗
mittelſt nock kein Theater . Peſt allein ſah ſich im Be⸗
ſitz eines vunden zugeſp

Exiſtenz dem Daſeyn der

hundert verdankt , und

ater hatten errichten le

In dieſem Gebäude , das Raiſer Joſepyh nicht

unpaſſend eine Ochſenmühle zu nennen pflegte , gaben
vor mehreren Jahren die Herren Wahr und Hül —
verding , und nach ihnen Madame Schmaleger in
gewiſſen Monaten im Jahre ihre Vorſtellungen 8
und bereiſten in den übrigen Monaten Eſterh y

r u. ſ .w. — Damals machte auch Hr. Schi⸗
mit ſeiner Geſellſchaft auf ein Paar Monate

im Sommer eine iſe von Preßburg nach Peſt /
und zu gleicher Zeit ſchlug Hr. Maier , dermaliger
.k. Hofſchauſpieler in Wien , ſein Theat in einem

hölzernen Gebäude dicht an der Brücke , auf der
Ofner Seite auf. In der Ofner Waſſerſtadt beim weiſſen
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Kreuz gaben vor mehreren Jahren zwar kieine her

umziehende Horden ihre Vorſtellungen ,ü dermalen

aber wird dies nur blos als Haustheater bisweilen

benutzt .

Doch mit denen von Preßburg nach Ofen ver

ſetzten Landeskollegien erhielten Thalia und Melyo

mene , mitten in Ungarn eine ſchmeichelhafte Aus—

ſicht ſich immer weiter ausbreitender Verehrung .

Joſeph , der beſonders der Schauſpielkunſt ſehr

wohl wollte , richtete ſogleich ſein Augenmerk dar

auf , den deutſchen Muſen einen Tempel , und dem

Perſonal ſeiner Stellen einen nützenden Unterhal —

tungsort zu verſchaffen . Gerade zu dieſer Zeit war

die Aufhebung ſo mancher Klöſter und Kirchen im

Gange . Die Karmeliterkirche in der Feſtung war

erkannt , geräumt ,nebſt mehreren für überflüſſi

und zu irgend einem Depot beſtimmt .

Herr Sebaſtian Tuſchel , Hauptpachter der hie⸗

ſigen Spektakel , das heißt : des Schauſpiels , der

en, und Unternehmer der Thierhetze , dem

tigkeit einräumen kann und darf , verfiel zuerſt auf
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nehmer ſelten zuſammen vertragen / ſo auch bei die⸗

ſen. Mad . Schmaleger verlor die Theilnahme , und

Hr. Bulla , blieb auf einige Zeit allein Unterneh⸗

mer . Unterdeſſen wurde der Bau des neuen Thea⸗

ters geendet , und Herr Bulla eröffnete es zuerſt mit

ſeiner Geſellſchaft . Nun wechſelte er ungefähr einige

Monate mit Peſt ab, dann gieng er mit ſeiner Ge

ſeilſchaft nach Lemberg , und überließ die hieſige un⸗

ternehmung Hrn . Bergobzoom .

Nach einem Jahre gab auch er die Unterneh

mung auf , und gieng wieder als Schauſpieler zum

k. k. Hoftheater nach Wien .

Von ihm übernahm Hr. Graf von Unwerth die

Unternehmung , und von dieſem , nachdemer ſie drei

Jahre hindurch gehabt hatte , der damalige Unter⸗

nehmer , welcher nun ſchon ſeit Oſtern das zweite

Jahr damit angetreten hat .

Stand und Ueberſicht der Schauſpiel⸗ und

Qperngeſellſchaft .

Oberdirektor von Seiten der hohen Stelle : Herr

Hofrath Baron von Podmanitzky .



Eugenius Buſch .

Schauſpielregiſſeur : Hr. Wieting . Inſpizient ;
dr. Jandl Oy einmiller . In⸗

pizient: Hr. Girzik . zuſikdirektor : Hr. Gallus

Medritſch . Korrepetiteur : Hr. Morawetz .

Schauſpie d. Genſike , edle zärtliche

en, Karakterrollen und Koketten .

Mad. Grabner , zweite Soubretten und Vertraute ;
ſingt auch. Dile Grün erg ; junge unſchuldige Rol⸗
len ; ſingt auch. ad. Jandl , Mütter im Luſt⸗

und Trauerſpiel , chargirte affektirte Damen , komi⸗
ſche Rollen und Vauernweiber . Dlle Klos - zweite

uge Liebhaberinnen und Soubretten ; ſingt auch .
Mad. Schüller , junge Liebhabern nen im Luſt⸗Schau⸗

und Trauerſpiel iller , erſte zärtliche

Liebhaberinnen im au⸗ und Trauerſpiel , naive

im Luſtſpiel . Mad. Zöllner , erſte Soubretten , Kos
ketten und einige Karakterrollen ; ſingt auch.

Sängerinnen : Dlle. Back r „ Bravourſänge⸗
rin . Mad. Le 20ebre , naive Liebhaberinnen und

Soubretten ; im Schauſy hilft ſie aus . Mad .

Grünberg , erſte Liebhaberinnen , junge Weiber ,
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Mad . Keer , erſte Liebhaberinnen , Rollen , welche

d. . , Altſänge ,viel Spiel erfordern . Dlle

rin . Dlle Wipfel d. . „ zweite Liebha ien

Schauſpieler :

Luſt⸗ und Trauerft

ſingt auch. Hr.

delden , naiveund Trauerſpiel ,

Bediente , einige Pe⸗auch. Hr. Grabner , komiſck

danten und Alte . Hr. Herdt , erſte Helden im Trau⸗

erſpiel , Ka rrollen im Luſtſpiel . Hr. Jandl , ge⸗

ſezte Liebhaber im Luſt- und Trauerſpiel , Ehemän⸗

dernde Rollen .ner , Anſtand erfo

rollen und Ehemänner ; ſingt auch.

hafte und zärtliche Väter , Greiſe .

Greiſe , komiſche Rollen , Vertraute . Hr. Schiena⸗

gel , erſte ernſthafte und zärtliche Bäter im Trauer⸗

hüller , Vertraute /( aunige im Luſtſpiel . Hr.

Offiziers , Bediente . Hr. Wieting , Boſewichter

feinern und niedern Gattung , Stutzer bei J

Deutſchfranzoſen , Verwalter u . .w. Hr.

erſte komiſche Bediente , Dümmlinge , Bauernbuben

und Juden ; ſingt auch. Hr. Zöllner , launige und
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Alte der erſtern Gattung , Militärrollen :

Sänger : Girzik , erſte komiſche Rollen in

der Oper ; hilft aus im Schauſpiel . Hr. Grünberg ,

erſter Tenoriſt . Hr. Reeßmann , lezte Rollen in der8
und im Schauſpiel . Hr. Rotter , zweiter Baſſiſt ;

Schauſpiel zweite und

n bei der Oper im Schauppiel .

Herrn Zöllners 4 Kinder ſpielen in der

im Schauſpiel ihrem Alter angemeſſene Rollen .

Schauſpielſoufleur : Hr. Stoger . Opernſoufleur ,

Daß ein ſolches Theater auch ſeine Kaſſier ,

eiſter , Garderobiers und

de ſtehendes Orcheſter hat ,

da dieſe aber nicht ſo eigent⸗

die ſpielenden Glieder gerechnet werden

können , ſo würden auch ihre Namen ohne Zweck3
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Theater zu Lemberg .

Unternehmer und Direkteur , Hr. Franz 2

ſpielt erſte Helden und Karakterrollen . Hr. Acker—

mann , ſingt dritte ollen , im Schauſpiel Pe—

danten . Hr. Brera , zärtliche Väter , launige Alte/

Karakterrollen ; Aushülfsrollen in der Oper. Herr

Greger , polternde und komiſche Alte , Soldatenrol⸗

ien. Hr. Gavpmayr , ſingt in der Oper dritte Te—

„ im Schauſpiel dumme Jungen /und einige

uß ſerſte Liebhaber in der

lushülfsrollen . Hr. Müller /

zweite Alte , Bauern , iſt Theatermaler . Ment⸗

ſchel , zweite Liebhaber in der Oper , im Schauſpiel

er im Luſt⸗Aushülfsrollen . Hr. Otto , erſte Liebhe

und Trauerſpiel , Deutſchfranzoſen . Hr—Pardini /

komiſche Vediente , Pedanten , Karakterrollen ,erſte

Hr. Pfchikal iſt Anfänger / ſingt Raß . Hr.

erſte Liebhaber in der Ooer ; Nebenrollen im Schau⸗

ſpiel . Hr. Schätzel , Liebhaber und Helden im Schau⸗

wiel ; Bouffons in der Oper. Hr. Schöningen , nied⸗

rig komiſche Bediente , Pedanten . Hr. Schmidt /
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iel und in der

Dper. Hr. Wawrik, erſte len, im Schauſpiel

Ne Hr charias , intrigante Rollen , Pe⸗

danten , Juden , Karakterro Nebenrollen in der

Jo⸗acharias /Kinderrollen : Junger 3

Anton Pardini , junger Frau Bel⸗

dieb rinnen in der 1Four⸗

bhaberinnen in derOper ; Soubretten

errollen im Schauſpiel . J

haberinnen und Aushülfsrollen . Gapp⸗

g mayr , zweite Liebhal innen , Soubretten und Ka⸗

' , Aushülfsrollen in der Oper. au Gro⸗

mas , zw Rollen in der Oper ; Aushülfsrollen im

Schauſpiel Frau Lampel , erſte iunen im
Luſt⸗ und Trauerſpiel , naive Mädchen , Kar r⸗

rollen ; Aushülfsrollen in der Oper. Frau Pardini

zweite Liebhaberinnen , und K arakterrollen in der

Dper. Frau Scheibel , Soubr . , Bauernmädchen im

auſpiel. Frau Schrott , dritte Rollen in der Oper ;

10 naive Mädchen im Schauſpiel . O berndirekteur : Hr.
ö5 Elsner. Korrepetitor : Hr dner. Soufleur :

Hr. Lehmann . Theate meiſter: Hr Lehmann . Hr.
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Schrott und Frau Fournier waren vor kurzem noch

beim Warſchauer Theater engagirt ; da dies aber

der unruhen wegen aufhörte , ſo wurden ſie bei der

hieſigen Geſellſchaft angeſtellt ; außerdem würden

wir zwei erſte Liebhaber und Liebhaberinnen in der

Oper nicht nöthig gehabt haben .—

Nuͤrnberg .

Im Frühling dieſes Jahres kam Herr Schauſpiel⸗

Mihule , der einige Zeit in Prag und zu⸗

lezt in Augsburg geſpielt hatte , mit einer großen

und gewiß vorzüglichen Geſellſchaft bei uns an , und

eröffnete am zweiten Oſterfeſte die Bühne mit der

beliebten Oper : Oberon . Hr. Mihule hat Kenntniſſe

und enthuſtaſtiſches Gefühl für ſeine Kunſt , womit

er auch guten Geſchmack verbindet , und überdies

Fond genug , um in Rückſicht der Dekorationen und

Kleidungen das Publikum zu befriedigen . Zu

uſpielen ſcheint ſeine Geſellſchaft weniger gemacht

u ſeyn , aber deſto vortreflich ſie in Opern.

Sein erſter Sänger iſt Hr. Holletſchek ; ein vortref⸗
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licher Tenoriſt , der 1 immer gleichem ifall auf

dann Hr. Reiter, ein ſehr guter Baſſiſt . Hr.

i 9 für da che worin er wirk

lleiſtet ; vorzüglich macht er

nz

auch eigene Zuſeſich

gut angebracht ſind und ächt
dochdochaber den 6

und alſo viell

Braun , Hr. Han

Schauſpielern und

aft noch mehrere hat .

die mit denReiter ,

byarden wo ſie

Beifall auftrat Dann

Demoif .

gerinnen ſind , ſo wie auch WasWMend.

In Rückſicht der

vortreflich ;

Säugern

guten Schauſpielerin

t/ in dem Oberon als O

mit

kommen N

au, die beide auch ſehr

in der

die zwar in

He 60zitz verratl

en z3en

we

Reinberg gehören
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Die erſte Sãn
2Vorzügen einer
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vereinigt

Zauberflöte

tad. Holletſcheck

gute Sän⸗

und
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Mihule giebt , entſpricht er ganz dem Geſchmack

des Publikums , da er immer vorzüglich Opern giebt,

welche jenes ſehr zu lieben ſcheint . Die Zauberflote0

wurde fünfmal , Oberon dreimal , die Savoyarden

dreimal , die Wilden zweimal , die Schule der Lieb⸗

haber , von Mozart , zweimal , und auſſer dieſen

angeführten die beſten neuen und großen Opern

gegeben . Die Dekorationen und Kleidungen ſind

immer ſehr vorzüglich , beſonders in der Zauber —

flöte ; wo alles geleiſtet wird , was der etwas enge

Raum unſers Theaters zuläßt .

Wiener Theater .

( Die etwa indeß vorgegangenen Veränderungen
ſowohl bei dieſem , als den übrigen Theatern

ſollen in der Folge nachgeholt werden , und
man bittet die Herren Bühnen - Vorſteher um
deren baldlge Einſendung . )



d. K. Hof⸗Theaters , nach
ihrer Aufnahme .

E

2

Weidner

Adamberger

Stophanie

Schütz

Stierle

Dauer⸗

Nouſeul

Füger ⸗

Doppler

Rivolla

Weiſſenthurn

Jautz d. ält .

Jautz d. jüng .

Stephanie



4 ＋½·˖

Penſioniſten .

1 Hr. Jaquet 1760 3 Jautz 1772

2 Hr. Gottlieb 17631 4 Mad . 1755

( Dieſe wurden den 1 März 1793 mit dem gan⸗

zen Gehalte in Penſion geſetzt .

5 Mad. Sacco 1776. ( Wurde den

793 nach dem Normale penſtonirt

TDodesfälle .

Mad . Ther . Brockmann / wurde 1769 aufgenommen /

ſie ſtarb den 20. Sept . 1793.

— — 2828 . AE — — — — — ——— —

heaters .
Perſonalſtand des ?Marinelliſchen Th

— — ———

Schauſpiel Unternehmer : Hr. Karl Marinelli,

Herren .

Berger .
Doberauer

Marinelli Joſ⸗

Sartori Jonas ,

Vondra . Dunſt .

VBVaumann Ant. Habel .

[ die à Hrn. Wöchner . ] [ Hartmann .

Antong . Haſenhut Ant⸗

Baumann Friedr . Haſenhut P

Bendl , Soufleur⸗ Hensler , Dichter .
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Mädchen .

Kiendel Eva⸗ Perſchel Ther .

Bohdanowitz . Swittil .

. —— Ein Kaſſier .

Perſchel Clara : —Logenmeiſter .

Perſonalſtand des Schikanederiſchen

Theaters .

UAuf der Wieden . ]
———ůů —

Herr Schikaneder , Direkteur .

rte .

Anton , in Lnſt⸗ und Trauerſpiel Verräther und

Bediente . Andraſch , Nebenrollen . Angerer , Con⸗

troleur . Brenner , komiſche Vediente , dumme Jun⸗

gen , Bauern . Bogner , Nebenrollen . Biedermann ,

erſter Soufleur . Deutſch , junge Liebhaber . Fraſel ,

in Trauerſpiel junge Helden , in Luſtſpiel , Liebhaber ,

Libertins . Gail , Th . Maler. Haibel , ſingt in Opern

Tenor , im Luſtſpiel komiſche Rollen . Haſelbek , Thea⸗

terdichter ; ſpielt Nebenrollen . Helmböck , Theatermeiſt .

Korndorfer , in Opern Baßrollen , in Luſtſp . kom. Rol.

in Trauerſp . Päter . Kellner , Kaſſier . Lang „Tenoriſt .



77

kdayer, Vaſſiſt . Nouſeul ,

Rollen , komiſche

itono . Schuſter ,
junge Helden , Liebhaber . Stark , Nebenrollen

enzner, « zter Soufleur . Schike alt . /

mittlere Roll. ſingt . Scholer , Garderobier . Waller⸗

ſchenk, chargirte Rollen . her , zärtliche Alte ,

komiſche Bediente , im

geſetzte Rollen

Frauenzimmer .

Mad. Schikaneder . Mlle . Deutſch . Liebhabe⸗

rinnen . Mad. Eiersberg , Heldinnen , Königinnen ,

geſetzte Liebhaberinnen , chargirte Rollen , komiſche

und tliche Mütter , in Opern Soubret Mile .

5 Lieb licheternmädchen , bü

Rollen . Hofmañ , jungeLiebhaberinnen , dige
Rollen , ſingt . Helmböck , junge Liebh rinnen .

Klopfler , alte Weiber , Soubretten , ſingt . Mad .

Lichthammer , Mütter . Miſchel , im Singſpiel Lieb—

haberinnen . Mlle Moriſch , intrigante Rollen ,

ſingt . Mad. Maier, Liebhaberinnen , naive Rollen .

Perier , im Singſpiel Liebhaberinnen .

— — — —
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Neu einſtudirte Stuͤcke , ital . Opern und

Ballette auf den heiden K. K. Hof

theatern .

( In der Hofburg und im Theater am Kärntner⸗—

thore ) ſeit April 1793 bis dahin 94.

Amor rende ſagace , O. in 1 A. von Cimaroſa ,

Der beſtrafte Vetrüger , Ball . v. Muzzarelli . Freund —

chaft und Argwohn , L. v. Jünger . Die Freiwilligen ,

B. von Muzzarelli . Muſ . von Dutillieu . Barbarei

und Größe . Tr. von Ziegler Cmit neuen Dekoratio

nen von Galliani ! Diana und Endymion , oder der

8Triumph der Liebe , B. von Muzarelli ( zum Debüt

des Hrn . Marſigli und Mlle Variati ) Der Maitag .

L. von Hagemann . Prüfung und Frauengeduld ,

Familiengem . von Hrn . v. Clesheim . Scheinverdienſt ,

Sch . von Iffland . II mercato di monfregoſo ,

kom. Op. Muf . v. Zingarelli . ' incanto ſuperato ,

eine muſikaliſch - romantiſche Fabel , Muſ . von Franz

Spießmayr , ( Schüler von Salieri ) . Der Richter

ſeines eigenen Fehlers , ein Mienenſpiel mit kom.

Tänten , von Muzarelli , Muſ . von Satillen . II

poeta di campagna , kom. Op. Muf . von Gug,
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lielmi. Der Eremit auf rmentera , Schauſpiel
von Julchen , o Liebe Mädchen ſpie⸗
selt euch! L. von Fr. X. Huber . Armide und Ri⸗
naldo , Mekodrama in 4 A. mit Chören und Tän⸗
zen , nach Torquato Taſſo , von Vabo . Tapps ,
oder : Wie gewonnen , ſo zerronnen . Schauſp . in
2 A. a. d. Fr. des Dümaniant . Das idchen von
Marienburg / fürſtl . Fam. Gem. von Kratter . ' im -v
preſſario in anguſtie , kom. Op. mit Muſik von
Cimaroſa . Die Tochter der Luft , oder : Die Er⸗
höhung der Semiramis , ein allegor . vantom . Ballet
in 5 Autz. Erfindung und Muſik von Vigano , De⸗
korationen von Galliani . Das Liebesgeſtändniß , L.
von Seibold . Weltton und Herzensgüte , Fam. Gem.
von Ziegler Der Vormu Sch . von Ifflan
9 ie Quälgeiſter , L. nach Shakesvear von 2Beck.
La princeſſe ' Amalfi , Op. von Vertati , Muſ⸗
von Weigel . Eine große Trauer Cantate : deutſches
Monument Ludwig des Uunglücklichen am erſten Jahrs
tage des Todes Ludwigs XVI . zum Beſten der Witt⸗B
wen und Waiſen der im Kriege gebliebenen kaiſerl .
Soldaten ; die Muſik von Fräulein Paradies . Das

uneriogene übelgehütete Mädchen , Ball . von Vi
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gano . Die Reiſe nach der Stadt , von Iffland . Die

wiedergefundene Tochter Otto des Zweiten , Kaiſers

der Deutſchen , heroiſches Ballet von Muzarelli . Wül⸗

ſin von Stubenberg , hiſtor . Schauſp . von Joh . Kalch⸗

berg. Armuth und Edelſinn , L. v. Kotzebue. Der

in Barcellona , Ball . von Vigano Gum

Beneftz des Hrn. und Mad. Vigano ! Medonte , Re

di —. — Op. Muſ . von Sarti . Die beſänftigte

Angelika , Cantate mit Chören und Tänzen , zum

Benefiz von Hrn . und Mad. Vigano .

Perſonalbeſtand des koͤniglichen National⸗

theaters zu Berlin .

Herren .

Ambroſch , ſeit 1791 auf dem Berliner Theater —

Tenoriſt .

Benda , ſeit 1785 —ſpielt kleine Rollen in Schau⸗

und Singſpielen .

Verger — 1791 —intrigante Rollen .

Beſſel , ſeit 1775 —kleine Rollen .

Vianchi ( Italiener ) — 1793 —Bouffons , meiſt

in italieniſchen Intermetzos .



Regiſſeur ,

erſte Baßrollen

Liebhaber , Chevaliers
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Mattauſch , geb. zu Prag 1767 —ſeit 1789 —

erſte Liebhaber im Schaupiel .

NReinwald , geb . zu Verlin 1749 —ſeit 1775 —

komiſche Charakterrollen , Bediente , Wirthe und

Pedanten .

Rüthling , geb. zu Wittſtock 1753 —ſeit 1781 —

Bediente und kleine Rollen .

Unzelmann , geb . zu Braunſchweig 1753 — ſeit

1788 — komiſche und Charakterrollen im Schau—⸗

und Singſpiel

Zimmerl , geb. zu Wien 1755 — feit 1788

einige Singrollen .

Die Hrn . Becker , Ritzefeld und Fuchs —

1792 — ſingen in den Chören , und werden zu

kleinen Rollen gebraucht .

Frauenzimmer .

Dlle Altfiliſt , geb. zu Berlin 1776, iſt ſeit 1781

guf dem Theater , und ſoielt ingendliche , auch

verkleidete Rollen im Schau- und Singſpiel .

Mad . Baraunius , geb. Huſen zu Danzig 1768 ,

vetrat 1784. das Theater zuBerlin / ſie ſpielt

erſte Liebhaberinnen in Trauer - Luſt⸗ und Singſp⸗
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innen, Mütter ,
menmie

I2

alte Frauen , und

eb. Mühl aus Berlin , —ſeit 1792

geb. zu Hildesheim 17

emacher ,

Frauen im Schau

berinnen und Mädchen

— Singrollen .

geb. Hellmuth —ſeit

unzelmann , geb. Flittner gen. Großmann ,

1769 —ſeit 1788

nen im Trauer - und Singſpiel

erſte Liebhaberin

1791 Soubretten ,



e .

Penſioniſten .

Herr u. Mad. Labes , — 1778 - ſind ſeit 1781

penſtonirt .

Mad. VBrückner — 177t — ſeit 1r91, mit

ihrer ganzen Gage .

Dlle Döbbelin iſt ſeit dem, im vor re

erfolgten , Tode ihres Vaters in die Hälſte der von

demſelben genoſſenen jährlichen Penſion von 1200

getreten ; daneben erhält ſie , ſo lange ſte dem Tl

ter dienen kann, dem königl . Vefehl gemäß ,

zeither gel

Benefizvorſtellungen

die der König von 1793 bis 1794 verſchiedenen Mit⸗

gliedern bewilligt hat .

Den sten Jänner 1793. Hrn . und Mad . Herdt .

Ludwig der Springer .

Den 16. Apr. Hru . u . Mad. Ambroſch . Don Juan,d .
Den 2 . Mai. Hrn .u. Mad. Unzelmann , Romeo und

JulieJulie .

] Hr. Karl Theophilus Döbbelin , ehemaliger

Schauſpieldirektor , ſtarb den 16 Dez. 1793 im

gyſten Jahre . S. Rh. Muſen erſtes Heſt.
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Den 23. Mai. 1793. Hrn . und Mad. Lippert . Eine
machts wie die andere , Op.

Den 20. Hrn . Fleck. Das Mädchen von Ma—

rienburg , Schauſpiel

Den 26. Mad. Baranius . Das Käſtchen mit
—der Chiffer , Oy

Den Sten Jänner 1794. Mad. Baranius . Ignes

Den Hrn. Fleck. Siri Brahe .

D T. Febr Dlle Döbbelin . Die Reiſe nach
der Stadt

örn. Biauchi . Die Inſel der Alzira .
Im April . Hr. Mattauſch . Scheinverdien
Den 1 Hrn . Lippert . Die Höhle des Tro—

tdeu aufgeführte Stücke vom Aprit

1793 bis dahin 94
2 ſterbeſchwörung , Op. in 1 Aufz.

durtstag , oder die uUeberraſchung , L. in 1 A. Leicht
inn und kindliche Liebe

rben, nach Holcrofft . Sch. Menſchenwertl , oder Tu
d ohne Eigennutz , L. a .d . Engl Der König auf
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Reiſen , L. mrapita , das geraubte

italieniſch . Fürſtengröße , Sch.Landmädchen ,

Die ſchöne Müllerin , Op. Allzuſcharf macht ſchar—

tig , Sch. Das Opfer der Treue , Vorſp

munde, Sch. Leichtſinn und gutes 9 der

Fürſt und ſein Kammerdiener , Nac Die

denen Eheleute , Ov. Elternfreude , Vorſy

Die Reiſenden , oder Wirkung der

Luſtſp . nach dem Engl .

L. DieInſel der Aleina ,

nio , Op. Scheinverdie Sch

— — — —ÄEAü ——

iſpielergeſellſchaft

( Im Winter zu Dresden⸗ während der Oſter⸗

und Michaelismeſſe in Leipzig , und im Som

mer zu Prag . ]

en

Voöſenberg . Alle erſte komiſche Alte , franzöſiſche

feine Bediente , Spitzbuben und Verwalters

Edle Väter und Könige⸗Eh riſt .



vitz. Zweite Liebhaber und Haſenfüſſe .

8 witz Kinderrollen

Emmerich . Weinende zärtliche Alte , Tartüffe ,

alte Soldaten und launige Alte , auch einige ko⸗

miſche Rollen

Grießbach . Komiſche Bediente, Notarien , Haus⸗

zuern , Vertraute .Henke .

Künzel . Bediente , Notarien , Hülfsrollen .

Opitz . Regiſſeur . Alle erſte Helden , erſte Lieb—

haber , erſte Chevaliers , geſetzte Männer , und

Charakterrollen

Schirmer . Erſte Liebhaber, junge Helden , Bau

ernbengels , und Rollen, wie im Herl

Peter , und in der Reiſe nach der Stadt , der

Jakob. In dieſer Gattung Rollen iſi er ganz

Schouweart . Geſetzte Liebhaber , Ehemänner , lau

e, und hauptſaächlich S buben auch

Tirannen im Trauerſpiel

niedrigt che Alte , alte Cheva⸗

Pedanten und Notairs .



——
——

—
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zalter . Bediente , Hülfsrollen

Weſer . Aus srollen.

Zucker . Treuherzige Bediente und Greiſe .

Frauenzimmer .

Mad . Albrecht . Alle erſte Liebhaberinnen imLuſt

Schau⸗ und Trauerſpiel , naive Rollen , und

Bauernmädchens .

— Drewitz . zite Mädchens , Aushülfsrollen .

— Faller . Betſchweſtern , affektirte Damen , alte

häusliche Frauen , treuherzige Weiber .

— Henke . Komiſche Mütter , affektirte We

Damen— Koſch . Königinnen , zärtliche Mütter ,

von Stande .

Dile Koch d. ält . Angehende Liebhaberiſen , Agneſen .

— —d . jüng . Kinderrollen .

— Le Roy . Zweite Liebhaberinnen .

Mad . Seconda . Zweite Liebhaberinen , Mädchen .

— Zucker . Muntere Liebhaberinnen , Soubret⸗

ten , Bauernmädchen , und verkleidete Rollen .

Dile Fritze und Jette Chriſt . Kinderrollen .

Hr. Ulrich , Soufleur . Hr. Detzel , Garderobier —

Hr. Gut , ſein Geſell .



Sch Der Fremdling , Sch.

Maitag , ländl . Gem.

demſelben. Weiberehre , Sittengem . des 13. Jahrh . N
von Ziegler . Die Prüfung , a. d. F. des Mariveaux ,

von Meyer . Die glückliche Werbung ,

von Hagemann . Die Familie Spaden , Sch. v. Beil

Barbarei und Gr

vom Grafen v. Soden
„Iynichmantel , L. v. Müchler . Die Meierei ,7

L. g. d. E. von Brand mit einer Abſchiedsrede

Mad 1 geſprochen .

Leipziger Herbſtmeſſe ! Außer einer Antritts

rede, von Mad. Zucker geha nichts Neues.

Dresden Nachdem wegen des Todesfalls der

Königin von Frankreich das Theater auf 8

ſchlolen geweſen war ;— Weiberlaune und Männer⸗
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ſchwäche , L. von Ziegler . Die Reiſe nach der Stadt “

L. von Iffland . Der Vormund , Sch. von demſelben .

D TonEdelſinn und Armuth , L. von Kotzebue.

Jünger . Der weibliche Neunſrer Zeiten , N.

1 benb

1 A. Lafontaine . Luiſe

Herz L. rder Natur , Fanülieng .

Schwarz .

Der redliche ? iaunn, ländl . Familiengemälde vor

Schikaneder .

( Leipziger Oſt

von Ko

König in Schweden . von 40 Jahren ,

I. L. in 1 Aufz. von Kotzebue. Abſchiedsrede von Hrn .

4 0 Opitz geſprochen .

Gaſtrollen bin Leipzig ! Hr. Klos , ehe⸗

9
eur in Hamburg , den Oberſten

der und Sir John
4

den Indianern in England

4 1 ( In Prag ] Hr. Stephani d. j. und Hr.

Ziegler vom Wiener N oftheater , lezterer

den Franz in Allzuſcharf macht ſchartig , oder die

Vorurtheilte , und den Kadet in : r König auf

Major in eben dieſem StückeReiſen ; erſterer den2



ο·˖

ö Debüt ( in Prag ) Hr. Chriſt , ( ehemals bei
dem Mainzer Theater ) als Wagner im Vetter

8Liſſabon als Kaufmann Buich im Räuſchchen
Im Auguſt 1794 brannte das Schauſpielhaus

in Prag ab, in welchem die Geſellſchaft ſpielte
Nebſt dieſem iſt noch ein anderes

unter Direktion des Hrn . Spe ngler der ſonſt

in Petersb

It talieniſche Opergeſellſchaft des

Guardaſoni .

—

( Im Sommer in Leipzig , im Wi

Sänger : Die

tini , Baſſiſt ;

erſter Baſſiſt ;

Sängerinnen : Mad. Cacipi, Prima Donna ;
Dlle Micelli ; Dlle Strinaſachi , wechſelt mit Mad.

Campi als Prima Donna ; Dlle Volpini ; Mad—⸗

Zaͤppi, Seconda Donn Altiſtin .

— ů
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Perſonale des deutſchen Theaters zu

Amſterdam .
— 7¶˖＋—

Hrn. Hunnius Entrevriſe( So wie es bisher ſeit des

beſtanden hat , itzt aber eine große Veränderung

leidet , da dieſes Theater wohl eingehn wird . 1

Unternehmer und Direkteur , Hr. F. W. Hun⸗

nius d. ältere . Schauſpielerinnen : Dlle

Schwachhoffer , erſte Sängerin . Mad. Eunike ,

erſte Liebhaberin und muntere Rollen in der

Sper . Mad. Ernſt , für Mütterrollen , Soubeet“
ten und plauderhafte Weiber . Dlle Ernſt , Sou⸗

bretten in der Oper , Liebhaberinnen in Luſtſpiel ,

Mad . Gode , Soubretten im Luſtſpiel und in der

Oper. Mad . Buch ard , Müttervollen in der Oper.

Mad . Pappel , Charakterrollen , Damen und Müt⸗

ter . Mad . Kelner , Nebenreilen . Schauſpieler :

Hr. Pappel , Liebhaber em Schauſpiel , ſingt auch.

Hr. Felßer , Mißöctairrollen , komiſche Alte , auch

zärtliche Bäter . Hr. Brämer komiſche Bediente .

Hr. Eunike , erſter Tenoriſt . Hr. Hunnius

d. ältere , erſter Baſſiſt . Hr. Schlegel , erſte und

) Iſt eingegangen . A. d. R.



und

keomiſche Alte

zweite

und Juden Br aã
n Anſagerollen Dlle Buchard und

lle Bellmann , Kinderrollen . Soufleur . 5
zellmann . Theatermaler . Hr aubacher

Hr. Hunnius d. j. abgegangen , und hat
. enach rika angetreten

Großmanniſche Geſellſchaft

— 2 —

A : Hannover , Pirmont , Osnabrück

Bremen .

Hr Di

Bechtluft (Muſikdir Har

örs „ M Mädel , M

Fiala , Göde , Mad.

Hartwig , Wal ·Bert

Abgeg

Mad. Henry, und Hr. Deering . Der Soufleur
**

üller , Wuth , Roßan ,

Walter , Werthen

Sandorini ,

DDie Damen : Viß

und Dlle Großmann ,

ſchen Thee
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Neuhinzugekommen : Hr. Lörs Hr.

Nuth, der kurz zuvor erſt abgegangen war. Gaſt

rolle : Hr. Volbring , den Grafen von der Mulde

im Kind der Liebe.

( Die Vorſtellungen liefert nach und nach die

Zeit . für Theat. und andere ſchöne Künſte . ]

Koberweiniſche Geſellſchaft .

— —— —

( Spielt itzt [Sept. ] zu Mainz in der Reitſchule . )

Herr Koberwein Vater, Direkteur : Syielt ernſt⸗

hafte und komiſche Alte.

— Koberwein Sohn , erſte Liebhaber ; iſt Solotänz .

— Bogner , Vauern , Alte , figurirt .

— Danzwohl , zweite Liebhaber , komiſche und

Charakterrollen .

— Horſcheldt/ , erſte Liebhaber , Helden ; Balletmeiſt .

— Hochkirch , d. ätt . , Liebhaber , Chevaliers .

Hochkirch , d. jüng . , Bediente,, einige komiſche

Rollen, figurirt .

— Leſſinger , Liebhaber , —tanzt .

— RNathie , Bediente , komiſche Alte , figurirt .

Rheinfels , Väter , Charakterrollen , figurirt .
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rollen ; erſter Solotänzer .

Urſpruch , erſt zweite Liebhaber , Cheva⸗

liers figurirt im Vallet .

Frauenzimmer .

Mad. Koberwein , Direktrice : edle Mütter ,

Boguer , Mütter , kom Rollen , figurirt .

Solotänzerintz, zweite Liebhaberim

chkirch , komiſ

oberwein ] erſte Lieb⸗

ubert , Solotänzerin .

— — — — — — — —

Frankfurter Nationaltheater .

N NNach Endigung des, mit dem Mainzer Theater ge—

habten Contrakts , unternahm es eine Anzahl ange

ſehener Kaufleute , der Stadt Frankfurt ihr eig nes

Theater zu geben ; das Kapital hierzu wurde in Ak

tien vertheilt . Aus den Aktionä wurden vier zu

ektoren ernannt Amt allemal 4 Jahr

Usführung die⸗



nalbühne geſta

wirklichen Namen : Büchner , als

angeſtellt , darf aber, weger erlangten Frau

furter Bürgerreck nebſt ſeiner Frau, keine Rollen

übernehmen ; auch in der Austhei ugderſelben

iſt er ſehr beſchränkt .

Die männlichen Glied ſind Die Herren

Amberg ſpielt komiſche Bediente , Dümmlinge ;

Aſchenbrenner , Vediente , n; Brü⸗

ck' l, edle Väter , zar 6 zunig olternde te/

erſte Charakterrollen ; Böttcher alte Bediente ,

Böſewi



erſte Helden, Liebl Cha rrollen . Schmi

komiſche Alte , Bedient alte Chevaliers , Ka

turen , ſingt in der Dyver. Stentzſch , junge H

de Schröder , Liebhaber in

r, auch einige

im Luſtſpiel ; Weyrauch , komiſche Rollen ,

Weiblichen : Mesd. Affee , Au

rollen in der er ; Aſchenbrenner

liche Liebhaberin , ſingt auch ; Vöttcher ,

Karakterrollen , Betſchweſter

VBoudet , erſte naive Liebhaberin . Brück

ebhaber geringerer Bedeutung

des



Langenthal

Soubretten im Luſtſpiel ; Kunz Uſeiſtige Dlle Zuk

karini! zweite Sängerin ; Schmidt , Bauernwei

ber, Karrikaturrollen Weyrauch , erſte Sange

rin ; Dlle Brück ' ld . . , junge angehend ieb

1 zar

Hr. Rot

Caſſier, Hr. Scheitweiler

Für di dinder e

mes. Dlles Hübſch/ Bull ttcher 1

Neu aufgefuͤhrte Stuͤck

Vom Mai 1793 bis dahin 94

O. Muſik von Kunze (iſt :

Hirngeſpinſt , L. a. d

von Lambrecht. Die unverſehene Wette N

Fr. Scheinverdienſt , Sch. von Iffland. gefiel ſe

Den lõten (nguſt ] die Zauberflöte , Oy va

endlich oft wiederholt Der ſeltne Onkel, L

und Muth, L von Spieß



mit der Chiffer , O. (desgleichen Klara

heneichen , Ti
9 L. von Jünger . Di

Babo. Ugefiel außerordentlich Don Juan, O

Muſik von Mozart. (geſtel ſehr Der Bettelſ it

Op. Muſik von Winter Menzikt ˖ tali 2

von Kratter . gefiei ſehr Das Mäd 1 vor

rienburg , Sch. von ebendemſelben (gefiel außeror⸗

dentlich )9. Die Verſohnung , L. in 2 Die zwei

unruhigen Nächte , Sch. nach Gozzi von Küſtner

[geſtel allgemein

Spieltage . Sonnta Dienſtag , 2 terſtag

Abgegangen : Die erſte Sängerin

Kneiſel , zur königlichen Oper nach

von Cronſtein , wieder in Milita

olz



1 4wuch/

( Soufleur .

und Rekau im P

aus dem Serail , als Königin d

berflote , und als Hannchen in

ſchen. (gefällt nicht ſonderlich J

0 Hieronimus Knicker Als

Hr. Demmer , als Tamino in

Prinz in Lilla und als Sichel

Hr. Dobler , als Vittermann

Kotzebueſchen Stücken ,

8den Erbichleichern
8 dard auch erwarWien ward auch erwart

jeit

Debüts : H bert / a

ſinn und gutes Herz. Hr. Düpree

Mad. Weyr auch , als Conſtan

und ſchickte

ortrait der Mutter

ize in

er Nacht in der Zau

im Trüben iſt gut ft

Weyrauck

als Claudia im Doktor u. Apoth. ( Die gleztern Per

ſonen kamen ſämmtlich vom Weimariſchen Hoftheater . )

und Kaberdar in den

und als Gerhard in

ng, die Sängerin von

ntſchuldigte ſich aber
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Direkteur . Hr. Schröder , erſte Charakter⸗
rollen / Väter , im Sch.

Mad . Schröder , Charakterrollen , Damen ,
ſanfte Eheweiber , Mütter .

Uebrige Mitglieder : Herr und Mad. Beſchor t
er/ erſte Liebhaber im Schauſpiel , Baß⸗Rollen in
der Op. ſie , die erſten Singrollen . Hr. und M
Braun , er komiſche Baßrollen , ſie Karrikaturen .
Die Herren Borchers , Dittmarſch , Engel⸗
hard , Hr. und Mad . Eule , er, komiſche Rollen im

Luſtſp . Vuffons , erſie Baßrollen , ſie, die erſten Liebhabe⸗
rinnen im Sch . , ihr Soyn Kinderrollen ; die Hrn.
Herzfeld , erſte Schauſpielliebhaber , Hoffmann ,
Hr. und Dlle Jaime , Hr. und Mad . Langer⸗
hanns , er , Charakter - Väter , alte Offiziere im
Sch . , ſie die muntern , naiven Rollen , Liebhabe⸗
rinnen im Schau⸗ und Singſpiel ; Hr. und Mad .
Löhrs , er die zärtlichen Väter , ſie die Soubretten
und Bauernmädchen ; die Hrn . Kupfer , Metzner⸗
Bedienten . Michaud , komiſche Bediente . Peter⸗

teſen , Baßrollen , Notarien ꝛc. Pleißner , chargi



Rolle! ng Rkau, erſter Te

Reinhard , Dlle Schwarzenfeld esd oi /

in Sch. ; Hr. u. Mad. !Stark , erſte Mütterrol
2 ekannt,Stegmann , von N

letztre itzt junge Liebhaverinnen im Luſt ˖ und Sing

ſpiel ; die Hrn . Vogel , Werdy / letztrer junge

Liebhaber im Schauſp . ; Dlle Wilken Agneſen

junge Liebhaberinnen .

Muſikdirektor : Hr. Hönicke . Theatermaler

Hr. Stockn ·

Hr. u. N zeln, debütirten , er als Dromer

in der Familie utſcher Hausvater ſie als Lottchen

in eben dem Stück , ( wurden in Jahrsfriſt wieder ent⸗

laſſen . ).
Gaſtrollen : Mad . Schick , die bekannte

Sängerin beim ehemaligen Mainzer Theater , die

Almanſaris , im Oberon , die Aſtaſia im Ax ur⸗

[ Tarar ! die Dianag im Baum der Diana , die

Lilla

Geſtorben : Mad. Ackermann , die ehema⸗

lige berühmte Direktrice zu Hamburg , im 78ſten

Lebensjahre , aber ſchon ſeit 1o Jahre von der Bühne

entfernt . Mad. Engelhard , ſpielte dieSoubret

ten Rollen .
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Hr. Schink hat ſeinen Poſten als Theaterdich

er niedergelegt

Einen Lorbeer mehr in Schröders Kranz

flicht ſeine Einrichtung der muſi kaliſchen Aka

demien zu Gründung eines Penſion

fonds für die Mitglieder ſeines Theaters , davon

er zuerſt im März des vorigen Jahrs zwei gab , her

nach aber , nach erhaltener Erlaubniß : „ alle 14

Tage , am Sonntage und an den kleinen Feſttagen ,

von Michaelis bis Oſtern 94 öffentliche Conzerte im

Schauſpielhauſe zu geben —nur mit der Bedingung ,

daß dieſe Conzerte nicht in theatrali ſche Vor⸗

ſtellungen aus arten ! “ dieſem edlen Ent⸗

zweck mehrere widmete .

Vorzuͤglichere neu aufgefuͤhrte Stuͤcke .

( Von 1793 bis Oſtern 1794 . )

Die Folgen einer einzigen Lüge, Sch. von Spieß ,

gefiel nicht ) . Graf Waltron , das berühmte Sch.

zum Singſpiel umgeſchaffen , mit Muſtk von Wal⸗

ter. Emit BeifallJ . Kamilla , oder das Burgge —

wölbe , ein franz. Singſp . zum Schauſpiel umge

formt . Cmißfiel J . Der Taube und der Blinde , Sch.

nach dem Fr. des Patrat in 1 A. Die Müllerin ,
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Op. n. d. J. mit Muſik von Paiſiello , (gefällt wegen

einzelner Stücke ) La Cameriera ascuta , ital .

Op. buffa , von einem Hrn . Muſſini und Madam .

Liſt gegen Vosheit , L. von Lambrecht , nach einer

Erzählung von Kotzebue. Lerhielt Veifall J. Das

Sonnenfeſt der Braminen , Op. Muſ. von Wenzel

Müller und Stegmann Lward ein Lieblingsſtück des

Haufens und 13mal in dem Jahre gegeben . Der

Mädchenmarkt , Singſp . nach Saintfoix , von Her⸗

klots , Muſ . vom Grafen Kospoth ULgefielnicht ſehr / —7

es war franzöſiſcher Menſchenſinn und guter Plan

mit deutſcher Muſik ! ) Das Käſtchen mit derChif⸗

fer , Op. aus d. J. mit Salieri ' s Muſik . ( gefiel deſto

mehr J. Das Kind der Natur , L. Cerhielt allgemei⸗

nen Beifall , und ward 7mal wiederholt , Dlle Steg —

mann ſpielte die Hauptrolle mit lauter Zufrieden⸗

heit ; der Kaufmann von Smyrna , Singſp . in 1

Aufz. mit Muſik von Stegmann , das Final iſt neu

komponirt und ſchön ; die Familie Spaden , Sch, von

Beil (gefiel J. Joachim von Dahlbek , L. Lmit all⸗

gemeinem Beifall ) . Ludwig der Springer , Sch.

( machte Glück , denn es iſt ein Ritterſtück ! ) Der

Mann von 40 Jahren , L. in 1 A. ( geſiel ) : das
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0 iel am meiſten

1 ſt E der wdergroſſe Czaar —

5 rd oft gegeben. ) nn und Armuth , L.

01 Cerbielt viel Beifall ) Den Ißten Nov.

die u b flötſe, von Mozart . ( hatte nicht den

a 0 zeifall als Oberon , ſie ward noch Smal

in dem Jahre g und 2 anta, a .d . E.

von Valett , einem nb „ mißfiel u

ward nur n ) ; die Reiſe nach der
S von Iffland ,

f oder die Ver⸗

ſc mit

ö Ve unge er, Lerhielt viel Beifall

1 vard 4 f er , gegeben J. der

5 dab · kon nach 30

zeftel nicht.

mitGotzi ,



——

Zwo biographiſche Skizzen .

——— — — —

1David Beil .

Unerfetzlich iſt ſein Verluſt ! Opfern wir hier nur

eine Blume auf ſeinem Grabe ! Sein künftiger Bio

gere, Weiſe zeigen,graph wird auf eine, ſeiner würdiger

was die Menſchheit und die Kunſt an ihm verloren

Johann David Beil war gebohren zu Chemnitz

in Churſachſen im Jahr 1754. Sein, noch lebender

Vater , Bürger und Tuchmacher , wurde von dieſe

ſeinem einzigen Sohne bis an deſſen Tod unterſtützt .

ine ganz beſondern Fähigkeiten erregten

Wunſch der Eltern , ihn dem Studiren zu widmen .

Auf dem dortigen Gymnaſto zeichnete er ſich bereits

unter ſeinen Mitſchülern ganz vorzüglich aus . Sein

überſtröhmender Witz und ſeine fr Laune ergoßen

ſich in Evigramen und ſatyriſchen Gedichten ; unter

denen eins : „ Kümmels Tod “ ſich beſonders aus

zeichnete . Von da betrat er die hohe Schule zu Leip⸗

zig. Hier ſah er zum erſtenmal ein gutes deutſches

Schauſpiel . Heiß ſtürmte in ihm der Drang der
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le , der innere Beruf! lange kämpften : ſeine Be

enheit , ſeine Achtung für den wahren Künſt

ler, und Mißtrauen in ſeine Fähigkeiten , gegen die

ſen Trieb. Endlich vollf

Wunſch

Die Lage verſtattete nicht , daß er ſogleich zu
d o vorzi Seyleriſchen Geſellſchaft kor

konnte ; Speich , Direkteur einer reiſenden Geſell

ſchaft ihn auf, im Jahr 1775. Mit dieſer un

n Truppe theilte er , Leichtſinn und Man

augenblicklichen Wohlſtand und anhaltende Ver

legenheit . Seine gute Laune verließ ihn nie. Er

war ihr Permißionen - Erwirker , Theaterdichter

Chamäleon auf der Bühne. Mit Vergnügen dachte

rück an dieſe Zeiten ; wo ſein Frohſinn , über

Ungemach ; ſein einnehmendes Weſen , über Verlegen —

heit — ihn und ſeine Gefährden —erhob

Die Geſellſchaft kam nach Erfurt . Der große

Philoſoph , Kunſt⸗ und Menſchenkenner , Coadjutor

erkannte bald in Beil , den Solitär

unter den Böhmiſchen Steinen ; er zeichnete ihn aus

te ihn ſeiner ganz beſondern Protektion und
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erleichterte auf manche Weiſe ſein Schikſal . Er em—⸗

pfahl ihn dem Herzog von Gotha ; Beil kam im

Winter 1777 ; ſpielte , gefiel , und wurde bald der

Liebling des Hofs und des ganzen Publikums .

Im Jahr 1779, als das Gothaiſche Hoftheater
eingieng , war Beil einer der Erſten , welche man

für das neu zu errichtende Nationaltheater in Mann⸗

heim zu erhalten ſuchte . Man erkannte hier eben—

falls auf den erſten Blick ſein ausgezeichnetes Talent ;

ſo ſtieg er nun in der iſt des Publikums , von

Stufe zu Stufe , ohne je zu wanken

Als dramatiſcher Schriftſteller iſt ſein Verdienſt

ebenfalls nicht klein. Witz , Laune und Driginalität

trifft man allenthalben in ſeinen Produkten . Seine

natürliche ungeduld , und — das Bedürfniß früh zu

ärndten — verhinderten die Feile . Bei einer gün⸗

ſtigern Lage und Gemüthsheiterkeit , hätte er mit

Hülfe ſeines komiſch⸗ ſatyriſchen Genius , der deutſche

Foote werden können . Leider ward dieſe Laune durch

äußere umſtände oft getrübt ! Er liebte das Spiel ,

und ſpielte unglücklich ; der Dichter mußte dies



id folgende : Die Spieler , die

Schauſpielerſchule Dietrich von Ruben , Armutl und

Hoffartl die Einöde , Curt von Spartau die Fa⸗

milie Spaden .
Louiſeöm Jahre 1787 verheir

zu früh

zeck; von ſeinen beiden Soh⸗verſtorbenen K

en lebt nur noch der älteſte ; ganz Abbild des Va⸗

ters an Kopf und Herz.

Veil was von mittlerer Größe , voll, rund und

ſten Verhältniß der Theile .feſt gebaut , im ri

In ſeinem Geſichte lag ein Uebermaaß von Jovialität

Stimme hatte Umfang , warund Bonhomie . E

zmlich zn ſeinemvervolltönend und durck

ganzen Weſen lag jenes „ich weiß nicht was “ , wel⸗

ches alle Menſchen unwiderſtehlich an ihn anzog.

Er umfaßte ſchon im gemeinen Leben, jeden Gegen⸗4

ume; daherſtand mit ausgezeichneter Kraft und

rheit indas belebende Feuer , die ungemeine Wa

ſeinem Spiel . Schröder weckte zuerſt (bei ſeiner An⸗—

weſeuheit in Mannheim 1780 Vfein/ bis dahin ſchlum
˖



merndes Talent für das
liche Rolle wie manche R

rung verdankten wir dieſer
len dieſer Gattun g, nennen wir
Agnes Bernauerin ; 8 ord Har
den Mohr i ie wanof i

tiger in Fürſtengröße

Im komiſchen Fache war er
wiß unübertrefflich ! D

vereint mit einer reick n

oft weniger gerieth. Er wußte

n Roll

ganz eigen 1

würdige Gutmüthi

iner Karakterif

koſtete , ihm
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es Geiſtes , umſchusen Fehler
zu⸗Schönheiten . Dies gelingt freilich nur dem Genie

Unter der Menge ſeiner treffich geſpielten komi
kollen , wollen wir nur einige ausheben , in

welchen er kaum je erreicht , nie übertro ffen
werden kann : Wenzeslaus , im Hofmeiſter ; Kam
merdiener M eyer , in Bewußtſeyn ; General von
Kracht ; Martin Breitmann , imSturm von Boxberg ;
Conſulent Wachtel , in den Hageſtolzen ; Magiſter
im Emigrant ; den Invaliden Schwarz , in den
Kriegskammeraden . Sein letzter Triumph war
Staabschirurg Nechtler , in Scheinverdienſt . Zu den
komiſchen Rollen , worin er ſich beſonders auszeichnete ,

ehoren auch: Junker Ackerland⸗ in den dꝛebenbuhlern ;

Herr v. Plumper in: er mengt ſich in alles ; Benedikt

Halter , in den Geſchwiſtern auf dem Lande : Wil
im Oſtindier ; Amputatorius in den Hollän

dern ; Licentiat Frank , im argwöhniſchen Ehemann ;
Hr. von Ritting , in Gefälligkeit im Alter ; Ober

eremonienmeiſter , im öffentlichen Ge mniß ; Hr
tlpel , im Graf von sbach ; Siegmund , in der

väterlichen Rache ; Dr. Wunderlich , im Räuſchchen ,
d 2
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BValdrian Klau , im argwöhniſchen

ſtindier ; Lieutenmer , im

Waſſer ſind betrüglich .

In den Schauſpielen gemiſchten

ſein Verdienſt gleich groß. Wer erinnertſich nicht

söH Oberkommiſſairs Ahlden/ in Ver⸗ſeines &

brechen aus Ehrſucht ; Antons , im

That ; Obriſten Tannieres , in Freemann ; Feldmar⸗

ſchalls Dombrunn , in Juliane von Lindorage ; Haupt⸗lls

mann Weg im Schmuck; Obriſten Brands im

Vormund ; Kanzler Fleſſels, in den Mündeln; ſeines

an ſich unbeFelix im Bürgerglück ? Selbſt kleine1

deutende Rollen konnte er durch ſein Spiel wichtig

machen. Hiezu ſind beſonders : Jeremias im Weiber

gelübde ; Hanns in den liſtigen Stutzern ; der Ma⸗

anern inEngland ; der Abt von Fulde⸗troſe / in den J

in Götz von Berlichingen , zu rechnen Je näher der

Karakter der Natur kam; um ſo reiner und wahrer

ſtellte ihn Beil dar ; er ſpielte nie die Rolle , er

und mit allen Zügen welmenwar ganz der Menſch;

che der Dichter gezeichnet hatte .
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wüber zten PuEilen wir über den lezten Punkt

Ruhrartige Epidemie beſtel auch

wollte — er ſtarb am 13ten im 1794 —be⸗

en Liebling .trauert von Allen ! Die ſt beweir

3) Johann Michael Boeck

er i

en gebohren iſt , und beſtimmt war , Wund⸗

arzt zu werden . Allein ſchon frühe erwachte in

der Trieb zur Schauſpielkunſt ; und dieſer

Trieb war ſo mächtig , daͤßer dem Studium der Arz⸗

neikunde entſagte , und zu der Ackermanniſchen Ge⸗

ſellſchaft r welche dar zu Mainz ſich aufhielt .

Boeck kam im Mai 1762 bei Ackermann an,

ward von dieſem edeln Manne freundlich aufgenom

men, und fieng ſeine theatraliſche Laufbahn den »ten

Juni mit Rolle des Anton im Loos in der

Lotterie an.

Seine Fortſchritte in der Kunſt müſſen mit gro

chwierigkeiten verbunden geweſen ſeyn ; denn in dem4
4
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vor ihm hinterlaſſenen Tagebuche hat er ſelbſt , bei de

Vorſtellung des Trauerſpiels Zayre , welches den

31. Juli in Frankſurt am Main gegeben wurde, dieſe

gefügt : In Zayre wurde alsBemerkung be

Sklav , der die Nachricht von Zayren

bringt , ausgepfiffen . Dieſe Bemerkung ſin⸗

det man in ſeinem Tagebuche noch einmal im Jahre

1763 den zten Juni , wo die Geſellſchaft in Kaſſel

war , nnd die Wochenſtube gab : Ich wurde

in der Rolle des Chiromantiſten ausge

ꝓfiffen

Mancher junge Anfänger , der minder für die

Kunſt geglüht hätte , als Boeck , würde durch ſol

che widrige Ereigniſſe abgeſchreckt worden ſeyn ; er

wäre furchtſam zurück getreten .—Nicht ſo Boeck '

Vei ihm brachten dieſe Vorfälle ganz entgegengeſetzte

irkungen hervor Sein Kunſtgefühl ward eben

dadurch erhöht , er verdoppelte ſeine Anſtrengung ,

ſein Studium ; er hörte die Lehren einſichtsvoller

Gelehrten und Künſtler , und durch raſtloſe Thätig⸗

keit kam er dem Ziele immer näher .

Er ſpielte bei rmanniſchen Geſellſchaft

abwechſelnd in Frankfurt und Maint bis zum Iken
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März 1763 , von da in Caſſel bis zum Titen Juni ,

wo das deutſche Schauſpiel den Franzöſiſchen

Schauſpielern weichen mußte , kleine unbedeutende

Rollen , und erſt als die Geſellſchaft den §ten Juli

nach Braunſchweig kam, da war der Zeitpunkt ,

wo Boeck ' s Talent Nufſehen erregte ; Ackermann

venützte die Thätigkeit des jungen Mannes , und im

September 1763 ſpielte Boeck in fünf Tagen ſieben

neue Rollen , als : den Eginhard in der Wider⸗

ſprecherin , Pierre im Jean de France ,

Dorant in den Sitten der Zeit , den S e⸗

kretär in Rynſolt und Saphira , den Ro⸗

ſimon im Preis der Verſchwiegenheit ,

und den Aleindor im Orake Il. Er ſtudirte

überhaupt in dieſem Monate dreizehen neue Rollen ,

und ſpielte ſie alle mit glücklichem Erfolge . Liebha⸗

ber und Rollen , die Anſtand und Würde erforder⸗

ten , gelangen ihm damals ſchon vorzüglich .

Den 16ten Oktober gieng Boeck mit der Acker⸗

manniſchen Geſellſchaft von Braunſchweig ab, und

kam den 1ꝛten nach Hannover .

Im Jahre 1754 kamen Hr. Eckhof und Frau⸗

nebſt Dlle Schulz von Hamburs zur Geſellſchaft.
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Boeck lernte hier Dlle Schulz kennen ; und

den ziten Oktober wurden ſie in Hamburg ein Paar .

ſich Ackermann mit ſeiner Geſellſck

Folge abermal in Hannover ,

ifhielt ; waren : Nilaus im

Barn well , heophan

in Leſſings Hamilton in Sidney ;

Aegyſt in de o pe u. a

len , worin Boeck Beifal

kam, hatte Boeſck ſchon ſeinen nac

det; Hyppolit in der Phädra de reſtan

in der Zayre ;

von Calais ; im Trauerſpiele die

Brüder ; Jupiter im Amphytrio ; der junge

Vanderk ; Zamor in Alzire ; Seleukus in

Rodogüne ; Pyrrhus in der Trojanerin ic

waren Rollen , deren jede ein neuer Beweis ſe

Vervollkommung war⸗

Im März 1767? legte Hr. Acker mann die Di

rektion nieder, und die Herren Seyler , Tilleman

und Bubbers übernahmen d

hatte die Direktion dabei
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Bocck blieb bei der neuen Entrepriſe , und die

Unternehmer würden ihn auch ungern verloren ha

ben; er war ſchon allgemein als vortrefflicher Sche

bekannt , deſſen Ruhm ſich immer mehr aus

ete. — Auch war jene Geſellſchaft anerk

zlichſte in eutſchland . Für ſie ſchrieb Leſſing
eDramaturgie . Eckhof , Mad. Löwe , Mad. Hen

ſel, (nachher Mad. Seyler ) Mad— ecour / Schrö⸗

G. m. / deren Namen in der Ge hichte der Kunſt

noch lange fortleben werden , waren Mitglieder dieter

hne. —

Voeck ſtieg immer höher ; èr ſpielte die Rolle

St . Albin im Hausvaterund machte Epoche .

Belmont in Julie und, Velmont ; Romed
in Romeo und Juliſe ; der Lord Clarendon

in Eugenie ; Pyrrhus in Andromachez
2Zanga in der Rache ; Antiochus in der Ro⸗

dogüne ; Conci in Gabriele de Vergy

beinahe eben ſo viel Triumphe für den jungen
Künſtler .

Ham Hannove lle Stade ,

heim , Osnabrück und Wetzlar waren bis in den
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September 1771 die Bühnen , wo Boeck ſeine Ta

N*——

ů
—

leute zeigte , und immer größern Ru

In dieſem Zeitpunkte ward in Wein in deut

ſches Theater errichtet ; Seylern wu ſchla

ge gemacht , die er auch m; und den 29. Sep⸗

mar eintraftember mit ſeiner Geſellſchaft in

oeck lebte hier ein ruhige an

ſchätzte ihn in jedem Betracht hoch, und

z0 ihm allen den Beifall

lent Anſprüche zu ma

das Schauſpielhaus, “ in Aſche gelegt wurde . Dieſes

Unglück beſtimmte den Hof , die Geſellſchaft zu ver⸗

uf den Ften Juni nach Gothaabſchieden , welche

gieng / und den Sten mit Rich ard III . das Thea⸗

ter eröffnete . Boeck trat in dieſem Trauerſpiele

als Richmond auf , und das Publikum erkannte

dünſtler .in ihm ſogleich den großen

In dem Jahre 1775 errichtete der Herzog von

Gotha das berühmte H oftheater . Seyler gieng
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andre Verbindungen ein ; dem unſterblichen Eckhof

ward alſo die Direktion übertragen , und Boeck

und die meiſten Mitglieder der Geſellſchaft blieben

bei dem neuen Hoftheater . Boeck war nach Eckhof

unter den Männern der erſte ; er ſpielte alle wichtige

Liebhaber- und Heldenrollen . Damals war die gläan

zendſte Periode ſeines Lebe ſein Genie hatte ſich

deter Künſtler .nun ganz entwickelt , er war ein voller

Voecck trat nun im Jahre 1777 ſeine theatra⸗

un waren dieliſche Reiſe an. Er und Brockma

erſten deutſchen Schauſpieler , welche andre deutſche

Bühnen beſuchten , um ihre Kunſt zu zeigen VBoeck

gieng den Isten Mai von Gotha nach Frankfurt ,

m, wo Mar⸗und kam den 28ten nach Mannk

rektion des kurfürſtlichen National⸗chand die

theagters hatte. Den 1zten Juni ſpielte B oeck den

St. Albin im Hausvater mit nur geringen

Veifalle , und gieng den T5ten nach München, wo

er den 29ten dieſelbe Rolle ſpielte . Den ꝛten Juli

re er nach Wien , ſeiner Vaterſtadt .

Den 2ten Anguſt trat er als St . Albin , den

zten als Fürſt im Edelknaben , den 7ten als
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kaiſerlichen Theaters machte ihm ein Geſchenk von

300 Kaiſergulden ; er blieb noch bis zum 12

und reiſte dann nach Leipzig

Den Zoten Auguſt ſpielte er hier den G f

v. Olsbach , und ſetzte den 23ten ſe Reiſe fort

nach Berlin . Hier debütirte er als Waller

Mariane ; den Zoten erſchien er

Fürſt im Edelknabenden Iten September als

Dieſe Rolle war ſein Triumph ! Den ꝛ2ten

er den Theſeus in Ariadne , und den qten muß

te er auf Begehren des Publikums noch einmal den

St. Albin ſpielen . teberhäuft mit Geſchenken

gekrönt mit Ruhme , verließ er den sten Berlin ,

und gieng nach Hamburg , um auck

zu ſammeln . Der Graf in Jeannette , Wal
abenler in Mariane ; der Fürſt im Edelknaben

unld Guido in Julius von Tarent ware

die Rollen, die er in Hamburg ſy

zaten September aus dieſer S

den asten zurück nackh

auch dort Lorbern
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eck in Deutſchland

bekannter geworden ; die allgemeine Achtung , die

er ſich bereits bei ſeinem Publikum erworben hatte /

vergrößert , und alente erwarben ihm

neuen Ruhm .

uklichkeit im Jahre 1778 zu⸗

nahm , und er daher den Geſchäften der Direktion

men konnte ; wußte man

keinen würdigern zu dieſer wichtigen Stelle , als

Voeck , der durch ſeine Kunſt , durch ſeine ausge⸗

breiteten theatraliſchen Kenntniſſe , und durch lang

jährige Erfahrung am meiſten in den Stand geſetzt

war , an des großen Eckhof Platz zu treten ; und

von dem Hofe die Di

Den tsten Juni ſtarb Eckhof , und Boeck

wurde die Ehre , dieſem unvergeßlichen Manne den

Iyten eine Trauerrede zu halten

Das Hoftheater beſtand unter ſeiner Führung

noch bis den September 1779 , wo es der Herzog

niß war die Urſache , daß dieaufhob . — Dieſes Ereig

meiſten Mit worunter Boeck eben
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durch einen von Mannheim nach Gotha abgeſand

ten Vevollmächtigten engagirt wurden , und den

rten Oktober 1779 in - Mannheim ankamen , wo Sey⸗

ler Direkteur war

Boeck —ſo wie die meiſten Mitglieder —

fielen anfänglich nicht ſehr ; das Publikum war noch

an den Ton der kurz vorber geſcheiterten Seyleri ;

ſchen Geſellſchaft gewöhnt , und das Spiel der neuen

Schauſpieter war ihm fremd.

Die erſte Rolle , worin Boeck Auffehen erregte ,

war Jaſon in der Medea . Bald darauf ſpielte

er den Oreſt , und nun verſchwand das Vorurtheil ,

gegen dieſen Künſtler hatte ; er ward be—

wundert . Lord Clarendon in Eugenie

Eſſexr , Karl Moor , Fiesko , der Prin :

in Emilia Gatotti , Richard III . Cava —

celli u. a. m. waren Rollen , welche dem Publi —

kum immer deutlicher bewieſen , daß auf der Mann⸗

heimer Schaubühne vor Boeck wenig Schauſpie —

ler erſchienen ſeyen die ihm an die Seite geſetzt

werden können



„ 0α 125

Obgleich Boeck von Figur klein war , ſo er⸗

Fehler in herviſchen Rollen durchſetzte er doch dieſen

einen wahrhaft königlichen Anſtand in Blick und Be⸗—

nehmen ; ſein Organ war ſtark , klingend und jeder

Modulation fähig ; in rührenden Stellen drang ſein

Ton durch die Seele . In Liebhaberrollen war ſein

gungen waren leicht undSpiel ſeelenvoll , ſeine Ben

ungezwungen , ſein Ton ſanft und einſchmeichelnd .

hemann , der Graf Al⸗Der flatterhafte &

maviva , der Weſtindier , der Graf Hoch⸗

berg in der neuen Emma ꝛc. waren Meiſter⸗

rollen . Im ernſthaften Drama ärndtete er gleichen

Beifall ; die Beweiſe ſind : der Kaufmann Dra⸗

ve in den Mündeln , der Miniſter in Be⸗

wußtſeyn , der Graf Olsbach / der Onkel

Sittmann im Eheſcheuen ꝛc. rc.

In ganz komiſchen Rollen nachte er weniger Glück ;

doch hatte er dabei das große Verdienſt , daß er in ſei

nem Spiele niemals die theatraliſche Sittlichkeit

eidigte . Ganz groß aber war et im hohen tra⸗bel

giſchen Fache ; in ſolchen Rollen riß er zur Bewun⸗

derung hin. Nie wird das Publikum ſeinen Bru⸗



ſammentreffen dieſer uUmſtände beugte ſeinen & ſo

ſehr, daß er nur ſelten in einer Rolle mit ſolcher

Wirkung auftrat , wie vorher . Oft war er ſei⸗

gewiß ; — Seine Kränklichkeit

titz den L idgrafen , und dies war

letztemal , daß er auf der Bühne erſchien ; denn

er ſtarb den 1Sten an einem Schlagfluſſe , int Foten
Jahre ſeines Alters .
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Groß war der Verluſt , den die hiefige Bühne

erlitt ; er wird ſobald nicht ganz wieder erſetzt wer⸗

den .—Sein Andenken lebt noch in unſern Herzenz

er war geehrt und geliebt , und wir werden ihn be⸗

dauern , ſo lange unſre Schaubühne beſtehen wird .

*
Herzogl . Hoftheater zu Weimar —⸗

dt, vom Oktober an wiederDen Sommier in Lauchſt

in Weimar .

Akteurs . Die Herren Veck, Becker , Benda ,

Gatto , Genaſt , Graff , Haide , Malcolmi , Müller

Vohs , Willms .

en. Mad . Beck, Mad. Becker , Mad .

Malcolmi , Dlle Malcolmi , Dlle Ma

tiezeck, Mad. Neumann , Mad. Vohs , Mad . Weber .

Mit Michaeli gehen Hr. Willms und Mad. V

ber ab. —Hr. und Mad . Weyrauch kommen von Frank⸗

furt wieder zurück.

Neuaufgeführte Stücke von April

1793 bis Mai 1794.

Uebereilung , N. von Mayer . Elfriede ,

von Bertuch ,Tr. nen von ihm begrbeitet . Der Huf
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ſchmied , Op. Muſ. von Dittersdorf (ganz neu be

ſeltne Oukel, L. von Ziegler. (woll⸗

Der Bürgergeneral , N. als Fort—⸗

ſetzung der beiden Billets und des Stammbaum

Die Sonnenjungfrau , Schauſp . von Kotzebue ; eine

dsrede von Mad

Lauchſtädt , Prolog von Mad . Malcolmi gehalten .

und Nebenbuhler in einer Perſon , L. u

Das Käſtchen mit der Chiffer , Op. mit Mu

ſik von Salieri Die

Lafontaine . Abſchiedsred

In Erfurt . Antrittsrede , von Mad. 2

ten. Liebe und Muth , Luſtſp. von Spieß . Ida ,

das Vehmgericht , Sch. von Komareck . Der

Krieg , L. nach Goldoni , ganz neu von Vulpius be

arbeitet . Abſchiedsr de von Mad. Weyrauch gehal —

ten. In Weimar . Der Baum der Diana , Op

Muſik von Martini , nach einer ganz neuen Bearbei

tung Die Hochzeit des Figaro , Op. n. d. J. von

Vulpius , mit Muſik von Mozart . Der Emigrant

Sch. von Bunſen . Die beiden kleinen Savoyarden

Op. n. d. F. von Schmieder , mit Muſik von ' alay⸗



rOl .

rak. Scheinverdienſt , Sch. von Ifland . Men

und Natalie , Sch. von Kratter . Uden 16. Jäñ . d. J4

Op. nach Mozarts Muſik , neu von

Rädchen von Marienburg .rbeitet 1

ſcharf macht ſchartig , Sch.

Der Vormund , Sch. von ebendem⸗

von Kirpal . WasEhrenerklärung ,

Müchler , und, ein alter

82 ſſe von Gotter .

Debüts : neu angenommene Mitglieder .

Hr. Beck , lbeim ehemaligen Mainzer National⸗

tl 3 Lizentiat Frank und als Schnapps , mit

allgem m Beifalle . Dile Porth , als Lina im

rothen Käppchen und als Amalie im Kind der Liebe ,

Beifalle . Hr. und Mad. Porth .ver

Hr. Haide . Hr. Graf . — Dlle Matieze ck, als

n im Hieronimus Knicker. Hr. Gatto ,

öte , mit ſonſt ſchon er⸗zraſtro in der Zaub

haltenem Beifalle . Hr. Müller , und Mad. Be ck/

vom eing Vonniſchen Theater ; erſterer als

Mündeln , und Bellmonte in der
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ſterin in den Jägern , und Frau Saaler im Herbſt
tage , mit großemeifall . Mad . Weber —ehemalige
—irektrice — als Conſtanze in d Entführung aus dem

rail

Abgegangen . Hr. und

Krüger . — Hr. und Mad. De

und Mad . Weyrauch (nach

Vorth .

Gaſtrollen . Hr. Berling , als Peter im
5 und Hr. Braslowsky , als Varon

min: Stille Waſſer ſind b glich



verſtorbenen
Die

Wei der Mannheimer Bühne : An
e iſt ein Hr. Türk geko

ͤTheaters hat itzt
Caſſirer

konomiſchen Fa

rrath Link
Dile Veri , die

chen, Leonhard⸗
Zu dem

zween hoffn
ſchen und Mulle

ragt vorzüglie

zinder. Von erſtern

chauſpiefür die &
ten Anleitung ,der

Schau- und Singſpiel aufterordentlich viel. Ihr

Spiel zeigt Natur und E
innen und Cöoriſten .

erzu noch

einige C
Publikums /ling d

t 1794. von Allen beklagt
Geſtorben iſt,d

Beil , den13 . Au

Neue Stücke

Im April . Der G

Bunſen . Im Mai . Armuth u . Ede
lph von Creky , S.Kotz Nud

Schmieder . Im Juni . Scheinverdienſt , S

Iffland . Die Stiefföhne , N. v. Seidel . Im Jul i .

der Sy Sch. von Hagemann . Das

ſtändnis , L. von Seibold .
ilenfach , S. 65. muß ſtehn :

nd komiſche Charak⸗
Hrn. Müllers

ite Rollen ernſthafte



Bei demNationalth . zu 3 n ha
ſeine Stelle als

Bei der Mihuleſchen Geſellſchaft ſind Hr. u. Y
Holletſchek und Hr. u. Y

Sley u. Arnoldi , Mad. 3

Spiri ſind da gen angenommern
S 6. zu Z. 2. den Harpagon im Gei n

7. S. 8. muß ſtatt Denzel , Dengel
leſen werden

8 9. — 19. Mad. Rennſchüb debütirte als )
riane im T rſp. d me

35 — 6. ſtatt 2i1ſten Juni , 25ſten
f Ackermañ

hat in einigen neuern Roſten ,
vornämlich in Ifflands Schein
verdienſt , mit vollkomenen, v
dienten Beifall geſpielt

97 — 6. nach: Liebhaber —erſte Chevali
Charakterrollen

— 135. — 17. muß ſtatt reichere , reifereſſtehe
2. ſtatt der — dem

3 ie übrigen etwa noch ei
teiten bittet man , wenn ſie erheb 9
He sg. fürs nächſte Taſchenbuch o ie 3
tung fürs Theater und andre ſe⸗ di
bekannt zu machen , und auf 8
zu rechnen ; da er bei fremd n und beiiten
Beurtheilungen und Vorſtellungen , wo eren
genwärtig war , nicht für deren Richtigkeit verant
wortlich ſeyn kann , ſondern deren Verf aft
ſtehen laſſen muß.
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